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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
onate November und December ergebenſt ein. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zollbündniſſes iſt aber, daß die ſelbſtſtändige handelspolitiſche Heſeb. 
gebung beider Länder aufhören würde. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß immer dieſelbe wirthſchaftliche Strömung in Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Ungarn herrſchen wird; eine jede handelspolitiſche Ver⸗ 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Bateng welche eee und Mente 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. October 1880. 


nur nach der weiter links von ihnen ſtehenden Richtung bemerkt werden, 
indem der Schritt der Trennung gerade auf dieſer Seite den meiſten 
Beifall gefunden hat. Dieſe Erſcheinung bat nichts Auffälliges, wenn 
man bedenkt, daß die „Seceſſioniſten“ ſich durch ihren Schritt ihrem Ur⸗ 
ſprung und ihrer früheren Gemeinſchaft, nämlich der Jortſchritts⸗ 


Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
ſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein deutſch⸗öſterreichiſches Zollbündniß. 

Det dem am 23. October geſchloſſenen volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greß iſt die Frage einer Zolleinigung zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
Fan zum erſten Mal Gegenftand einer eingehenden öffentlichen 

lscuſſion geweſen. Der Congreß hat biefelbe in ziemlich ſchroffer 
Form für „nicht zuläſſig“ erklärt, weil fie die Selbſiſtändigkeit der 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung beider Reiche aufheben würde und an⸗ 
geſichts der Verſchledenartigkeit der Beſteuerung weder durchführbar 
noch wünſchenswerth ſei. Den entgegengeſetzten Standpunkt vertraten 
drei öſterreichiſche Freihändler, Baron Kübeck, Hertzka und von 
Dorn mit großer Wärme. Obſchon dieſer Gegenstand jetzt nicht zu 
den nächſten Plänen des Fürſten Bismarck zu gehören ſcheint, fo iſt 
er durch jene Debatte nun einmal aufs Tapet gebracht und wir wollen 
uns daher auch unſererſeits einige Betrachtungen erlauben. 

Bekanntlich iſt der Gedanke zuerſt im Anſchluß an die Nachrichten 
von dem Abſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes im Herbſt 
1879 aufgetaucht. In dem Lichte der Sympathien erſcheint nun die 
Idee, Deutſchland und Oeſterreich auch wirthſchaftlich zu einem 
Ganzen zu verbinden, allerdings beſtechend. Niemand kann von einer 
ſo großartigen Neuerung im Voraus ſagen, daß ſie vortheilhaft oder 
nachtheilig ſein würde; indeß verliert der Gedanke bei näherer Be⸗ 
trachtung viel von ſeinem beſtechenden Glanze. Zunächſt aus all⸗ 
gemeinen Gründen; der Gedanke einer internationalen europäiſchen, 
auch Rußland umfaſſenden Zolleinigung hätte abftract genommen noch 
am meiſten für ſich, weil er zwar eine völlige Abſchließung gegen 

ngland und Amerika bedeuten, aber doch einen freien Austauſch 
zwiſchen den Induſtrie⸗ und Ackerbauſtaaten Europas herſtellen 
würde, welcher jetzt durch die Schutzzollpolitik beinahe aller Groß⸗ 
mächte unnatürlich gehemmt iſt. Doch ſind die immenſe, von den 
verſchiedenſten Organen bewachte Zollgrenze und die Unentbehrlichkeit 
einer internationalen Executive nebſt anderen Gründen wohl ent⸗ 
cheidende Hinderniſſe für dieſe an ſich fo ſchöne Idee. Gegen eine 
loße Zolleinigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſpricht aber 
en Erwägung, daß dieſelbe viel weniger wünſchenswerth wäre als 
ne internationale Einigung, daß ſie aber nicht weniger ſchwierig iſt 
als eine ſolche. 

Deutſchland iſt jetzt vornehmlich Induſtrieſtaat, Oeſterreich ein 
Agriculturſtaat. Letzteres hätte daher nur ſo lange ein Intereſſe, 
Über eine ſolche Zolleinigung zu verhandeln, als Deutſchland an 
einen Getreide und Holzzöllen feſthält; wir können uns aber noch 
immer nicht von der Ueberzeugung losmachen, daß mindeſtens die 
Getreidezölle ein zu baldigem Verſchwinden beſtimmtes Proviſorium 
find. Aber ſelbſt im Fall der Ausführung des Planes würde Deutſch⸗ 
land kaum ſeine Rechnung finden, da Oeſterreich bei weitem nicht 
ein fo ſtarker Markt für die deutſche Induſtrie iſt, als Deutſchland 
für Oeſterreichs Getreide, Holz und Mehl. Die deutſche Induſlrie 
ict auf einen unendlich größeren Export angewieſen, deſſen europälſcher 
Theil ihm mit Ausnahme Oeſterreichs dann leicht verloren gehen 
könnte. Der wichtigſte allgemeine Grund gegen die Anſtrebung des 


Verſchollene Herzensgeſchichten. 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
Fortſetzung.) 
Ueber meinen Armand Richelieu 
SER „Ihre e 25 die 
udwig XIV. un „begreiflich, in der 
war eine Luſt, mit Rötſcher über Kun 
plaudern. Er ſprach mit großer Volubilität und 3 S 
ſeine Analyſe einer Rolle war unfehlbar. Während der Oarſtellung 
war ihm nicht die keinſte Nüance im Spiel entgangen — anderen 
al wußte er feſſelnd und belehrend darüber zu ſprechen, wie ich es 
leicht nur aus Ludwig Tiecks Munde hörte. Aber es war nicht 
Aufner ann 1 meiner Zeit lange mit geſpannter 
eit zuzuhören. 

unverhohlen mit Höfer diebe Stabt bewohnt, fo würde ich ihm 
und Wiſſen lürt haben: „Verehrteſter Herr Profeſſor! Ihr Geiſt 
ſein, auch fern zückt mich und es wird mir eine Freude und Ehre 
1 ner zu Ihren Füßen ſitzen und von Ihnen lernen zu 
Woche höͤchſtens ein Mal, denn fonft bringt Ihre 
Ich fühle ſchon jetzt eine Art Schwindel, wenn 

Stunde andächtig zuhöre!“ 
ſchlug mir eine regelmäßige Correſpon⸗ 
1 1 über meine Rollen, meine Mitſpieler und 
en verſchledenen Bühnen! Das Künſtler⸗ 


eben biete ſo reichen Sto 
ruckt zu. könnten. . zu ſolchen Briefen, die ſogar fpäter ge⸗ 


Heute bedaure ich es lebhaft, daß ich von 


wehen gemacht habe. 


dieſer Erlaubniß keinen 
en ga. . e Rötſchers Briefe für 
gen b des — derben en dcr eg 
Welt ai bebe, g Ihr nn: 2 er Kinder in 
re dann mad) dreißig =. 1 mla elde 15 
; 9. boͤrte, unter denen der berühmte Dramatur er Ge⸗ 


lahr 1871 während d 3 g im Früh⸗ 
der Milwelt ſchon gal deutschen Siegesiubeld in Berl, farb, wh. 

a 2 von 
Stunde in 3 en — da mußte ich erſchüttert 955 


Pro 


änderung würde aber ohne dieſe völlig unmöglich fein. partei und deren Principien, wieder genähert haben. 

Damit kommen wir auf die Hinderniſſe, welche ſich ſchon dem Geradezu noch Niemand hat bisher bemerkt, daß ſich die Seceſſioniſten 
Zuſtandekommen einer Zolleinigung, geſchweige feiner Durchführung der Fortſchrittspartei genähert haben, was allerdings nicht hindert, daß ſie 
entgegenſtellen. Das wichtigſte beſteht darin, daß Oeſterreich und in Zukunft mehrfach mit der Fortſchrittspartei zuſammen ſtimmen werden. 
Ungarn trotz der gemeinſamen Zollgrenze wirthſchaftlich] Die „Prov.⸗Correſp.“ hat ganz Recht, wenn ſie meint, daß ſich die National⸗ 
ſchroff getrennt find und jede Verſtändigung über wirthſchaftliche] liberalen im J. 1867 von der Fortſchrittspartei trennten, um ſich mehr dem 
Verhältniſſe nur ſehr ſchwer zu Stande kommt. Wir verweiſen auf[poſitiven Schaffen und der Politik Bismarck anzuſchließen; aber eben 
die ſchwierigen Unterhandlungen über die jüngſte Erneuerung des ſſo recht haben die Nationalliberalen, welche ſich jetzt von dieſer Politik 
wirthſchaftlichen Ausgleiches, die Umwandlung der Nationalbank, die] losſagen, ſobald fie merken, daß das, was ſeit 1867 durch die gemeinſame 
Inſtruirung der öſterreichiſch-ungariſchen Commiſſion bei den letzten] Politik geſchaffen worden ift, jetzt zum großen Theil wieder rückgängig 


der ſchmückte. 
jener Er iR an 
Aber Beſuch 


Vertragsverhandlungen mit Deutſchland. Dieſelben Urſachen haben 
es bekanntlich verſchuldet, daß das Eiſenbahnnetz von Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſich nach Süden und Südoſten ſo langſam entwickelt und 
daß dieſer Mangel gelegentlich der Occupation von Bosnien und der 
Herzegowina ſich in ſo empfindlicher Weiſe rächte. Und eine Ver⸗ 
ſtändigung über einen Zollbund mit Deutſchland ſollte geringere 
Schwierigkeiten darbieten? Wir haben dabei die Schwierigkeit, 
welche durch das Tabakmonopol, die verſchiedene Währung und die 
Papierwirthſchaft in Oeſterreich entſteht, noch gar nicht in Rechnung 
gezogen. 

Alles das ſind Umſtände, welche ſich nicht nur der Einführung, 
ſondern auch der Befeſtigung eines ſolchen Bundes als kaum über⸗ 
ſteigbare Schranken entgegenſtellen würden. Die politiſchen und 
nationalen Verſchiedenheiten der beiden Reiche untereinander würden, 
lelbſt wenn man die formalen Schwierigkeiten heben ſollte, eine ſtete 
Quelle der Confliete zwiſchen den Parlamenten und Regierungen 
ſein. Das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich und 
die beiderſeitigen volkswirthſchaftlichen Intereſſen ſcheint uns daher, 
obſchon wir im Vorſtehenden die Streitfrage zwiſchen Freihandel und 
Schutzzoll ganz außer Acht laſſen konnten, ſchließlich doch noch am 
beſten durch einen Zolltarifvertrag mit der Clauſel der meiſtbegünſtigten 
Nation gewahrt zu werden. 


Breslau, 29. Oetober. 

Von dem geſtrigen Leitartikel der officiellen „Prov.⸗Correſp.“ über die 
Nationalliberalen war nur der Schlußſatz telegraphirt worden, welcher die 
nationalliberale Partei ermahnt, nach wie vor unter Leitung des Herrn 
von Bennigſen zur Bismarck'ſchen Politik ſich zu halten. Intereſſant aber 
auch iſt, was das halbamtliche Blatt über die Seceſſioniſten ſagt. Dieſe 
werden von der Regierung ohne Weiteres aufgegeben. Die „Prov.⸗Correſp.“ 
ſchreibt nämlich: 

Zwar haben viele liberale Blätter die Behauptung aufgeſtellt, daß 
das Programm der Ausgeſchiedenen von jedem Nationalliberalen unter⸗ 
ſchrieben werden könne. Gleichwohl wird man die Thatſache der Tren⸗ 
nung höher anſchlagen müſſen, als ein dehnbares Programm. Daß die 
Neigung der ausgeſchiedenen Gruppe eben nicht gerade auf Unterſtützung 
der Politik des Fürſten Bismarck gerichtet iſt, ſcheint unzweifelhaft. Die 
Gruppe ſtrebt, wie fie verkündet, in erſter Linie nach einem „wahrhaft 
conſtitutionellen Syſtem“, ſowie nach der Einigung der „großen liberalen 
Partei“, indem fie ſich ſelbſt als den Kryſtalliſationspunkt denkt, um 
welchen ſich alle übrigen Glieder der liberalen Fractionen, die gleichfalls 
zan den nicht leicht errungenen Freiheiten feſthalten wollen“, anſetzen 
ſollen. Die conſtitutionellen Fragen ſollen alſo wieder in den Vorder⸗ 
grund gerückt werden, nachdem ſie durch Fürſt Bismarck aus unſerm 
politiſchen Leben geſchwunden ſind. 

Viele Blätter haben nun mit Zuverſicht verkündet, daß das Ausſchei⸗ 
den jener Gruppe und die hiermit beabſichtigte Politik auf die Zurück⸗ 

| BEDIENEN einwirken und dieſe ſelbſt in Kurzem zu ihrer Anſchauung 
efehren werde. Eine Wirkung ihrer Propaganda er freilich bis jetzt 


Nach einem kurzen Gaſtſpiel in Brünn fuhren wir — die Mutter] Stude 
und ich im Fond unſeres mit Extrapoſtpferden beſpannten bequemen und € 
Reiſewagens, Papagei Coco und Hündchen Cora auf dem Rückſitz, 
ein eleganter Diener in Jägerlivree neben dem Poſtillon arif dem an z 
Bock — an einem ſonnigen Sonntagmorgen Ende Mai 1834 zum Walzern echten Wiener Kaffee 
ſagte Rötſcher mir das feine erſten Male in die fröhliche Kaiſerſtadt an der Donau hinein — de 

frivole Zeit an den Höfen bedeutſamſten aller Gaſiſpiele entgegen: an dem ſtolzen, in der ganzen Hatte mir doch in 


Bühnenwelt tonangebenden Burgtheater. 
Alle erſten Gaſthoͤfe waren beſetzt. — Mit Mühe 
ein beſcheidenes Logis in der „Goldenen Ente“. 


Frage an den Lohnbedienten war: „Was wird im Burgtheater heute | Noth 


gegeben?“ 3 
„Das Feſt in Knillwurſt, Ihr Gnaden! 


Lachend las ich auf dem Theaterzettel: „Das Feſt in Kenil⸗ 
2 dann di voll Freude: „Königin Elifarety — Madame 
koͤnigliche Hofſchauſpielerin aus Be rlin, als zweit mei 


die ich in 
Berlin kennen gelernt hatte, dem jovtalen alten Burgſch auſpieler ee 10 — ohne ſonderlichen Erfolg. 
Fried el 


melancholiſch der winft: fo Iebendfed' gliche 2 5 .. Sie ſchuf ein wahre 8 Genrebild aus dieſer dankbaren 
der 


worth“ 
Amalie Wolff, 


Gaſtrolle.“ 
in Nachmittag gings mit zwei bewährten Freunden, 


und dem geiſtreichen Kunſtkritiker der Wiener Moder zeitung“ 
Witthauer, hinaus in den luſtigen Prater. 


Aber wie blaß, müde, 
Witthauer mir gegenüberſaß! Betrübt ſagte ich: 


„Und muß 


von Geſchenken, 


ein Roſenſtock mit hundert Bläthen und Ku ospen und ein / em Roſa⸗ 
blättch en ii den Worten: „Ein armer Gelehrter hat auf Ihren Feldern in Klapp⸗Pantoſſelp, gropblumigem Kattunkleide mit Schößen, 
K Schürze und altmodiſcher Haube auf die Bretter des Burgtheater zu 


Lebensweg nur Blumen zu ſtreuen ... “ 


er Freund! Er it nie wieder froh geworden, voie damals, 
Men &° die hundert Knos den und Blüth en an jenem 


meinen erſte, 3 Berliner © ichtung?“ ; 
25 8 ee 0 Thug nichts“, ſag e Witthauer trübe lächelnd, unſeren Wienern 


zllt unſere Burgthe ater⸗Feldern, die Frau von Weißenthurn, weit 
gef ihrem ſtattli gen, braunſeidenen Kleide, ſchwarzen Allasſchuhen 
ind Blondendormeuſe .. . Unſere Bühne iſt eben 


als wir mit einander 
Roſenſtock zählten, 


Friedrich Wien und an Mettern ichs Cenſur ge'ſtorben. 


arriſchen „Wurſ,⸗Prater“ vourde ich wieder zum Kind, 


Im n 


d ſanzer. de. a 

aber erten, 
ihres 

end beneidensw erthe Natvetät 


, Bürger und Soldazen, 


thieren un. 
die Piſtolen 
Pompadour 

die H 


Hofſtaats ... Ich jubelte 
des 


ich Sie daran Se u heute 1 1 eee 5 
und daß mich heute vor neun Jahren in in unter der Kr berfülle] nach dem Leben copirt. 
Ben buen und Gedichten nicht 8 fo ſehr erfreute, als] geputzt. So konnte ganz Wien es nicht begreifen, 


Witthauer ruht ſelt 1846 auf dem Frie ohofe zu Meran. 


beim] mit Kreuzbändern v 


Buden mit dem übermſithicgen Handwurft, mit Wunder⸗ 
* Zwergen, Rieſendamen, Partoramas, Hafen, 
und Hunden und Affen in den Coſtümen der 
über den Frohſinn, 
Wiener Völkchens: 


gemacht werden ſoll und ſchon gemacht worden iſt. Das und nichts an⸗ 
deres iſt der Grund der ganz nothwendig gewordenen Seeeſſion. 

Baron Haymerle hat geſtern im ungariſchen Delegations⸗Ausſchuſſe ſeine 
Aufſchlüſſe über die öſterreichiſche Orientpolitik fortgeſetzt. Wir entnehmen 
daraus, daß Oeſterreich⸗-Ungarn nur deshalb an der Flottendemonſtration. 
ſich betheiligt, weil es ſonſt allein zu Hauſe geblieben wäre, daß es aber 
die Demonſtration nur unter Einſchränkungen acceptirte, welche dieſelbe zu 
einer bloßen Formalität herabdrückten. Denn Kriegsſchiffe, welche Duleigno 
weder bombardiren, noch Landungstruppen ausſetzen durften, gleichen. 
einem Fehde⸗Handſchuh, der an den Nagel gehängt wird. Ferner wird dem: 
Montenegrinern bedeutet, daß, ſobald die regulären türkiſchen Truppen 
aus Duleigno abgezogen ſind, ſie ſich daſſelbe von den Albaneſen holen 
müſſen, da nach dem Einziehen der türliſchen Fahne die in der Bucht von 
Cattaro ankernden Geſchwader ihre Miſſion für beendet hielten. Wer noch 
in Zweifel war, daß die Flottendemonſtration eine pure Comödie, eine Art 
von diplomatiſcher Vogelſcheuche war, iſt nun von dieſer Ungewißheit be⸗ 
freit. Die „übrigen Orientfragen“ ſtreifte der Miniſter nur flüchtig, ver⸗ 
ſicherte jedoch, daß bezüglich der Erledigung derſelben ein langſames Tempo 
beliebt werden dürfte. Wir meinen, daß der europäiſchen Diplomatie Ueber⸗ 
ſtürzung wahrlich nicht vorzuwerfen iſt, und find deshalb der Anſicht, daß 
nun ein völliger Stillſtand, eine allgemeine Verſumpfung von öſterreichiſcher 
Seite angeſtrebt wird, zu der auch, außer England, die anderen Mächte 
geneigt ſind. Freilich liegen im Orient die Dinge ſo, daß wir vor un⸗ 
erwarteten Ereigniſſen nie ſicher ſind, und die Fragen, die man heute als 
Findelkinder ausſetzt, können ſchon morgen ſehr ernſthaft ibre Erzeuger ver 
clamiren. Schließlich entnehmen wir den Auseinanderſetzungen Haymerle s, 
daß die Handelsbeziehungen Deutſchlands und Oeſterreichs demnächſt durch 
einen Conventionaltarif geregelt werden fallen. 

Wir haben nicht erſt die Kundgebung Haymerle's gebraucht, um zu er⸗ 
kennen, daß die Pforte durch ihre meiſterhafte Zickzack⸗ Taktik die Mächte 
gründlich mürbe gemacht hat. Wenn man wegen Duleigno's ſchon Monate 
hindurch verhandeln, ſchüchtern drohen und demonſtriren muß, fo würde 
bei der ſchwierigen griechiſchen Angelegenheit und in den anderen ſchweben⸗ 
den Fragen ſich dieſer Proceß in das Unendliche ausdehnen. Die Pforte 
hat ganz Recht, wenn ſie bei ihrem Syſtem beharrt; der Erfolg zeigt ſich 
zu augenfällig. Aber auch das ohnedies nicht reiche Montenegro wird 
durch die fortwährende Verſchleppung der Duleigno⸗Affaire finanziell aus⸗ 
geſogen und dürfte ſich hüten, künftighin weitere Geſchenke von den Mächten 
anzunehmen, die ihm ſo theuer zu ſtehen kommen. Nur die Bulgaren 
rechnen, wie aus der geſtern in Sofia vercleſenen Thronrede berborgebt, 
mit einiger Beſtimmtheit auf den „Czar⸗Vefre ier“ und bereiten ſich vor, das⸗ 
jenige mit Gewalt in Beſitz zu nehmen, was ihnen die Mächte denn viel⸗ 
leicht aus demſelben Grunde zuſprechen dürften, der fie gegenüber der 
Pforte jo nachgiebig macht, nämlich aus Jjurcht vor größeren Conflagra⸗ 


tionen. Te Konſtantinopel dürfte nicht, in Frage kommen. 
. v——— —— 
nten, Geſellen und Meiſterinnen — Alles bunt durcheinander 
leich entzückt von den gebotenen Genüſſe n! \ 
Und dann ſaßen wir unter den frühling sgrünen Praterbäumen 


mit Obers (S ahne) — — und endlich 


mi konnte ich mein langjähriges Sehnen nach Wiener — Kipfeln ſtillen! 


Petersburg ein öſter reichiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Attack 6 folgende Kipfel⸗Anekdote erzählt: „Joie Donau war über ihre 


fanden wir Ufer getreten und einzelne Dörfer von alem Verkehr abgeſchnitten. 
Meirie erſte] Regi rungs⸗Commiſſäre beſuchten in Kühne en die Hütten, um — wo's 


that — Lebensmittel zu ſpenden. Eine Frau erhielt reichlich 
Brot: und Mehl und Kaffee, — als o ber die Commiſſäre welter 
rude rten, da rief fie ihnen nach: „Ah! Herr Commiſſär — — und 
nit an anzigs Kipfel haben 8 mi mitbre cht? Dos is ſchändlich - 
J ditt ſchön, vergeſſen's das nächſte Meal nit die Kipfel, — dos is 
anzig Leidenſchaft . ..“ 

Wir ſprachen über das Gaſtſriel von Amalie Wolff. Sie hatte 
bereits Frau Feldern in Töpfer s „Hermann und Dorothea“ gegeben 


„Das begreif ich nicht;“ — ſaß zte ich. — „Amalie Wolf's Feldern 
entzückte ſtets ganz Berlin durch die Lebensfriſche und Lebenswahr⸗ 


„Gewiß, nur für den Rahr gen unſeres Burgtheaters zu — treu 
Hier liebt man Alles geſchminkt und auf⸗ 
daß eine Berliner 


Hofſchauſpielerin fo wenig Tesilettengeſchmack entwickelte und als Frau 


“ 


treten nn .. 
‚Aber Fran 
rief ich erflruumt. 


beſſer in 


in der Mode⸗Epoche ..“ 
„Mode⸗Epoche. “ 
„Leider werd, en 
exit einigen Vorſtellungen im Burgtheater beigewohnt — 


ſtark 


berich ſervirten Tiſchchen und tranken ben Lanner's entzückenden 


Wolff wählte das Coſtüm ja treu nach Goethes 


Sie das bald nur zu gut verſtehen, wenn Sle 
oder ſelber 
einige Male aufgetreten ſind. Das trefflichſte Spiel unſerer 3 
Kindermädchen und! genügt heute. nicht mehr, wenn es nicht in neuer, glänzender un 


ET ERRICHTET 


Iſt die Ruhe, mit welcher die Regierung des monarchiſchen Italien der 
Arbeit der Republikaner zuſieht, in der That bewunderungswürdig, fo ift 
die Geduld, mit der das republikaniſche Frankreich den alles Maß über⸗ 
ſchreitenden Agitationen der Royaliſten freien Spielraum läßt, nicht minder 
erſtaunlich. Höchſt bezeichnend iſt jedenfalls die in Arles in der Provence 
vor einigen Tagen ſtattgefundene Kundgebung. Die Theilnehmer durch⸗ 
zogen die Straßen mit einer weißen Fahne, welche die Inſchrift trug: 
„Dieu et le Roi!“ Der alte Adel fraterniſirte dabei mit den Bauern. 
Die „France“ ſpottet über dieſe Handvoll Legitimiſten, aber die beftigen 
Reden, welche die Herren de Foreſta, Baragnon und Cadillan gehalten 
haben, werden doch dazu beitragen, die Aufregung der hitzigen Bevölkerungen 
des Südens zu ſteigern, die ohnedies durch die Hetzereien der Clericalen 
ſchon gehörig entflammt if. Die Ausführung der Decrete verurſacht 
im Süden und Welten eine Mißſtimmung, welche die Regierung um fo 
mehr beunruhigt, als mebrere radicale Organe den Miniſter des Innern 
gerade fo heftig angreifen wie die royaliſtiſchen. Zu der clericalen Agita⸗ 
tion geſellen ſich die Strikes, welche ziemlich überall ausbrechen oder doch 
in Ausſicht find. Die Anſtifter und Führer derſelben find nicht nur die 
Socialiſten, und in den gewerblichen Städten des Nordens ſpielt das Geld 
der clericalen Partei dabei auch eine Rolle. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt 
das Verlangen des „National“ mindeſtens erklärlich, daß auch die Roya- 
liſten, die am Bankette in la Roche fur Yon (die Royaliften zieben dieſen 
alten Namen der Stadt dem neuen Napoleon Vendee natürlich vor) tbeil⸗ 
genommen, zur Rechenſchaft gezogen werden und die Regierung von den 
Waffen, die ihr zu Gebote ſtänden, Gebrauch machen ſolle. 

Ju England macht die Regierung mit der gerichtlichen „Verfolgung“ 
der Führer der iriſchen Landliga unzweifelhaft Ernſt. Die betreffende An⸗ 
klageſchrift ſoll, ſo verſichert man, von außerordentlicher Länge ſein, 
länger ſogar noch als der biſtoriſche „Monftre = Anklageact“ gegen 
O'Connell. Es ſollen in den Bereich deſſelben hineingezogen wor⸗ 
den ſein: etwa zweihundert öffentliche Reden und die ſchriftlichen 
Ausſagen von etwa dreihundertundfünfzig Poliziſten und anderen Zeugen. 
O'Donnell, der ſich in der letzten Parlamentsſeſſion von Parnell abgewandt 
batte, reicht dieſem jetze aufs neue die Hand zum Bunde, und das alte 
Kleeblatt iriſcher Obſtruetion iſt nunmehr wieder vollſtändig. Ueberhaupt 
beeilen ſich diejenigen Homeruler, welche ſich von der Landliga getrennt 
batten, jetzt wieder mit dem Zutritte zu der letzteren, da ſie es für Ehren⸗ 
ſache halten, die „Märtyrer“ nicht im Stiche zu laſſen. Auch ſcheint man 
den Plan zu haben, der Regierung im Parlament in möglichſt großer An⸗ 
zahl und ſo geſchloſſen wie möglich entgegenzutreten. Wenigſtens hat ſich 
Mr. Parnell in Galway unverkennbar dahin geäußert. 

Die Nachrichten aus Afghaniſtan erregen der engliſchen Regierung eben 
ſo große Beſorgniß, wie die aus dem Caplande. Zwar hat ſich die Nach⸗ 
richt der „Daily News“ von der Ermordung Abdurrhamans bisher nicht 
beſtätigt; indeß it an eine baldige Zurückziehung der Truppen aus Can: 
dahar vor der Hand nicht zu denken; die Zuſtände im Caplande aber ſind 
derartig, daß man es bereits für nöthig erklärt, neue Truppen zur Be⸗ 
kämpfung der Baſuto's dabin zu entſenden. 


Deutſchland. g 

O Berlin, 28. Octbr. [Superreviſion bei fiscaliſchen 
Bauten. — Protokollführer im Bundesrathe.] Unter 
Bezugnahme auf die Circular⸗Verfügung des Minifterd der öffentlichen 
Arbeiten vom 20. Juni d. J. benachrichtigt der Miniſter für Land⸗ 
wlrihſchaft, Domänen und Forſten die koͤnigl. Regierungen, daß die 
Beſtimmungen der Cabinets⸗Ordre vom 31. Mai d. J., nach welcher 
eine Superreviſion der Projeete und Koſtenanſchläge nur für ſolche 
figcaliſche Neu: und Reparaturbauten, deren Koſten die Summe von 
30,000 Mark überſteigen, ſtattfinden ſoll, auf alle Bau⸗Angelegenheiten 
im Bereich der Domänen: und Forſtverwaltung gleichmäßige Anwen⸗ 
dung findet. Behufs beſſerer Controle über die bedeutenderen Do⸗ 
mänen⸗ und Forſtbauten ordnet der Miniſter jedoch an, daß vor Aus⸗ 
führung der betreffenden Bauten die Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen 
und Situationsplänen im Original an den Minifter einzuſenden find 
bet Domänenbauten in allen Fällen, in welchen nach den durch die 
Geſchäftsanweiſung für die königl. Regierungen vom 31. December 1875 
gegebenen Vorſchriften die Miniſterial⸗ Genehmigung einzuholen iſt, 
bei Forſtbauten a. bei Neubauten und b. bei Erweiterungsbauten, 
c. bei anderen Neu: und Reparaturbauten, inſofern fie die Koſten⸗ 
ſumme von 3000 Mark überſchreiten. — In der Bundesrathsſitzung 
vom 20. d. Mts. iſt der Geheime Ober⸗Regierungsrath Aſchenborn 


zum Protokollführer des Bundesraths für die jetzige Seſſton gewählt 
worden. 

EU Berlin, 28. October. [Die Liberalen beim Beginn 
der Landtagsſeſſion. — Die Präſidiumswahl im Abge⸗ 
ordnetenhauſe.] Langjährige Bande laſſen ſich nicht mit einem 
kurzen Ruck zerreißen, auch gelockert verknüpfen fie noch das, was ſich 
trennen will. So ergeht es jetzt den Nationalliberalen und Seeeſſto⸗ 
niſten, die, wie man es bei geſchiedenen Eheleuten nicht ſelten be⸗ 
obachten kann, nach der nothwendigen Auseinanderſetzung in ein 
klares und darum ganz erträgliches Verhältniß zu einander treten 
werden. Manche Gegnerſchaft, die ſich ohne Noth verſchärfte, weil 
ſie ſich den Freunden gegenüber im Fractionszimmer Schweigen auf⸗ 
erlegen mußte, wird verblaſſen, nachdem die internen Reibungen und 
der Hauskrieg ihr Ende erreicht haben. Das gilt in gleicher Weiſe 
von beiden Flügeln, den Ausgetretenen wie den Anhängern Ben⸗ 
nigſens; ſie empfinden die Trennung als einen Act der Befreiung, 
aber ſie wollen und werden über dem Irrewerden nicht das werth⸗ 
vollere Gemeinſame und Verbindende vergeſſen. Wer etwas Vor⸗ 
bildliches darin ſehen will, der mochte ſich heute der Thatſache er⸗ 
freuen, daß in der äußeren Phyſiognomie der linken Seite des Hauſes 
ſich nichts geändert hatte, daß die Seceffioniften ihre alten Plätze 
mitten unter den Nationalliberalen behalten haben und daß zwiſchen 
beiden ein ſehr animirter und freundlicher Austauſch von Begrüßungen 
ſtattfand. Die Gruppe Rickert war übrigens in dieſer erſten kaum 
halbſtündigen Sitzung recht zahlreich vertreten, was ihr bei ihrer ges 
ringen Zahl von im Ganzen 14 Mitgliedern allerdings nicht ſchwer 
fallen konnte. Es iſt in den jüngſten Tagen wieder einmal ſehr viel 
in Combinatlonen darüber geleiſtet worden, ob dieſe Zahl nicht beim 
Beginn der Landtagsſeſſion erheblich wachſen und wer von den Ab: 
geordneten ſich ferner der Seceſſton anſchließen werde. Solche Spe⸗ 
culationen werden uns indeſſen von Mitgliedern der liberalen Ver⸗ 
einigung als ziemlich müßig bezeichnet, und ſchon die heute Abend 
ſtattfindende conftituirende Sitzung derſelben dürfte den Beweis er⸗ 
bringen, daß es in der That gerathen iſt, die Erwartungen in dieſer 
Beziehung nicht zu hoch zu ſpannen. Auf den Beitritt von mehr 
als zweien der ehemaligen Fractionsgenoſſen rechnen die Seeeſſto⸗ 
niſten nicht, wobei fie indeſſen mit Recht zu bedenken geben, daß 
hieraus kein voreiliger Schluß auf die Größe ihrer Anhängerſchaft in 
der Volksvertretung gezogen werden möge. Denn nicht blos, daß die 
Taktik des Abg. v. Bennigſen ganz offenbar mehr als früher nach 
links hin gravitirt und damit den äußeren Anlaß zu weiteren Ab 
bröckelungen hinfällig macht, ſondern es iſt auch der Aufgabenkreis 
der beginnenden Seſſion kaum ein ſolcher zu nennen, der die latenten 
Gegenſaͤtze innerhalb der verbleibenden fünf Sechstel verſchärfen und 
zum Ausdruck gelangen laſſen könnte. Ob es der neuen Gruppe ge⸗ 
lingen wird, in die Fachcommiſſtonen hineinzukommen, läßt ſich einſt⸗ 
weilen weder beſtimmt verneinen noch bejahen. Einen Anſpruch 
darauf, in den Commiffionen vertreten zu fein, haben die Seeeſſto⸗ 
niſten nach ihrer Zahl wie nach ihrer loſen äußerlichen Verfaſſung 
wohl nicht. Aber es würde allgemein bedauert werden, ja geradezu 
als ein Nachtheil für die Sachlichkeit und Gründlichkeit beiſpielsweiſe 
der commiſſariſchen Budgetberathung empfunden werden, wenn eine 
ſo bewährte Kraft, wie der Abg. Rickert ſie repräſentirt, an dieſer 
Detailkritik nicht theilnehmen ſollte. Ausgeſchloſſen iſt es demnach 
keineswegs, daß es der liberalen Vereinigung gelingt, in dieſer Be⸗ 
ziehung entweder mit der Fortſchrittspartet oder den Nationalliberalen 
freundnachbarliches Arrangement zu treffen. — Heute Abend finden 
die conſtituirenden Fractionsſitzungen der meiſten Parteien oder eigent⸗ 
lich aller, mit Ausnahme der Polen, ſtatt. Die Präſtidiumswahl be⸗ 
ſchäftigt die Gemüther aufs lebhafteſte. Eine entſchiedene Pofition hat 
zu derſelben bisher noch keine Fraction eingenommen. Zwar ſind 
Vorbeſprechungen zwiſchen nattonalliberalen und freiconfervativen Ab⸗ 
geordneten gepflogen worden, welche letzteren überhaupt in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Thätigkeit entfalten, die vielfach bemerkt wird; aber 
ein Ergebniß wird ſich naturgemäß erſt nach dem Ausfalle der Be⸗ 
rathungen von heute Abend präciſiren laſſen. Einigermaßen ver: 
legene Mienen machen die Conſervativen. Offenbar waren ſie nicht 
auf den Schachzug vorbereitet, der gegen den jetzigen Stand des 
Bureaus, ſoweit das Centrum dabei in Betracht kommt, gerichtet 
wurde; ſie hatten ſich denn auch in privaten Auslaſſungen wle in den 
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geſprochen, ohne das Barometer der „Poſt“ genügend zu beobachten, 
welches in Beziehung auf dieſe Fragen eine beträchtliche Depreſſion 
in maßgebenden Kreiſen anzeigte. Die Thronrede, die in nachdrück⸗ 
lichſter Weiſe die perfönlichen Beziehungen der Krone zu dem Kölner 
Nationalfeſte in den Vordergrund rückt und damit die denkbar ſchärfſte 
Kritik über das jüngſte Verhalten der ultramontanen Führer aus⸗ 
foricht, wird den Conſervativen nun freilich die Erwägung nahegelegt 
haben, daß es kaum gerathen ſein dürfte, gerade in dieſem Punkte 
den Verſuch ſelbſtſtändigen Vorgehens zu machen. Kann ſomit die 
Wiederwahl des Bureaus durch Acclamation als ausgeſchloſſen gelten, 
ſo darf man ſich für morgen auf einen recht ſcharfen Wahlgang event. 
auf Stichwahlen gefaßt machen. Es mag den Conſervativen nicht 
ſehr bequem ſein, daß die Präſidentenfrage ſie ſo energiſch zum Farbe⸗ 
bekennen zwingt; um ſo höher wird der Gewinn für die Klärung 
der Partellage angeſchlagen werden können, der aus ihrer Entſcheidung 
erwächſt, gleichgiltig, ob dieſelbe für oder gegen das Centrum ausfällt. 
S Berlin, 28. October. [Legitimation deutſcher Angeböri 

in der Schweiz.] Von Seiten der ſchweizeriſchen oe find Vedenten 
Doug erhoben worden, daß deutſchen Staatangehörigen, welche ſich in 
der Schweiz niederlaſſen wollen, als Ausweis über ihre Staatsangehörigkeit 
Heimatbsſcheine mit einer auf eine beſtimmte Reihe von Jahren beſchränkten 
Giltigkeits dauer ausgeſtellt werden. Dies hat zu der Erwägung geführt, ob 
nicht zur Legitimation deutſcher Staatsangeböriger bestimmte Heimaths⸗ 
ſcheine mit einheitlichem Formular beſonders bez. der Giltigkeitsdauer ein 
zuführen wären, zumal da mit der letzteren die Dauer der deutſchen Staats⸗ 
angebörigkeit zuſammenhängt. Die in den Bundesſtaaten üblichen Heimalhs⸗ 
ſcheine bekunden zwar übereinftimmend die Staatsangehörigkeit der Inbaber, 
fie weichen aber namentlich darin von einander ab, daß fie bald auf be⸗ 
ſtimmte, bald auf unbeſtimmte Zeit ausgeſtellt werden. Es liegt nun in 
der Abſicht der Reichsregierung, in Zukunft Heimathsſcheine auf unbeftimmte 
Zeit nicht mehr zu ertheilen und zugleich bei Bemeſſung der Zeitdauer der 
Heimathsſcheine nach einheitlichen Grundſätzen zu verfahren. Auch foll, 
um Bedenken zu beſeitigen, wie ſie von der ſchweizeriſchen Regierung er⸗ 
boben find, in die Heimathsſcheine der Zuſatz aufgenommen werden, daß 
durch eine Friſtbeſtimmung die Verträge nicht berührt werden, welche 
deutſcherſeits wegen Uebernahme der Angehörigen, oder vormaligen Ange⸗ 
börigen des Deutſchen Reiches mit anderen Staaten abgeſchloſſen worden 
ſind. Bei dem Bundesrathe iſt die Zuſtimmung zu einer Verordnung in 
dieſem Sinne beantragt worden. 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] werden mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern vorausſichtlich bis anfangs December in Wles⸗ 
baden verweilen; ſomit wird die Frau Kronprinzeſſin ihren Geburts⸗ 
tag, den 21. November, in Wiesbaden feiern. So weit bis jetzt 
feſtſteht, wird Prinz Heinrich am Sonnabend von dort abreiſen. Im 
Laufe des November dürfte der Beſuch der meiningenſchen Herr⸗ 
ſchaften zu erwarten ſtehen. 

[Orthodoxe Trabanten des Ultramontanismus.] Die ultra⸗ 
montanen Wiverſacher des Dombaufeſtes haben an einem Leipziger Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor einen begeiſterten Bundesgenoſſen gefunden. Der bekannte 
Theologe Luthardt ſchreibt in der Wochenſchau ſeiner „Allg. Evang.⸗Luthe⸗ 
riſchen Kirchenzeitung“ (Nr. 42) über das Dombaufeſt, wie folgt: „Der 
culturfämpferifche Liberalismus ſucht aus der „würdigen Zurückhaltung“ 
des Clerus Capital zu ſchlagen, indem er dem Kaſſer feine eigenen Em⸗ 
pfindungen unterſchiebt und von der heftigen Entrüſtung erzählt, in welche 
er durch das Verhalten der Ultramontanen verſetzt ſein fol. Da dieſer 
Bericht die Runde durch die ganze „ergebene“ Preſſe macht, ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß der Hauptzweck, welchen der culturkämpferiſche K⸗ 
beralismus bei der Domfeier verfolgt, die Auſbetzung des Publikums gegen 
die Ultramontanen, erreicht werden wird. Denn auf den Kaiſer beruft das 
Volk ſich gern, und an fi iſt das ja auch lobenswerth und erfreulich; 
wenn dleſer gute Inſtinet nur nicht ſo gemißbraucht würde.“ Der ehren⸗ 
werthe Mann weiß offenbar nicht, wie grob er ift, wenn er unſerem Kaiſer 
zumutbet, ſich mißbrauchen zu laſſen. Herr Luthardt begnügt ſich nicht, 
gegen die Domfeier den Bannfluch zu ſchleudern. Er fügt demſelben noch 
ein Compliment für „Dr. Windtborſt“ wegen ſeiner „entgegenkommenden 
Rede“ in Breslau binzu und bofft, daß die Ultramontanen ſich mit ihm 
zur Gründung einer „großen chriſtlich⸗conſervativen Partei, im Gegenſatze 
gegen die widerchriſtlich⸗liberale“, vereinigen werden. Herr Lutbardt ift von 


der Uniberfität Am 9 vor Kurzem zum Rector gewählt worden und tritt 
fein neues Amt am Reformationsfeſte an! 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

4 Wien, 28. Octbr. [Die Decorirung Tiszas und die 
Delegationen.] Wenn Jemand leugnen wollte, daß die Aus⸗ 
zeichnung, die Tisza zu Theil geworden, hier ſehr unangenehm be⸗ 
rührt, fo würde er der Wahrheit in's Geſicht ſchlagen. Die Deutſck en⸗ 
hetze iſt in Ungarn jetzt derartig im Schwunge, daß unſere Delegirten 
ſich fo ſehr wie noch nie nach Beendigung der Seſſion ſehnen; denn 
es iſt nicht angenehm, bis in geſellige Zuſammenkünfte von dem 


führenden Organen ihrer Partei recht vorschnell und ziemlich unwirſch „hunezfutta német“ verfolgt zu werden. Dem Ungar aber er⸗ 


für die Wiederwahl des Centrumscandidaten von Heeremann aus⸗Iſcheint das 


überraſchender Toilette vor dem kritiſchen Publikum erſcheint. Caroline] Geſicht war tiefbraun, von einem kurzen, ſchwarzen Bart umrahmt, 
Müller iſt die Modelöwin unferer klaſſiſchen Bretter und des ganzen] und feine dunklen Augen blitzten in Lebensluſt und neckiſchem Muth: 


eleganten Wiens 


Ich würde mich gar nicht wundern, wenn es] willen. Das Ganze — Pferd und Reiter — boten das Bild über⸗ 


nächſtens bei jeder Rolle der Müller auf dem Theaterzettel heißt:] müthigen Jugendfeuers, Grazie mit Kraft verſchmolzen. Seine Feuer⸗ 
die Dame wird ſich dem geehrten Publikum heute Abend in vier — augen muſterten mich ungenirt — und dann ließ er ſich uns vor: 


fünf — ſechs funkelnagelneuen Toiletten — direct per Courier aus 
Paris bezogen — präſentiren. .. Und ich — der Kritiker, ſoll 
dann ſtets all' dieſe Kleiderpracht in meinen Necenfionen aufzählen 
und haarklein beſchreiben und „kritiſiren“, ſonſt finden die guten 
Wiener meine Kritiken ledern und langweilig ... Wundern Sie ſich 
alſo nicht, wenn Sie die Kritiken über das alte, herrliche Burg⸗ 
theater nächſtens von dem berühmten Behr, dem „göttlichſten“ Damen⸗ 
ſchneider Wiens, oder von Madame Roſa, unferer „genialſten“ Pariſer 
Modiſtin, unterzeichnet flnden ...“ 

„Ah! dann verſtehe ich auch, warum Julie Rettich das Burg⸗ 
theater verließ und nach Dresden ging ... und warum man die 
edle Tragödin gehen ließ. — O, Mutter, wie wird Deiner Lina 
es hier ergehen mit ihren armen Fähnchen, die keine Ahnung haben 
von Paris!“ 

„Wenn Sie mit Caroline Müller nicht in der Toilette rivaliſtren, 
— ſo fallen Sie durch!“ ſagte Witthauer melancholiſch. 


Egmont's und den Tönen einer Iphigenie. 


ſtellen. Er plauderte gewandt, ſprudelnd, aber für meine Gewohn⸗ 
heiten doch etwas zu — cavalièrement Wieneriſch. Kaum hatten 
wir zwei Minuten mit einander geplaudert, ſo bat er, uns morgen 
im Prater ſpazieren fahren zu dürfen. Als ich etwas kühl für dieſe 
Ehre dankte, ſahen mich die brennenden Augen ſchler verwundert 
an, als wollten ſie ſagen: „Graf Sandor bietet ſeine prachtvolle 
Equipage und ſeine noch prachtvollere Perſon einer — Schauſpielerin 
8 — — und dieſe lehnt Alles ab ... das iſt wirklich neu in 

a BT EG 

Im Prater konnte man den Grafen täglich ſehen. Ja, ber 
Wiener konnte ſich feinen Prater gar nicht ohne den luſtigen, über⸗ 
müthigen, wilden und fo überaus erfindungsreichen Grafen Sandor 


Alles in dem Lichte einer Kräftigung des magyariſchen 


Chef und Pferdekopf gemüthlich aus den höͤchſten Fenſtern des Schloſſes 
niederblicken. — Wo es anging, ritt er nicht durch den Thorweg, 
ſondern ſetzte über die Mauer hinweg. 

Als fpäter die Eiſenbahn von Wien nach Peſt eröffnet wurde, 
ritt er in Folge einer Wette die Strecke in ſechs Stunden und kam 
zwei Stunden früher an, als der zugleich mit ihm abgegangene 
langſame Poſtzug. f (Fortſetzung folgt.) 


Königin Victoria und die „Schlafkammerfrage.“ 1 

Ueber die Vorzüge und Nachtheile des Syſtemes der parlamentariſchen 
Partelregierung, wie ſich daſſelbe in England bis auf unſere Tage 
immer ſchärfer herausgebildet hat, werden die Meinungen ſtets ſehr 
verſchieden lauten und der continentale Aberallsmus hat, wenn er 
darin auch ein Vorbild für eine dem Mehrheitswillen des Landes 
entſprechende Staatsordnung erblickte, ſich doch geſcheut, alle Con- 
ſequenzen deſſelben zu ziehen. Namentlich dürfte heute, wo wir uns 
erinnern müſſen, daß auch das Staatsoberhaupt in der Ausleſe feiner 


denken, der fo prächtig für das Amüſement der guten Wiener ſorgte. Rathgeber glücklich fein kann, ſelbſt der auf fortgeſchrittenſtem Stand⸗ 


Wo er ſich zeigte, wurde er von der Menge mit Jubel und Hände: punkte befindlichen Politiker ſich 
klatſchen begrüßt, und auf allen Geſichtern zuckte die größte Spannung! derung zu erheben, daß 


ſchwerlich dazu verſtehen, die For⸗ 
der Träger der Krone in der Wahl ſeiner 


ob der Graf denn nicht heute wieder etwas Hübſches, Luſtiges, Hals⸗ nächſten Umgebung ſich ausschließlich an Perſonen der im Momente 
„Und keine Rettung — keine?“ klagte ich mit den Worten brechendes loßlaſſe? 


Graf Sandor, einer der reichſten, altadeligen Familien Ungarns 


„Keine — als dem Moloch Behr zu opfern, — rothes — rothes angehörend, hatte den prächtigſten Marſtall in Wien. Täglich zeigte 


Gold — viel Gold!“ ſtimmte Schwarz in demſelben Ton eln. 

Ein eleganter Reiter auf prächtigem Schimmel ſprengte kühn und 
grazioͤs vorüber 
W Welch herrliches Thier — und wie würdig deſſelben der Reiter!“ 
rief ich entzückt aus. 

„Le cavalier à la mode — der tollkühnſte Reiter der Welt 
— der populärſte Mann Wiens — — Graf Moriz Sandor!“ ſagte 
Witthauer. „Doch da iſt er ſchon wieder, ich werde ihn begrüßen, 
und dann können die Damen den berühmten Pferdegrafen mit Muße 
betrachten.“ 

Der arabiſche Schimmel hielt im Fluge neben unſerem Tiſche an 
und ſcharrte feurig ſchnaubend mit den feinen Hufen. Der Reiter 
grüßte graztös zu uns herüber und plauderte mit Witthauer, der ihm 
entgegen gegangen war. Voll Intereſſe betrachtete ich den originellen 
Grafen, deſſen Relterſtückchen ihm bereits einen europäiſchen Ruf er: 
worben hatten. Graf Sandor war damals 29 Jahre alt, kaum 
mittelgroß, aber voll ſeltener Eleganz und geſchmeidiger Kraft in 
allen Bewegungen. Er ſaß wie angegoſſen auf dem Schimmel, ſich 
graziöͤs in den Hüften wiegend. Sein mehr intereſſantes als hübſches 


Ki; 
EEE TIER 


er ſich auf einem anderen wunderſchönen,, wildfeurigen Pferde, die 
er alle daheim auf den weiten ungariſchen Steppen — er ſelber in 
dem maleriſchen, flatternden Mantel eines Pferdehirten — zu⸗ 
geritten und gebändigt hatte. Nicht ſelten ritt er im Prater die 
wildeſten Renner ohne Sattel, Zaum und Steigbügel ... und nur 
die Eingeweihten wußten, daß er ſie an einem kaum ſichtbaren 
ſeidenen Schnürchen lenkte. Es war gar nichts Seltenes, daß der 
Reitergraf über einen dahin rollenden Fiaker, über eine Höderin und 


ihren hochgethürmten Töpferkram plötzlich hinwegſprengte und dann ſch 


den Erſchrockenen eine Handvoll Gulden hinwarf — als Schmerzens⸗ 
geld für den kleinen Schreck, denn Schaden richtete er nie an. Auch 
ſeine Wetten bildeten das Tagesgeſpräch und füllten die Spalten der 
Zeitungen. So gewann er einſt eine Wette: die Treppen in ein 
drittes Stockwerk hinaufzureiten und dort oben auf ſchmalem Balkon 
ſein Pferd zu wenden — auf den Hinterfüßen, die 
in der Luft! 


errſchenden Richtung halte. In England, wo die Parteiregierung 
ale laffealichen Dient ſich unterordnet, iſt man aber noch weiter ge⸗ 
gangen und hat auch das Privatleben der Fürſten derart zu be⸗ 
dingen geſucht, daß man ſelbſt die indirecte Einflußnahme der nächſten 
Umgebung ausſchlleßlich im Intereſſe des eben am Ruder befindlichen 
Miniſteriums geregelt wiſſen wollte. Dieſe Tendenz, welche freilich 
in den ſeltſamen Widerſpruch geräth, die jedem Einzelnen im Volke 
gewährte ſubjective Freiheit bei dem Subject der Staatsſouveränetät 
in Frage zu fellen, hat ſich freilich nicht vollſtändig durchsetzen laſſen. 

Aber es ſind eigenthümliche Kämpfe durch dieſelbe hervorgerufen 
worden, in denen Großes und Kleines in einer Weiſe verquict er⸗ 
einen, wie dies nur der im Kirchthum wie im Geſellſchaſtsleben 
engherzige und förmliche Engländer vertragen kann, ohne vom Gefühl der 
Lächerlichkeit übermannt zu werden. So tauchte in den erſten Re⸗ 
gierungsjahren der Königin Victoria die berühmte Schlafkammerfrage 
auf, die auf nachſtehenden Vorgängen beruhte. Als Victoria nach dem 
Tode Wilhelm IV. 1837 den Thron beftieg, fand fie ein Wigheabinet 


Vorderfüße hoch im Amte. Im Einverſtändniß mit dem Leiter deſſelben, dem ihr be: 


freundeten Melbourne, wurden die verſchiedenen Hoſchargen auch an 


Von dem Exerclerplatze am Fuße der Baſtei zu Ofen ſprengte Anhänger der Whigs oder deren Familienmitglieder vergeben. Nach 
er oft plötzlich die ſteilen Treppen des Schloßberges hinan nach dem zwei Jahren mußte das Minifierium Melbourne, weil es die Mehr: 
Schloß feiner Väter... und dann ſahen die Soldaten mit Jubel heit im Parlamente verloren hatte, zurücktreten und Robert Peel 


Elementes, die, wie der „Lloyd“ meint, ſelbſt in ihren Exceſſen immer 
noch ſchöner iſt, als das Gegentheil. Daß nun Tisza den hoͤchſten 
Orden, den er als Calolner überhaupt erhalten kann, das Groß⸗ 
kreuz des Stephansordens nicht deshalb bekommen hat, weil er dieſe 
Deulſchenhetze gewähren läßt, ja, ihr durch die Sanctionirung des 
Beſchluſſes die deutſchen Theater auszutreiben, gewiſſermaßen den 
miniſteriellen Stempel aufgedrückt hat: iſt ſelbſtverſtändlich. Daß 
aber der Bauer und Hirte auf den fernen Pußten ſich nicht ein⸗ 
bildet, Tisza ſei von feinem Könige deshalb decorirt worden, weil 
er die Magyaren wieder zu Herren im Lande gemacht; daß ſelbſt die 
Gebildeten dieſer Stimmung wohl Vorſchub leiſten, indem ſie thun, 
als glaubten fie an ſolchen Unſinn: dafür möchte ich durchaus keine 
Bürgſchaft übernehmen. Und jedenfalls bleibt fo viel übrig: der Um: 
and, daß die Deutſchenhetze in Ungarn den Zenith erreicht hat, ver: 
mag unter der Aera Taaffe keinen Aufſchub der Decorirung zu er⸗ 
wirken, der Mißverſtändniſſen vorgebeugt hätte. Zur Niedergeſchlagen⸗ 
heit haben daher die Deutſch⸗DOeſterreicher allen Grund: denn Czechen, 
olen und Römlinge haben fürwahr ſchon mittelſt viel gewaltſamerer 
Deutung, als fie in dieſem Falle nöthig iſt, Regierungsacte zum Vor⸗ 
Ühelle des nationalen Chauvinismus ausgelegt. Der wahre Grund 
der Decortrung iſt übrigens kaum weit zu ſuchen; Tisza hat im 
Finanzausſchuſſe der ungariſchen Delegation, fo wie in dem des Peſter 
Abgeordnetenhauſes mit aller Entſchiedenheit die Bewilligung der 
vollen Forderungen des Kriegsminiſters verfochten und durchgeſetzt. 
Der reichstägliche Finanzausſchuß iſt damit einverſtanden, daß das 
Parlament die auf Ungarn entfallende Quote in das Landesbudget 
einſtellt, was es allerdings auch thun muß, ſobald die Delegationen 
das Geld votirt haben: nur enmiſchließt die ungariſche Delegation ſich 
lerzu welt leichter, nachdem der Budgetausſchuß der eigenen Volks⸗ 
vertretung ſich einverſtanden erklärt hat. Tisza erhält feinen Lohn 
letzt, nachdem die Campagne ungariſcher Seits ſo gut wie beendet 
und in dem Augenblicke, wo die Würfel der Entſcheidung, die 
Übrigens gar nicht zweifelhaft iſt, auch in der erbländiſchen Delegation 
fallen. Die verfaſſungstreuen Palrs der Delegation gehen auf keine 
Reduction ein, als etwa auf einen Pauſchalabſtrich, falls Graf 
Bylandt ſich zu einem ſolchen herbeiläßt. Ueberhaupt will man im 
deutſchliberalen Lager um jeden Preis wieder „regierungsfähig“ werden. 
eshalb ward Plener, das Haupt der „bosniſchen Linken“ mit dem 
eferat über auswärtigen den Etat beauftragt, das er natürlich ganz im 
inne Haymerle's erftattet hat. Im Prager Landtage wie von feinen 
lern, der Egerer Handelskammer, hat er dem Miniſterium Taaffe 
den Krieg bis auf's Meſſer angekündigt und, wie ſchon unter Auers⸗ 
perg und Andraſſo, ſich als Candidat für die Erbſchaft durch 
Enthuſtasmus für Bosniens Annexion, für höhere Steuern und Ver⸗ 
mehrung des Heeres angekündigt. Ich fürchte, er geht in ſeinem 
„Streberthum“ irre! 
[Allgemeiner deutſch⸗öſterreichiſcher Parteitag.] Am 13. No⸗ 
bember, Abends, wird 1. Wo am 14. November, Vormittags, 
ie Alen ener wing des vierten deuiſch⸗öſterreichiſchen Parteitages ab: 


Bebalten, eritere im Saale des n.⸗ö. Gewerbevereines, letztere im Sofien- 
aale. Am 14., Abends, findet eine geſellige Zuſammenkunft ſtatt. 


u [Die öfterreihifhe Delegation und das Kriegsbudget.] 
Hader die zwiſchen den verfaſſungstreuen Delegirten der beiden Häuſer ſchwe⸗ 
enden Verhandlungen wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 27. d. aus Peſt be⸗ 
Achtet: Die Compromißverſuche zwiſchen den verfaſſungstreuen Delegirten 
EN ten auch heute fortgeſetzt. Um ein einbeitlihes Votum der geſammten 
artei zu ermöglichen, iſt man ſchon fo weit von Seite der Abgeordneten 
urückgewichen, daß man die Befeſtigung von Przemysl und die Fortis 
lionen in Südtirol, des Ponteba⸗ und des Predil⸗Thales zugeſtehen 
ice und vielleicht ſelbſt geneigt wäre, für Pola einen Betrag zur An⸗ 
wer ung der verlangten weittragenden Geſchütze, wenn auch nicht die Neu⸗ 
zig daſelbſt zu bewilligen, allein lauch mit dieſen Conceſſionen iſt hisber ein 
wanbromiß nicht zu erzielen geweſen. Die Herrenhaus⸗Delegirten wollen nun 
9 ich einen Appell an den Kriegsminiſter dieſen bewegen, erkmoͤge ſelbſt einen 
keauſchalabſirich für das heurige Jahr proponiren, da fie die Nothwendig⸗ 
eit aller begehrten Feſtungsbauten behaupten. So ſtehen im Augenblicke 
ie Dinge. Vemerkenswertb iſt, daß der Kriegsminiſter allen Klagen 
egenüber erklärt, er könne nichts ſtreichen, er habe nur das Allernöthigſte 
egehrt, abgeſehen von der erhöhten Mannſchaftskoſt. Daß dieſe Erhöhung 
Ar gewiß nothwendig ſei, habe er wenigſtens immer vertreten, er müßte 
rs aber fügen, wenn man ihm dieſelbe ſtreichen würde. Selbſtperſtändlich 
ollen aber die Abgeordneten gerade an dieſer Poſt nichts streichen. Der 
Aug auf ſpätere Einberufung der Rekruten wird geſtellt werden; mit 
dicht darauf aber, daß der Miniſter ſchon im vorigen Jahre dem Dele⸗ 
girten Demel gegenüber in offener Sitzung erklärte, wenn dieſer Vorſchlag 
dan Beſchluſſe erhoben würde, könne er auf feinem Poſten nicht verbleiben, 
cheint wenig Hoffnung vorhanden, daß dieſe Propoſilion durchdringt. 


— —— * A 
Derſelbe wollte ſich aber nicht mit 


ſollte ein Tory⸗Cabinet Bilden, 
dem gebräuchlichen Perſonenwechſel in den höoͤchſten Staatsſtellen be⸗ 
gnügen, welche ſelbſtverſtändlich der ſiegenden Partei zufallen, er gedachte 
auch dieſen Austauſch bisauf die Palaſtdamen zu erſtrecken, was aber die 
Königin entschieden verweigerte. Ueber den erwähnten Conflict, 
welcher Robert Peel's Amtsantritt um volle zwei Jahre verzögerte, 
finden wir in dem von uns bereits beſprochenen und in feiner Be: 
deutung hervorgehobenen Werke eines zeltgenöſſiſchen britiſchen Ge: 
ſchichtsſchreibers, in Juſt in Mac Carthy's „Geſchichte Eng⸗ 
lands von der Thronbeſteigung Vietorta bis zum Ber: 
iner Congreß“ intereſſante Aufſchlüſſe, die zugleich als ein Beitrag 
zur „politiſchen Sittengeſchichte“ unſerer angelfächſiſchen Stammes⸗ 
verwandten anzuſehen find. Die Objectivität, die wir an Mac 
Carthy bereits gerühmt haben, zeigt ſich auch in der Darſtellung 
dieſer Epiſode aus den parlamentariſchen Parteikämpfen einer erſt 
halbvergangenen Zeit, die wir hier wiedergeben wollen. Der Ver⸗ 
aſſer erzählt: 
id, @Rdtehr der Whigs zur Regierung ging im ſeltſamer Weiſe vor 
7 5 ade, daß Swift's Gulliver nicht Gelegenbeit hatte, dem König 
on robdingnag eine ſolche Geſchichte zu erzählen; er hätte ihm mit Hilfe 
derſelben einen Haren Begriff von der logiſchen Schönheit der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierungsform beibringen löͤnnen. Wir haben es da mit einem 
ganz neuartigen Beleg zu dem alten Spruch „Cherchez la femme“ zu 
kun, uur waren die Damen diesmal blos eine unſchuldige, vaffive Urſache 
von Unheil. Die berühmte „Schlafkammerfrage“ brachte die Wbias 
wieder and Staatamder. Als Melbourne demiſſtonitte, ließ die Königin 
den Herzog von Wellington rufen, der ihr rieth, ſich an Peel zu wenden. 
ie beſchied dieſen zu ſich und heilte ihm sofort mit ſchlichter, mädchen 
bafter Offenheit mit, daß fie von ihren bisherigen Miniſtern, deren Vor⸗ 
gehen ſie vollſtändig billige, nur ungern ſcheide, daß ſie ſich aber dem ver⸗ 
aſſungsmäßigen Brauch ſüge. Solche Aeußerungen müſſen den würde⸗ 
innen, ceremoniöſen Peel nicht wenig überraſcht haben, aber er konnte die 
uge Monarchin ob ibrer großen Offenberzigkeit nur deſto höher achten. 
Bond Auf die Zuſammenſtellung eines neuen Cabinet abzielenden Ver: 
dan ungen gingen günftig von ſtatten, als Peel eines Tages auf den Ge⸗ 
Um kam, die nächſte Umgebung der Königin naher ins Auge zu faſſen. 
Sch da fand er denn, daß die Gemablin Lord Nor manby's und die 
Bel Lord Morpeth's das intimſte Gefolge der Monarchin bildeten. 
ae Vers man bedenken, daß die Conſervativen — dies wurde während 
erhandlungen immer wieder betont — den größten Schwierigkeiten in 
Hand begegnet hätten, wo man ihre Poliiit für das gerade Gegentbeil 
er whiggitiſtiſchen gehalten haben würde. Unter den Liberalen war aber 
Norman by Vierlönig von Itland, Lord Morveth — der ſpatere 
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Was das Budget der Marine betrifft, ſo ſcheint daſſelbe zu keiner bedeu⸗ 
tenderen Streichung Anlaß zu bieten. Die große Mißſtimmung, die in 
d dieſer Entwicklung der Delegations⸗Beratbungen berrſcht, veranlaßt 
die Abgeordneten, das raſcheſte Tempo einzuſchlagen, um die unliebſame 


Arbeit ſo ſchnell als möglich abzuthun. So dürfte die Delegation wahr⸗ 
ſcheinlich früher noch, als man anfangs dachte, geſchloſſen werden. Die 


Conferenz der Delegirten aus dem Abgeordnetenhauſe fand beute Abend 
ſtatt, blieb jedoch abermals reſultatlos, da die Compromiß Verhandlungen 
fortdauern. Darin liegt auch die Urſache, daß nicht, wie urſprünglich be⸗ 
abſichtigt war, die Berathung über das Sturm'ſche Referat, welches auch 
die Mannſchaftskoſt umfaßt, ſchon morgen vorgenommen wird. Es gelan⸗ 
en vielmehr morgen die Capitel „Marine“ und „Zoll“ zur Discuſſion. 
n der Zwiſchenzeit ſollen die Comite⸗Berathungen fortgeſetzt werden. 
[Rieger's Peſter Reife] wird noch immer beſprochen. Es iſt ziemlich 
unzweifelhaft, daß Rieger ſich in Ungarn ein Refus geholt bat, und des⸗ 
wegen kommen die föderaliſtiſchen Journale immer darauf zurück, daß Rieger 
ſich in Peſt blos „informiren“ wollte. Eines der beliebteſten Argumente 
gegen die Urtbeile der verfaſſungstreuen Preſſe beſteht darin, dieſelbe babe 
einerſeits Rieger's Reiſe jede Bedeutung abgeſprochen, andererſeits aber 
ungebeures Aufheben von derſelben gemacht. Dieſer Widerſpruch beſteht 
indeſſen deshalb nicht, weil die verfaſſungstreue Preſſe zwar conſtatirt hat, 
daß Rieger in Peſt abgeblitzt iſt, aber weit davon entfernt war, ſeiner Reiſe 
jede Bedeutung abzuſprechen. Dieſe Bedeutung liegt in dem, was Rieger 
wollte, nicht in dem, was er erreicht hat. 


[Die Feſtungswerke von Königgrätz! ſollen geſchleift und die 
dadurch gewonnenen Gründe der Stadtgemeinde Königgrätz gegen Entgelt 
überlaſſen werden. Dies ins Werk zu ſetzen, iſt die Aufgabe einer eigenen 
Commiſſion, an deren Spitze G. M. Baron Haymerle ſteht. e 


Frankreich. 

O Paris, 26. Octbr. [Rie Rede Floquet's in Valence. 

— Verſammlungen von Clerico⸗Royaliſten. — Anklage 
gegen den Biſchof von Valence. — Duell.] Der Telegraph 
hat die Rede Floquet's keineswegs mit Genauigkeit wiedergegeben. 
Aus dem jetzt vorliegenden Texte ergiebt ſich, daß dieſelbe von der 
Zukunft des Miniſteriums nicht mit ſo großem Vertrauen ſpricht, 
wie anfangs geglaubt worden. Zwar nennt Floquet die Miniſter 
ſeine lieben Freunde, aber er behandelt ſie nicht eben, wie man liebe 
Freunde zu behandeln pflegt. Er findet, „daß das jetzige Miniſterium 
ſchlecht geboren iſt, denn es iſt geboren aus einer Zweideutigkeit, 
welche noch dunkler als diejenige, die bei der Entſtehung der vorher⸗ 
gehenden Miniſterien obwaltete.“ Das Cabinet hat es nicht ver⸗ 
ſtanden, durch entſchloſſenes Handeln den Fehler ſeiner Geburt in 
Vergeſſenheit zu bringen; Floquet glaubt ſomit, daß es das an⸗ 
ſcheinende Vertrauen finden wird, welches ſeinen Vorgängern ge⸗ 
ſchenkt worden, zweifelt aber, daß es die nöthige Kraft beſitzen werde, 
um ſich die dauernde Unterſtützung der Kammern zu ſichern. Die 
Unentſchloſſenheit der Regierung verräth ſich nach Floquet hauptſächlich 
in der mangelhaften Ausführung der Märzdecrete und in der Hal⸗ 
tung des Cabinets der Preſſe und den öffentlichen Verſammlungen 
gegenüber. Bemerkenswerth iſt, daß der Redner von Valence einen 
Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Miniſtern macht und daß er 
deutlich die Herren Conſtans, Cazot und Farre von dem Tadel, der 
ihre Collegen trifft, ausnimmt. Man zieht daraus einen ungünſtigen 
Schluß für die Zukunft der letzteren. „Wir kennen dieſes Manöver“, 
meint der „National“, „es tft ſeit drei Jahren dreimal angewandt 
worden und es iſt jedesmal gelungen. Man entdeckt, daß es in der 
Regierung eine Rechte und eine Linke giebt, und man greift die 
Rechte an. Die Linke ſieht ruhig zu und das Cabinet fällt über den 
Haufen. Durch dieſes Verfahren hat man Dufaure, Waddington, 
de Freycinet beſeitigt. Jetzt iſt die Reihe an Jules Ferry gekommen.“ 
Der „National“ geht freilich etwas ſchnell zu Werke. Der heutige 
Artikel der „République frangaiſe“ zeigt (wenn er überhaupt einen 
Sinn hat), daß die Angriffe gegen das Cabinet bisher wenigſtens 
von Seiten des Palais Bourbon nicht unterſtützt worden. Aber alle 
Zweifel an der Lebensfähigkeit des Miniſteriums Jules Ferry find 
darum nicht minder wieder wach geworden. Zum Schluſſe ſeiner 
Rede hält auch Floquet es für nöthig, die friedlichen Geſinnungen 
Frankreichs zu betheuern und gegen die falſchen Auslegungen der 
Rede von Cherbourg zu proteſtiren. — In zwei verſchiedenen Lan⸗ 
destheilen verſammelten ſich geſtern die Clerico⸗Royaliſten, um auf das 
Wohl des Königs zu trinken und ihrem Haſſe gegen die Republik 
Luft zu machen, in der Provence und in der Vendée. In der 
Camarque vereinigte ein Bankett den alten provencaliſchen Adel und 
die treugebliebenen Bauern. Die Gäſte durchzogen die Stadt 
Arles unter Vortragung einer welßen Fahne mit der Inſchrift: 
Dien et le Roi.“ Die Feſtredner waren der Marquis de Foreſta 


liebenswürdige, begabte Lord Garlisle — Miniſter für irländiſche Ange⸗ 
legenheiten geweſen. Natürlich konnte es Peel nicht bebagen, eine neue 
iriſche Politik ins Leben zu rufen, ſo lange die nächſte Umgebung der Königin 
aus nahen Verwandten zurückgetretener Staatsmänner beſtand, die die von 
ihm (Peel) perhorrescirte Politik ganz unmittelbar vertraten. 

Wäre der Monarchin dieſer Standpunkt von vornherein erläutert wor⸗ 
den, fo hätten kaum irgend welche ernſte Schwierigkeiten entſtehen lönnen. 
Einerſeits hätte der Königin die Billigkeit der Peel'ſchen Forderung ein 
geleuchtet, andererſeits würden die zwei Damen, um die es ſich handelte, 
unter ſolchen Umſtänden ſchwerlich den Wunſch gehegt haben, ihre Ehren⸗ 
ämter beizubehalten. Unglücklicher Weiſe griff jedoch ſchon am Beginn des 
diesbezüglichen Geſpräches zwiſchen Victoria und Sir Robert Peel ein 
Mißverſtändniß Platz. Dieſer Staatsmann verlangte nur die Entfernung der 
bödften Hofdamen, während die Königin glaubte, er beſtehe grundſätzlich auf der 
Beſeitigung des ganzen ihr bereits lieb gewordenen Gefolges. In dieſem 
Irrthum befangen, zog fie Lord John Ruſſell ins Vertrauen, der feine 
Ralhſchläge auf die falſche Auffaſſung der Königin baſirte. Das Ergebniß 
war, daß dieſe erklärte, ſie könne ſich Anordnungen, die ſie für ungebräuch⸗ 
lich halte und die ihren Gefühlen widerſtreben, nicht fügen. Peel aber 
blieb ſtandhaft und ſo war es denn mit dem geplanten Torycabinet für 


diesmal vorbei. Lord Melbourne und ſeine Collegen mußten daher ihr fi 


bißheriges Amt wieder antreten und fie gaben in einer Miniſterrathsſitzung die 
Erklärung zu Protokoll, es ſei recht und billig, daß „die von Parlaments⸗ 
mitgliedern bekleideten Hoſſtellen den durch einen Regierungswechſel hervor⸗ 
gerufenen Aenderungen unterworfen ſein ſollen,“ ſie ſeien aber nicht der 
Anſicht, daß „dieſer Grundſatz auch auf die von Damen bekleideten Hof: 
würden ausgedehnt werden müſſe.“ 

Natürlich kam dieſe Angelegenheit in beiden Häuſern des Parlaments 
zur Sprache. Zweifellos war Sir Robert Peel von ſeinem Standpunkte 


aus im Rechte, und wäre er nur richtig verſtanden worden, jo hätte ihm] d 


Niemand ſein Recht beſtreiten können; aber er vertheidigte ſeine Stellung 
zur Sache in einer Sprache komiſcher Uebertreibung. Er behandelte dieſe 
Unterrockfrage, als wäre dieſelbe nicht nur für die Ehre der Regierung, 
ſondern auch für die Sicherheit des Staates von hoͤchſter Wichtigleit. „Ich 
bitte Sie,“ rief er aus, „in der Zeit zurückzugreifen. Denken Sie an Pitt 
oder For oder irgend einen andern Minifter dieſes ſtolzen Landes und legen 
Sie ſich die Frage vor, ob es in Ordnung iſt, daß Jemand Miniſter ſein 
— alſo die ſchwierigſte und verantwortlichſte Stellung, die ein Menſch über- 
haupt inne haben kann, bekleiden — ſoll, während das Weib eines Andern, 
feines ärgften politiſchen Gegners, mit feiner ausdrücklichen Genehmigung 
in unmittelbarer Umgebung der Königin Hofwürdenträgerin iſt? Nein, 
Nein!“ fügte er heftig und mit beredter Entrüſtung hinzu, „ich fühlte, daß 
dem nicht fo fein dürfe, daß ich damit nicht einverſtanden fein könnte: Ein 
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und Baragnon, ſowie der invalidirte Deputirte de Cadillan. Selbſt⸗ 
redend mußten beſonders die Märzdecrete herhalten. Die Ro 

der Vendée und des Bocage vereinigten ſich in Roche⸗ſur⸗Non, an 
ihrer Spitze die Deputirten de Laroche Jacquelein, Baudry d' Aſſon 
und de la Baſſetiere und der famoſe General de Charette. Dieſer 
letztere, der Held des Tages, brachte einen Trinkſpruch aus, der die 
ungeſchminkteſte Aufreizung zum Bürgerkriege enthält, und zwar eben⸗ 
falls aus Anlaß der religiöſen Frage. „Das Unwetter“, fo ſchloß de 
Charette ſeinen Aufruf, „bedroht uns von allen Seiten, unſere Feinde 
wollen Alles zerſtören, ſelbſt das Kreuz, das Symbol unſeres Glaubens 
und unſerer Grlöfung. Vendéer, die Stunde iſt nahe, und während 
jene ſich in der Ausübung niedriger Tyrannei ergehen, ehe ſie zur 
Verwirklichung ihres Programms, d. h. der Commune gelangen, 
werden wir uns um unſeren König und unſere Fahne ſchaaren, um 
unfere Familien, unfere Kinder, unſeren Gott und dies ſchoͤne Koͤnig⸗ 
reich, das ſich Frankreich nennt, zu vertheidigen.“ — Es beſtätigt 
ſich, daß der Biſchof von Valence, Herr Cotton, wegen Beſchimpfung 
des Staatsoberhauptes vor die zuchtpolizeiliche Abtheilung des Appell⸗ 
hofs beſchieden iſt; der erſte Fall dieſer Art. Der Gerichtshof kann 
den Biſchof zu einer Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen bis zu zwei 
Jahren verurtheilen. Eine Berufung gegen ſein Urtheil iſt nicht zu⸗ 
läſſig. — Die „Lanterne“ veröffentlicht ſeit einiger Zeit ein Drama 
„Juarez oder der mexicaniſche Krieg“, deſſen Darſtellung auf der 
Bühne von der Cenſur unterſagt worden iſt. Durch die Rolle, welche 
darin der General Miramon ſpielt, hat ſich deſſen Sohn Miguel 
de Miramon verletzt gefühlt und hat daher den Verfaſſer des Stückes, 
Alfred Gaſſier, zum Duell herausgefordert. Das Duell fand heute 
früh bei Pleſſis⸗Piquet ſtatt, und nach einem hoͤchſt erbitterten Kampfe, 
der 35 Minuten dauerte, wurde Miguel de Miramon an der Hand 


verwundet. 
Osmaniſches Neich. 


[Die türkiſchen Propoſitionen bezüglich der Uebergabe 
Duleignos! ſollen nach italieniſchen Blättern folgende Geſtalt ange: 
nommen haben: Zwölf Tage nach der Unterſchrift der Convention beginnt 
der Anmarſch der Montenegriner. Der montenegriniſche Commandant er⸗ 
Alt dazu vierundzwanzig Stunden vorher den nöthigen Avis. Der Ein⸗ 
marſch erfolgt über Veheorona. Die abziehenden türkiſchen Truppen halten 
eine Diſtanz von 1000 Metern ein. Nach erfolgter Beſatzung benachrichtigt 
Montenegro den türkiſchen General von dem 115 des Ereigniſſes. Die 
Türkei bleibt unperantwortlich für Ereigniſſe, welche nach der Occupation 
erfolgen. Die Marſchroute der Montenegriner kann eventuell von dem 
türkiſchen General abgeändert werden. Zur Vermeidung von Blutvergießen 
dürfen ſich beide Commandanten über ein gemeinſames Handeln verſtän⸗ 
digen. Die zwölftägige Friſt kann verlängert werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. October. 
Gutem Vernehmen nach iſt in dieſen Tagen das Privilegium der Stadt 
Breslau zur Ausgabe von 21 Millionen 4procentiger Stadt⸗Anleibe 
beſtimmt zu erwarten und dürfte ſchon Anfangs der nächſten Woche die 
Einführung dieſer neuen Anleihe an der hieſigen und an der Berliner 
Börſe erfolgen. Zu gleicher Zeit wird auch die Bekanntmachung er⸗ 
ſcheinen, unter welchen Modalitäten die Converſion der gekündigten 
4 proc. und 4proc. Anleihe erfolgen fol. Bei der Sicherheit, welche 
die Anleihe gewährt, unterliegt es keinem Zweifel, daß die Converſion ſich 
ſehr leicht durchführen laſſen wird; die Anleihe ſelbſt wird ſicher ein be⸗ 
liebtes Anlage⸗Papier werden. 
Wir werden auf einen ſonderbaren Widerſpruch aufmerkſam gemacht, 
der ſich zwiſchen der Verordnung der Polizei wegen der Sonntagbheili⸗ 
gung und der Manipulation der hieſigen Eiſenbahnen ergiebt. Nach der 
Polizeivorſchrift dürfen Sonntags von 9—12 Uhr Vormittags Rollwagen 
nicht über die Straßen fahren und Güter nicht auf⸗ und abgeladen werden. 
Trotzdem baben die hieſigen Eiſenbahnen ihre Magazine für Eilgüter Sonn⸗ 
tags von 11—12 Uhr geöffnet. Die eine oder die andere Einrichtung muß 
nothwendigerweiſe geändert werden. Entweder muß, was das Vernünftigſte 
wäre, der Verkehr um 11 Uhr freigegeben werden oder die Eiſenbahnen 
müſſen ihre Dienſtſtunden für die Magazine entſprechend ändern. 
Die letzte ſchleſiſche Katholikenverſammlung hat, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ ſchreibt, einen Ueberſchuß von 3330 M. ergeben, der zumeiſt für 
Agitationszwecke verwendet wird. 
Ueber eine eigenthümliche Affaire berichtet der „Bote a. d. Rieſeng.“: 
Am 21. Mai d. J. wurde der Gartner „Kühn zum Gemeinde, Verſteber bon 


Gefühl, das mächtiger iſt als alle Argumente, ſagte mir, daß ich weder im 
Intereſſe meiner Ehre noch in dem des öffentlichen Wohles handeln würde, 
wollte ich unter ſolchen Umſtänden engliſcher Staatsminiſter werden.“ 
Dieſe ſchwülſtige Sprache mußte bei Peel umſomehr auffallen, als dieſer ſonſt 
keineswegs in Ausbrüchen überfpannter Sentimentalität zu ſchwelgen pflegte, 

Im Oberhauſe vertheidigte Lord Melbourne ſeine Haltung in der 
Schlafkammerfrage in nicht minder übertriebener Weiſe. „Wenn ich,“ ſagte 
er, „mein bisheriges Amt von Neuem übernehme, ſo geſchieht es einzig und 
allein, weil ich meine Königin in einer fo ſchwierigen Lage nicht verlaſſen 
will, namentlich nicht, wenn an Ihre Majeſtät eine Forderung geſtellt wird, 
die ſie meiner Anſicht nach nicht erfüllen ſollte, weil dieſelbe mit ihrer per⸗ 
ſönlichen Ehre unvereinbar iſt. Würde man dieſem Verlangen nachkommen, 
fo wäre in Zukunft das Regiment der Königin allen politiſchen Partei⸗ 
wandlungen unterworfen und ihr häusliches Leben eine endloſe Kette von 
Unglück und Mißbehagen.“ 


der . einen ganz ungewöhnlichen Glanz verleiben; es werden 
aber auch andere Souveräne erwarlet. 


der Rede werth, 
mehr mitgeben. 


ten, braven, tugendbaften, klugen und verſtändi 

Ihre dolſſenſcheftlich 

und ihre religiöͤſe Erziebun 

He a ie Nachricht, daß die Ti 
iener 3 achri aß die Königin von England bei 

Hochzeit des Prinzen gegenwärtig fein werde, dürfte mit großer Reſerde 

aufzunehmen ſein. 


es N 
Doch auf den Beſitz iſt nicht gejehen worden, der er 
All ohn in den Beſitz einer 


u das 1 ua De a Ze, 


' 


A mit 41 Stimmen gewählt und bei der am 7. Auguſt d. J. er⸗ 


ten zweiten Wahl abermals mit 44 Stimmen als Gemeinde- Vorſteher 
wiedergewählt. Auf beide Wablen iſt weder eine Verſagung noch eine Be⸗ 
ſtätitgung ſeitens des Landraths von Schönau erfolgt. Der bisherige Ger 
meinde⸗Vorſteher Kühn weiß nur aus dem Munde des ſtellvertreten Amts⸗ 
vorſtehers, gräflich Stolbergſchen Rentmeiſters, Herrn Bothemann, daß dieſem 
Herrn die Wahl nicht paßt und daß dieſer ſtellvertretende Herr Amtsvorſteher 
den ꝛc. Kühn nicht beſtätigt. Trotzdem nun eine Verſagung der Beſtätigung des 
Kühn nicht erfolgt iſt, ſoll am nächſten Sonntag ein Stellvertreter des 
wiedergewählten Gemeindevorſtehers in Rohrlach eingeſetzt werden. Das 
genannte Blatt bemerkt hierzu ganz richtig: 
Wenn auch nach der Kreisordnung ſeitens des Landrathsamts die Gründe 
der Nichtbeſtätigung nicht angegeben zu werden brauchen, fo hat die Kreis⸗ 
behörde doch nach § 26 der Kreis⸗Ordnung die geſetzliche Pflicht, vor der 


Neuwahl reſp. vor Einſetzung des Stellvertreters die Verſagung der Be⸗ f 


ſtätigung dem gewählten Gemeinde⸗Vorſteher, alſo bier dem 2c. Kühn 
amtlich zu notifieiren. Oder ſieht man in der Antwort des Amtsvor⸗ 
ſtehers Bothemann auf die Frage des Kühn, warum er nicht beſtätigt 
ſei: „Ich babe dieſe Wahl verweigert, ich will Sie nicht als Gemeinde⸗ 
Vorſteher“, — eine geſetzliche Notification der verſagten Beſtätigung? Wir 
ſehen in der Antwort des Amtsvorſtehers nichts Anderes, als eine Ueber⸗ 
hebung über ſeine Befugniſſe. » 

Es iſt fast überflüffig zu erwähnen, daß Kühn und feine Anhänger 

liberal geſinnt ſind! 


[[Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Montag, den 1. November, 
findet eine außerordentliche Sitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Vorſchläge der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion in Betreff einer neuen 
Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten⸗Verſammlung und Commiſſions⸗ 
Gutachten über das Statut für die Sparkaſſe und die Bedingungen für 
den Sparverein. 

— d. [Stadtverordnetenwahlen.] In den vom ſüdweſtlichen Bezirks⸗ 
verein der Schweidnitzer Vorſtadt am 27. und 28. d. M. einberufenen 
Wählervorverſammlungen wurden am 27. im Wahlberirk Nr. 28 (III. Ab⸗ 
theilung) der vorgeſchlagene Particulier Kretſchmer zur Wiederwahl und 
an Stelle des vorgeſchlagen geweſenen Redacteurs Dr. Emil Wolff der 
Realſchuldirector Meffert zur Neuwahl als Canpidaten acceptirt. Am 
28. wurden im Wahlbezirk Nr. 26 gr Abth.) Kunſtſchloſſermeiſter Trelen⸗ 
berg auf 6 Jahre zur Wiederwahl und Rechtsanwalt Berger auf 2 Jahre 
zur Neuwahl als Candidaten angenommen. Die Vorſchläge einzelner 
Wähler gelangten in dieſer Verſammlung nicht zur Annahme. 


= AlPerſonal⸗ Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den Lehrer 
Haidan an der katholiſchen Schule zu Dörgenhauſen, Kreis Hoyerswerda, 
für die Lehrerin Karoline Schüler an der höheren Mädchenſchule in Hirſch⸗ 
berg, für den Schulamts Candidaten Schäfer zum 2. Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Schule zu Ochelbermsdorf, Kreis Grünberg, für den bisherigen Real⸗ 
ſchullehrer Dr. Schlegel in Stettin zum erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer und 
Oberlehrer an der ſtädtiſchen böheren Mädchenſchule zu Görlitz, für den 
Schulamts⸗Candidaten Peipe zum 2. Lehrer an der ebangelifhen Schule 

u Ober⸗Gerlachsheim, Kreis Lauban, für den bisherigen Lehrer Fiſcher in 

robſtbain zum 5. Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Kotzengu, Kreis 
Lüben, für den bisherigen Lehrer Koiſchwitz in Lorenzdorf zum Lehrer an 
der evangeliſchen Stadtſchule in Greiffenberg, ſowie die erfolgten Wahlen 
des ſtädtiſchen Kaſſen⸗Rendanten Kurtz in Schlawa zum unbeſoldeten Raid: 
manne, des Kaufmannes und Ratbsherrn Stempel in Jauer zum unbe: 
ſoldeten Beigeordneten, des Kaufmannes Adolf Baumert in Greiffenberg 
zum unbeſoldeten Rathmanne und des Kaufmannes und Stadtverordneten 
Glogner in Hobenfriedeberg zum unbeſoldeten Rathmanne und die erfolgte 
Wiederwahl des unbeſoldeten Rathsberrn Koſchke in Jauer. — Ueber⸗ 
tragen: dem Diakonus Lorenz in Goldberg die Local⸗Schulinſpection über 
die Schulen in Wolfsdorf und Neudorf a. Rw. 

Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtent Höft in Glogau zum Kanzliſten, Stations⸗ 
Aſſiſtenten Schnabel und Kalkbrenner in Glogau, Locomotipführer Stäger 
in Hansdorf und Herfort in Glogau definitiv in ihren Stellungen. — Ber 
ſetzt: Eiſenbahn⸗Secretär Charton von Glogau nach Poſen, Betriebs⸗ 
Secretär Reiche von Poſen nach Glogau. 

+ I Beſitzveränderungen.] Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5 und Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 33. Vertäuſer: Kaufmann Samuel Cohn; Käufee: Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Pohl. — Vorwerksſtraße Nr. 49. Verkäufer: 
Particulier Theodor Seidel; Käufer: Kaufmann Joſepb Neugebauer. 
— Kirchſtraße Nr. 9, „Fliegender Engel“. Verkäufer: Muſiker Walliſch⸗ 
Prinz; Käufer: Schiffseigenthümer Hanke. — Burgfeld Nr. 3. Ver⸗ 
käufer: Particulier Gabriel Joſepb Chaffak; Käufer: Reſtaurateur Carl 

roda. — Moritzſtraße Nr. 6, Verkäufer: Kaufmann Carl Leſſing; 
Käufer: Drechslermeiſter Guſtav Saurin. 

Fünftes Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert.] Die Räume des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes waren bei dem geſtrigen von der R. Trautmann⸗ 
ſchen Capelle veranſtalteten Concert überfüllt. Eröffnet wurde das Concert 
mit der Ouverture zur Oper „Eurvanthe“ von Weber. Im zweiten Theile 
gelangte die O-moll-Sinfonie von Beethoven zur Aufführung, welche in 
allen ihren Theilen mit großer Präciſion zu Gehör gebracht wurde. Fräul. 
Rachel Franko trug im Schlußtbeil die Arie „Da mir Alles nun ent⸗ 
riſſen“ aus der Oper „Das Nachtlager in Granada“ von Conradin Kreutzer, 
„Ave Maria“ von Gounod, die beiden lieblichen Lieder „Das Haidekind“ 
von Schäffer und „Bei den Bienenſtöcken im Garten“ von Eblert mit 
großer Meiſterſchaft vor und erntete den allgemeinſten Beifall. Die Schluß⸗ 
nummer bildete die Concert⸗Duverture „Nachllänge von Oſſian“ von Niels⸗ 
Gade, die von ſämmtlichen Mitgliedern der Capelle in durchweg verſtänd⸗ 
niß⸗ und gefühlvoller Weiſe zum Vortrag gebracht wurde. Das geſtrige 
Concert reihte ſich ebenbürtig den vorangegangenen an. 

4 [Rudolf Moſſe's Zeitungs ⸗Catalog pro 1881] iſt ſoeben erſchienen 
und ſchließt ſich die Ausführung nach jeder Richtung bin in würdiger Weiſe 
den n Ausgaben an. Als weſentliche Verbeſſerung in demſelben iſt 
die bedeutend größere Vollſtändigkeit der auswärtigen Blätter und der 
Fachſchriften⸗Rubrik, ſowie die in der Hauptſache durchgeführte Angabe der 
Inſerat⸗Spaltenbreiten in Millimetern hervorzuheben. 

=Ap= [ Schifffahrt. — Pulvertransport.] Der Dampfer „Sileſia“ 
iſt geſtern mit Schleppkähnen bier eingetroffen. Derſelbe iſt ſofort wieder 
nach Stettin zurückgekehrt, um noch eine Tour hierher zu machen. — Der 
Schiffer Wolf aus Kottwitz iſt von Spandau mit 800 Ctr. Pulper für das 
bieſige Artillerie⸗Depot hier eingetroffen. Die Ausladung erfolgt am Ma: 
gazin 1 im Bürgerwerder. 

+ Unglücksfall.] Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden verunglückte 
der in einer Brauerei auf der Michaelisſtraße beſchäftigte Maſchiniſt Franz 
Menzel dadurch, daß er in Folge eigener Unvorſichtigkeit mit der rechten 
Hand in das im Gange befindliche Getriebe der Dampfmaſchine gerieth, 
wobei ihm ein Finger vollſtändig abgequetſcht wurde. Der Verunglückte 
mußte ſofort nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters ge⸗ 
ſchafft werden. 

. IPolizeiliches.] Geſtoblen wurde aus einem Gehöft der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ein zweirädriger Handwagen mit der Be nt „A. Konig, 
n Friedrich⸗Wilbelmſtraße 70a“; einem Glaſermeiſter auf der 

arveſtraße aus feinem Hausflur 3 Lampen mit Meſſingreverberen; aus 
einem Schuppen hinter dem Sugelfange auf der Viehweide eine Menge 
Bretter und diverſes Maurerbandwerkszeug, darunter ein mit W. bes 
zeichneter Hammer. — Gefunden wurde vorgeſtern auf dem n 
von dem Kutſcher Wilbelm Glaſer, Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 48, ein 
Collo, enthaltend isländiſches Moos; in der Droſchke Nr. 328 von dem 
Kutſcher Oscar Schwach, Uferſtraße Nr. 42, ein braunſeidener Re enſchirm 
mit braunem Krückſtock; am heutigen Tage auf der Neue Junkernſtraße 
von der Wittwe Thereſia Böhm, Neue Junkernſtraße Nr. 3, eine große 
Rolle Gummi. — Aufbewahrt wird im Gaſthauſe „zum goldenen Anker“ 
auf der Roſenthalerſtraße eine Radwer mit 3 leeren Getreivefäden. — 

erhaftet wurden die Arbeiter Wilhelm S. und Heinrich B. wegen Dieb⸗ 
ſtabls und die unverehelichte Marie B. wegen Unterſchlagung, außerdem 
1 11 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 3 proſtſtuirte 
irnen. 
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V. Warmbrunn, 28. Octbr. [Hoch waſſer. — Witterung.] In 
Folge des auffallend raſch erfolgten Temperaturwechſels und der dadurch 
beſonders am Hochgebirge rapid eingetretenen Schneeſchmelze find die beiden 
Berggewäſſer unſeres Badeortes feit geſtern ebenſo auffallend geſtiegen und 
baben noch jetzt im Augenblicke, ungeachtet wenig Regen bier im Thale ge⸗ 
fallen iſt, ein drohendes Ausſehen. — Am Hochgebirge iſt eine fo bedeutende 
Erwärmung eingetreten, daß das am pergangenen Sonntag und Montag 
noch vollſtändige Winterbild deſſelben beute total wieder ins Gegentheil 
umgewandelt üt. Die zuverläßigſten Wetterbeobachter unſers Gebirges ver⸗ 
künden einen ſehr wechſelvollen, aber nicht ſtrengen Winter. 


fl. Schweidnitz, 28. October. [Lehrerverein. — Evangeliſcher 
Geſellenverein. — Verein gegen Hausbettelei. — Premiere. 
Am Sonnabend hat der bieſige Lehrerverein feine regelmäßigen Sitzungen 
wieder begonnen. Da einer der Mitbegründer des Vereins, Kreisſchul⸗ 
Inſpector Slawyk, aus dem Elſaß (vor einem Vierteljahrbundert Lehrer 
der katholiſchen Stadtſchule in Polniſch⸗Wartenberg, dann Rector der 
bieſigen katholiſchen Knabenſchule), welcher ſich ſeit einiger Zeit beſuchs⸗ 
weiſe hier aufhält, als Gaſt an der Sitzung tbeilnabm, jo waren auch die 
Mitglieder beſonders zahlreich erſchienen. Lehrer Hoffmann hielt einen 
Vortrag über „deutſch⸗vaterländiſche Erziehung“, Herr Slawyk machte 
intereſſante Mittheilungen aus dem Schul⸗ und Lehrerleben des Elſaß. — 
Der bieſige evangeliſche Geſellenverein, welcher im Verlaufe des letzten 
halben Jahres um ca. 50 Mitglieder zugenommen hat (gegenwärtig 92 
einſchließlich der Ehrenmitglieder), veranſtaltet Sonnabend, den 13. No 
vember, im Saale von Lippold's Hotel zum deutſchen Hauſe ſein Stiftungs⸗ 
feſt. Es werden u. A. zwei Luſtſpiele aufgeführt. — Am Dinstage fand 
eine Vorſtandsſitzung vom hieſigen „Verein gegen Hausbettelei“ ſtatt. Der⸗ 
elbe iſt bekanntlich einer der älteren unſerer Proving Der Vereins kaſſirer 
Kaufmann Franz Neumann machte die Mittheilung, daß das Vereins⸗ 
vermögen bereits auf 2589 M. angewachſen ſei. Angeſichts dieſer erſreu⸗ 
lichen Thatſache glaubte man ſich in der Lage, nunmehr einer Bedenkung 
auch der Schweidnitzer Ortsarmen durch eine Vereinsunterſtützung nabe zu 
treten. Mit Hilfe beſonders der ſtädtiſchen Behörden ſoll eine Liſte der 
zum Almoſenempfange geeigneten Familien ꝛc. bergeſtellt und demnächſt 
wäbrend der Wintermongte ein noch feſtzuſetzender Betrag, vielleicht 150 
Mark monatlich, zur Vertheilung gebracht werden. — Das dreiactige Luſt⸗ 
ſpiel „Im Hauſe der Großväter“ von unſerem Landsmanne, Hofſchauſpieler 
Ludwig Treutler, hat bei feiner erſten Aufführung am Montage den 
vollen Beifall des zablreich anweſenden Publikums gefunden und gewiß 
auch verdient. L. Treutler ſcheint als Bühnendichter eine Zukunft vor 
ſich zu haben. Unſeres Wiſſens iſt fein Stück bisher, außer in Schweidnitz, 
nur in Helgoland aufgeführt worden; doch iſt ihm das Prognoſtikon zu 
ſtellen, daß es feinen Weg über noch viele Bühnen machen wird. 


L. Liegnitz, 28. October. [Preßproceſſe.] Geſtern ſtanden der Re⸗ 
dacteur des „Liegnitzer Anzeiger“, Herr Beck, und der Redacteur des „Hai⸗ 
nauer Stadtblatt“, Herr Raupbach, vor den Schranken der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts, um ſich wegen Beleidigung der bieſigen königl. 
Regierung durch die Preſſe zu verantworten. Die königl. Regierung hatte 
im Frühjahre die Sommerferien der Mittelſchulen von 4 auf 3 Wochen 
berabgeſetzt, wogegen eine größere Anzahl Hirſchberger Bürger bei dieſer 
Behörde um Beibehaltung der bisherigen Ferienzeit petitionirte. Der von 
der königl. Regierung ertbeilte abſchlägliche Beſcheid wurde vom „Boten 
a. d. Rieſengebirge“, deſſen Redacteur Mitunterzeichner der Petition war, 
veröffentlicht und in mehreren Nummern kritiſirt. Das „Hainauer Stadt: 
blatt“ hat jenen Beſcheid mit den kritiſirenden Bemerkungen abgedruckt und 
ebenfalls verſchiedene mißliebige Aeußerungen damit verbunden. Auch der 
„Liegnitzer Anzeiger“ hatte in drei Nummern jene Angelegenheit behandelt 
und den Regierungsbeſcheid in Form und Fnbalt einer ſcharfen Kritik 
unterzogen, welche der hieſigen koͤnigl. Regierungs⸗Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen zu einem Strafantrage Veranlaſſung gab. Der Gerichts⸗ 
bof verurtheilte beide ene wegen durch die Preſſe verübter Beleidi⸗ 
gung der hieſigen königl. Regierung nach dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, und zwar Beck zu 300 M. Geldſtrafe event. 1 Monat Gefängniß, 
und Raupbach zu 100 M. Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß, verfügte 
auch in beiden Fällen Unbrauchbarmachung der ſich noch vorfindenden 
Exemplare beider Blätter und der zur Herſtellung der incriminirten Artikel 
benutzten Formen und ordnete ferner an, daß die Verurtheilten gehalten 
fein ſollen, die Urtheile in ibren Blättern auf eigene Koſten zu veröffentlichen. 


# Herrnſtadt, 28. October. [Vereins nachrichten. — Beſetzung 
des Diakonats. — Communales. — Witterung.] Der Gewerbe⸗ 
verein bierſelbſt hat nunmehr nach Beginn des Winterſemeſters ſeine 
Sitzungen wieder aufgenommen. Ein gemeinſchaftliches Abendbrot ver⸗ 
einigte am erſten Vereinsabende ſämmtliche Mitglieder. In der nächſten 
Sitzung wird die Neuwahl des Vorſtandes ftatifinden. Auch der ſog. 
Billardverein hat ſeine Thätigkeit wieder begonnen. Derſelbe beſteht nun 
ſchon nahe an 60 Jahre und hat zum Zweck die Pflege der Gefelligleit. — Der 
Frauenverein ſetzt ſeine Thätigkeit im Stillen mit lobenswerthem Eifer 
fort. Die Vorbereitungen zu der Weihnachtsbeſcheerung beſchäftigen alle 
Hände, und unermüdlich wird zugeſchnitten, genäht und geſtrickt. So 
manche Woblthat wird im Stillen gewährt, und erfüllt der Verein feinen 
Zweck vollkommen. — Der Verein gegen Bettelei iſt mit dem früheren 
Armenverein verbunden worden. Die monatlich eingehenden freiwilligen 
Beiträge betragen 58 Mark. Ausgegeben für Unterſtützungen werden ca. 
66 Mark, mithin iſt immer noch ein Zuſchuß aus der Armenkaſſe notb⸗ 
wendig. — Am 31. d. M. verläßt der Diakonus Dupke ſeine bieſige 
Stellung und ſiedelt nach Rawitſch über, um daſelbſt als Paſtor sec. zu 
fungiren. Die erfolgte Ausſchreibung des Diakonats hat bisher ein Re⸗ 
ſultat nicht ergeben, da das Einkommen der Stelle nur 2250 M. beträgt. 
Eine Aufbeſſerung der Stelle wird, um eine Neubeſetzung herbeizuführen, 
nicht zu umgehen fein. Nachdem die frühere Hilfspredigerſtelle, welche ſtets 
mit dem Schulrectorat verbunden geweſen, eingegangen, ſind die dieſer 
Stelle früher gewährten Bezüge aus der Kirchkaſſe zu dieſem Zweck dis⸗ 
ponibel. Vorläufig tritt zum 1. November ein Candidat der Theologie 
aushilfsweiſe ein. — Nachdem im Mai d. J. der Beigeordnete, Herr von 
Rouppert, feine ſämmtlichen ſtädtiſchen Aemter niedergelegt hat, ift eine 
Neuwahl bisher noch nicht zu Stande gekommen, da eine in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung vorgenommene Wahl von dem Gewählten nicht 
angenommen wurde. In der nächſten Sitzung wird daher dieſer Gegen⸗ 
ſtand wieder auf der Tagesordnung erſcheinen müſſen. Bei dem geringen 
Vorhandenſein von qualifieirten Perſönlichkeiten hält es ſchwer; eine 
Wahl zu treffen. — Das andauernd ſchlechte Wetter wirkt ſehr hindernd 


auf die Kartoffelernte, mit welcher die großen Grundbeſitzer noch vollauf 0 


beſchäftigt ſind. In voriger Woche mußte die Arbeit ganz ausgeſetzt 
werden, da die Kälte die Kartoffelleſer unfähig machte, weiter zu arbeiten. 
Si oe der vielen und anhaltenden Regen wählt auch das Waſſer wieder 
zuſehends. 


—n Bernſtadt, 28. Ocibr. [Aufgefundener Leichnam.] Am Mon: 
tag fand der Forſteleve Jwan Schmidt im Stadtwald an der Langen⸗ 
bofer Grenze an einer Kiefer einen Erhängten. Da man keine Papiere bei 
dem Leichnam vorfand, ſo ließ ſich nichts Näheres über die Perſon des 
Todten feſtſtellen. Bekleidet war derſelbe mit einer braunen Parchentjacke, 
geuobojen und Stiefeln mit Zwecken. Der Leichnam wurde in das ſtädtiſche 

azareth gebracht. 


Z. Kattowitz, 28. Dctbr. Ledde eee Entſprun 
gen.] Heute fand im Saale des Hotel de Pruſſe bierſelbſt die General⸗ 
Lebrer⸗Conferenz des Kreisſchuleninſpectionsbezirkes ſtatt. Nachdem der 
Kreisihulinfpector Czygan um 10 Uhr Vormittags die Conferenz eröffnet 
und die Erſchienenen, insbeſondere die an der Rohres theilnehmenden 
Gaſte, Landrath Grundmann, Bügermeiſter Rüppell u. A. begrüßt 
ne begab ſich die Verſammlung nach dem Turnplatze, um einer von dem 

ieſigen Lehrer und geprüften Turnlehrer Grittner geleiteten Stabturn⸗ 
übung, die bon circa 100 Knaben ausgeführt wurde, beizuwohnen. Der 
vom Kreisſchulinſpector Czygan in der Conferenz mitgetheilten Statiſtik 
entnehmen wir Folgendes: Der Kreisſchulinſpectionsbezirk umfaßt 54 
Schulen, von denen 12 in den Kreis Pleß gehören. Es unterrichten 205 
Lehrer reſp. Lehrerinnen 20,064 Schüler. Es kommen ſonach auf einen 
Lehrer im Durchschnitt circa 100 Kinder. Seit dem Vorjahre hat fi die 
Schülerzahl um 555 und die Lehrerzabl um 2 permehrt. Nach der Confe⸗ 
renz fand ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt. — Geſtern in der Morgenſtunde 
elang es einem von Viehdiebſtahl in Unterſuchungshaft befindlichen Ge⸗ 
angenen aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe zu entweichen. Trotz 
der baldigen Verfolgung gelaug es nicht, denſelben wieder zu ergreifen. 


R. Nybnik, 28. October. [General⸗Lebrerconferenz.] Die dies⸗ 
jährige General⸗Lehrerconferenz des Inſpectionsbezirks Rybnik wurde geſtern 
im Saale des Hotel Wilke bierſelbſt unter dem Vorſitze des königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpectors, Herrn Dr. Braxator, von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags abgehalten. An derſelben nahm der größte Theil der Lehrer 
des Inſpections ezirkes, ſowie mehrere Bocalfishfiiipecioten Theil. Na 
dem Abſingen eines Pſalmes begrüßte der Vorſitzende in längerer mu 
die Anweſenden. Hierauf folgten Mittheilungen über die im Jahre 12 x 
im dieſſeitigen Bezirke vorgekommenen Perſonalveränderungen in der 1 
waltung von Localſchulinſpectionen und in der Beſetzung von Lehrerstellen. 
Wir entnehmen denſelben Folgendes: Zwei Localſchulinſpectoren, die Herren 
Henſchel⸗Czerwionta und Mindner⸗Jeplownil, find im Laufe des Jahres 
geſtorben. Die Anweſenden ebren das Andenken derſelben durch Erheben 
von den Plätzen. In Loslau wurde dem erſten Lehrer an der dortigen 
Simultanſchule, Herrn Franz Henke, Ritter mebrerer Orden, nachdem er 
durch volle 63 Jahre der Schule feine Kräfte geweiht hatte, die beantragte 
Dienſtentlaſſung vom 1. d. M. gewährt. Hierbei ſei die Thatiahe rühmend 
hervorgehoben, daß die dortigen ſtädtiſchen Behörden einmüthig beſchloſſen, 


JJ Penſion das volle Gehalt zu zahlen. — 
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in dankbarer Anerkennung der Verdienſte des Emeritus, demſelben als 
} — In Stodoll trat am 1. Januar c. 
der Lehrer Gellert nach 51jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand. — In Rybnik ſtarb am 5. April c. der Lehrer Kühnel im 20ſten 
Amtsjabre. Auf Erſuchen des Vorſitzenden ehrt die Verſammlung das 
Andenken des Verblichenen in üblicher Weiſe. — Den ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten entnehmen wir Folgendes: Der Rybniker Schulinſpectionsbezirk zählt 
gegenwärtig 68 Schulen mit 169 Klaſſen, wovon 82 Halbtagsklaſſen find. 
Die Schulen werden von 14,580 Kindern beſucht, welche von 118 Lehrern 
und 7 Lebrerinnen unterrichtet werden, ſo daß alſo auf eine Lehrkraft 
durchſchnittlich noch immer 116 Kinder kommen. In 27 Schulen wird noch 
Halbtagsunterricht ertbeilt. Neu beſetzt wurden im laufenden Jahre 12, 
zu beſetzen find noch 7 Lehrerſtellen. Von mehr als 600 Kindern wird 


eine Schule beſucht (Sohrau), von über 500 Kindern zwei Schulen (Rybnik 


und Pſchow), von über 400 Kindern pier Schulen (Loslau, Jedlownik, 
Radlin und Rydaltau), von über 300 Kindern ſieben Schulen, In mehr 
als 200 Kindern 16 Schulen und von über 100 Kindern 29 Schulen. Unter 
100 Kinder haben nur 9 Schulen, davon 2 Privatanſtalten. — Sodann 
erfolgte die Beſprechung der im Laufe des Sommers abgehaltenen dier 
Nebenconferenzen. Das von der königl. Regierung geſtellte Thema: „In 
welcher Art iſt die ſittlich⸗religiöſe Bildung unſerer Volksjugend durch den 
deulſchen Sprachunterricht, ſowie durch den vaterländiſchen Geſchichtsunter⸗ 
richt zu fördern?“, welches bereits in mindeſtens einer der 4 Specialcon⸗ 
ferenzen Gegenſtand der Beratbung war, wurde vom Lehrer Kralcziczel in 
einem ausführlichen Referate beſprochen. Das Correſerat trug Lehrer 
Pockorny⸗Sohrau vor. Das Reſultat der Berathungen wurde in 9 Theſen 
formulirt. Darauf folgte der Bericht des Bibliotbekars und Rendanten 
der Kreis lehrerbibliotbel, Lehrers Ries⸗Rybnik, über den Stand der Bibliotpefs 
und Kaſſenverhältniſſe. Die Bibliothek umfaßt gegenwärtig 520 Bände. 
Die Kaſſe weiſt einen Ueberſchuß von 76 M. 50 Pf. nach. — Hierauf theilt 
der Vorſitzende einige interne Angelegenheiten und mehrere Verfügungen 
der vorgeſetzten Behörden mit, richtet zum Schluß einige Worte wohl⸗ 
gemeinter Ermahnung an die anweſenden Lebrer und ſchließt mit einem 
dreifachen Hoch auf unſeren Kaiſer. Die Anweſenden ſtimmten jubelnd 
ein und fangen die Nationalhymne. Ein gemeinſchaflliches Mittagbrot 
vereinigte die Tbeilnebmer der Hauptconſerenz noch einige Stunden, wobei 
ein dreifaches Hoch auf den königl. Kreisſchulinſpector Herrn Dr. Brarator 
ausgebracht wurde. 
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X. Zabrze, 27. October. [Mord.] In der Nacht von Sonntag zu 
Montag ift der Müblenbauer Nowack von bier ermordet worden. Die 
Leiche wurde am nächſten Morgen kauf dem Felde, unweit des Schmidt⸗ 
Schachts, gefunden. Spuren eines ſtattgehabten Kampfes an ver genann⸗ 
ten Stelle, ſowie der Umſtand, daß der Rock des Nowack fehlte, und daß 
ferner die Taſche des Beinkleides, in welcher der Letztere ſein Geld ver⸗ 
wahrte, abgeſchnitten war, laſſen darauf ſchließen, daß ein Raubmord vor⸗ 
liegt, und zwar ſcheint Nowack nach beftiger Gegenwehr erwürgt worden zu 
fein, worauf die vorhandenen Merkmale am Halſe der Leiche hindeuten. 
Ueber die Thäterſchaft hat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Preßproceß.] Geſtern hatte ſich der verantwortliche Redacteur der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Conſtantin Nowack, auf eine gegen ihn 
aus den §8 185 und 186 des Strafgeſetzes erhobene Anklage por der erſten 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu verantworten. Die Staatsanwalt: 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Weichert, dem Angeklagten ſtand Herr 
Rechtsanwalt Dr. Porſch als Vertheidiger zur Seite. N. iſt bereits Smal 
wegen Preßvergehen, darunter 7mal wegen Beleidigung, beſtraft. Die beiden 
letzterkannten Geldstrafen find noch nicht rechtskräftig. Strafantragſteller ift 
im vorliegenden Falle der Stadtpfarrer Eomitantin Sterba aus Leſchnitz. 
Derſelbe fand ſich durch einen Paſſus der in Nr. 138 ver „Schleſ. Volks 
zeitung“ vom 20. Juni c. abgedruckten „Sonntagsplauderei“ beleidigt. 
Die Sonntagsplauderei, üderſchrieben „Die ſieben Todſünden der „Schleſ. 
Volksztg.“, war als ein Abſagebrief des Sonntagsplauderers geſchrieben, 
es wurde in ihr wiederbolentlich der bei einem früheren Erkenntniß gegen 
Nowack gefallene Ausſpruch: „Die „Schleſ. Volksztg.“ ſei ein Blatt, welches 
feine Gegner mit Haß und Verachtung überſchüttet“ kritiſirend erwähnt und 
der Redaction vorgeworfen, ſie beſitze die ſieben Todſünden. Nachdem die 
Hoffahrt und Unkleuſchheit abgehandelt worden, lautete der dritte, den Geiz 
betreffende Paſſus folgendermaßen: Der Sonntagsplauderer müſſe ſich von 
der „Schleſ. Volkszig““ abwenden, weil dieſes Blatt auch den Geiz der 
Staatspfarrer in ſeinem Hunger nach Pfründen und ſeinem Durſt nach 
dem dolce far niente ſtets an den Pranger geſtellt und vor den Fahnen⸗ 
flüchtigen und den zottigen reſp. nach Puttkamer ſcher Orthographie „zotigen“ 
Wölfen, welche in Schafskleidern, mit dem biſchöflichen Segen als falſche 
Propheten von Leſchnitz herkommen, gewarnt habe. — Herr Rechtsanwalt 
Dr. Porſch erbot ſich zunachſt, den Wabrheitspeweis für dieſen Paſſus 
anzufreten. Die ſogenannten Staatspfarrer zerfallen in zwei Gruppen, ein 
Theil ſei außerhalb Preußens geboren und 3 in Folge des Cultur⸗ 
kampfes gute Stellen in Preußen zu 2 1 Geiſdich Theil beſtehe 
aus in Preußen ſchon früber angeſtellt 5 eiſtlichen, 
um andere, beſſere Stellen bewarben und Ba en auch erbielten. Ob 
fie wiſſen, daß ihnen die neue Pfründe nur durch den zuständigen Bischof 
überwieſen werden kann, haben Ne ſich um dieſe Einwilligung nie beworben, 
find alfo nach dem beſtehenden Kirchenrecht nicht berechtigt, als Seelſorger 
zu fungiren. Auf ſie beziehe rn Paſſus: „im Hunger nach Pfründen 
fahnenflüchtig geworden.“ Den trafantragſteller anlangend, ſo babe dieſer 
a det 475 Pfründen I 905 enge „ein on ne ein, 
derſelbe hat ſich ſelbſt zu de nen Malen „Biſchof und Prophet“ ge⸗ 
ſic jeibf m Biſchofstitel eine Berechtigung zu haben. 


? 


überreicht der Vertheidiger eine Brieflaſtennoliz der „Liberalen Neiſſer 
Hela, und einen Letartitel des „Eileen beibe getändlih don Gterba 


euge vernommen. Er erwähnt, daß die N ; 
piarrer und insbeſondere Ion schon = ählige Male angegriffen habe. Sie 
zeige ſyſtematiſch zu Denunciationen gegen, iom, 1 
Behauptungen auf, an denen kein wahres 


„Säle, 1 wee in en 15 u 
geſchrieben werde. Die Zeitung hab 1% 
zur Verarmung feiner Gemeinde bei 0 die n del ſei wahr. In 
Oberſchleſien waren ſeit dem Jahre! Zeugen) Rück it 
geblich dem Typbus Einhalt zu Praßventen Hagem gen) Rückſprache mi 


Allein in dieſem Jahre ſeien circa 50,000 Wall 


Ener ae e vorgenommen worden, dieſelben ach el aber 
igli ji run ia“ 2 

Pol als „Propbet von chi, unterſchriehen zu er wollte aber 
damit nur die 404 b 1 Sztg.“ ironiſiren. Biſchof ſei er in gewiſſem 
Sinne. Der Titel 15 us, unter dem er ſtagtlich angeſtellt wurde, er⸗ 
ſcheine ihm menig zu agend, dagegen bedeute Epiſtopus einen Aufſeher, und 
das jei er. Den Kirchenvorſtand wolle er gern zum Presbyterium umän⸗ 
dern. Auf Anfrage der Vertheidigung giebt Sterba die weitere Erklärung, 
daß aalen el, die Meſſen auf dem Annaberge nur von ultramontanen 
Geistlichen geleſen würden, dies geſchehe indeß lediglich mit feiner ſtillſchwei⸗ 
genden Genehmigung. Er fei rector ecclesiae auch für Annaberg, könne 


ch alſo die Wallfahrten nach dort einfach verbieten oder die Kapelle ſchließen. 


Der Gerichtshof beſchließt die von der Vertheidigung beantragte 
Berlefung berfhlehener 55 Gerbe berührenden Poſlkarten und ſonſtiger 
Schriftſtücke, welche an die „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ oder den Kirchen⸗ 
vorſtand von Leſchniz gerichtet wurden. Abgelebnt wird das Erfordern 
der Auskunft der Oppelner Regierung bezüglich des Pfarrwaldes, da 
eine in Folge jener Denuncialion eingeleitete, übrigens eingeſtellte 
Unterſuchung, noch lange keinen Beweis für die Wahrheit einer Behauptung 
ergiebt. Als für die vorliegende Anklage nicht in Betracht kommend, wird 
auch die Verleſung aller vom Jahre 1879 datirenden Poſtkarten — es ſind 


Fortſetzung in der Beilage.) 
—— ———— %Q— — — 


Mit einer Beilage. 


Pe 
1 T 
g ortſetzung.) ; 
derer eine ganze Anzahl — 0 Leitarukels des „Schleſier“, datirt vom 
23. October 1880, abgelehnt. — Herr Staatsanwalt Weichert findet die 
Schuld des Angeklagten für erwieſen, wenn auch demſelben als ſtraf⸗ 
mildernd das eigene Verhalten des Zeugen zur Seite ſtehe. Während er 
font ſchon mit Rückſicht auf die vorhergegangenen Geldstrafen, durch welche 
der Angeklagte augenſcheinlich nicht zur Aenderung ſeiner Angriffsweiſe be⸗ 
mogen wurde, eine höhere Freiheitsſtrafe in Antrag zu bringen gedachte, 
balte er eine theilweiſe Compenſtrung für angemeſſen und beanttage deshalb 
nur eine Geldstrafe von 400 Mark eventuell 40 Tage Gefängniß. — Der 
Vertheidiger ergeht ſich im Allgemeinen auf die den katholiſchen Blättern 
emachten Vorwürfe, als ob dieſelben allein beleidigend auftreten. Es 
beine dies nur fo. Seit Beginn des Culturkampfes haben die liberalen 
Blatter zum Theil einen noch weit beleibigenberen Ton angeſchlagen, man 
ſtelle nur nie den Strafantrag gegen ſie, während man umgekehrt die 
‚ tatbolifche Preſſe bei jeder Kleinigkeit vor die Gerichtshöfe bringe. Sein 
irken werde nunmehr dabin geben, feine Geſinnungsgenoſſen auch zu 
Strafantragen zu bewegen, dadurch wird der öffentliche Eindruck zu Gunſten 
der katholiſchen Preſſe geändert werden. — Herr Staatsanwalt Weichert 
ſpricht den Wunſch aus, es möge dies geſcheben, dann werde der Beweis 
geliefert werden, daß man von Seiten der Gerichtsböfe mit gleichem Maße 
meſſe. — In der vorliegenden Anklage hält der Herr Vertheidiger den Ber 
weis der Wahrheit nach allen Seiten hin für erbracht, wenn aber der 
Artikel in der Form ſtrafbar ſein ſollte, U müſſe erwogen werden, daß eine 


1 late ſei, demzufolge beantrage er die völlige Freiſprechung ſeines Clienten. 


vier Wo 


zu veröffentlichen. Der Artikel enthalte keine beſtimmten Thatſachen, welche 


wildes wären, den Pf 


1 igender Natur wäre auf völlige Compenſirung erkannt worden, wenn 


‚ Fehhlfertigten. 


A2 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


a 4 Breslau, 29. October. [Von der Börfe) Die heutige Börfe 

6 ar anfänglich recht feft geſtimmt, ſchwächte ſich aber zum Schluß empfind⸗ 
ich ab. Sehr feſt waren wieder einheimiſche Bahnen, Montanwerthe ſtill. 

Per ult. Crevitactien 483—484—483— 482,50, Oberſchleſiſche 203,50 — 204,75 
bis 204,50 — 205.204,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 151,25—151,90—152,50—152,25, 
Freiburger 109,75—110,50, Laura 116,50 117. 


e 
H. I[Regulirungscourſe pro Oetober.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. 
Aproc. confol. Anleihe 100, Freiburger 110-Dberfilehfee ACD u. E 203, 
oſen⸗Creutzburger Stamm⸗Actien 16, dito Stamm=Privritäten 70, Rechte: 
| darden fer, Eiſen ahn 151, do. Stamm⸗Prioritäten 149, Galizier 117, Lom⸗ 
Be gi 141, Franzoſen 474, 6proc. Rumän. Staatsrente 90, Oeſterr. Gold⸗ 
Un e 75, do. Gilberrente 63, do. Papierrente 62, do. 1860er Looſe 121, 
8 Goldrente 93, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 54, do. 5proc. Pfand⸗ 
Er ei, Ruſſ. 1877er Anleihe 91, do. 1880er Anleihe 70, Orient: Anl. I 57, 
lan 57, do. III 57, Rumän. (proc. Staats⸗Obligationen —, Bres⸗ 
Schl Discontobank 95, do. Wechslerbank 98, Deutſche Reichsbank 145, 
55 eſ. Bankverein 107, Schleſ. Bodencreditactienbank 112, Defterr. Eredit⸗ 
Oben 483, Breslauer Wagenbau (Linke) 79, Donnersmarckhütte 63, 
Sein hlefiidhe Eiſenbahnbedarf⸗Actien 49, Schleſiſche Immobilien 78, do. 
Oeſten. Induſtrie (Kramſta) 95, Laurahütte 116, Verein. Oelfabriken 78, 
herr. Banknoten 173, Ruſſiſche Banknoten 204. 


lau, 29. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 

fein 31 t, rothe matt, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26-30 Mark, 
394186 Mart, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
hochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 


Hz November⸗Becember 203,50 Mark bezablt u. Br., vor der Börſe 205 
Maß bezahlt, Detember⸗Jannar 201 Mart Gd., April⸗Mal 199 Mark Br. 


ber lauf. Monat 145 Mart bezablt u. Gd., Oetober⸗Ropember 14 t 
\ November December 143 Mast beyahlt, April-Mai 147 Mark — 
240 Mart (per 1000 Kilogr.) get, — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 


RUDI (per 100 Riloge.) matter, get. — — Ct. loco 54 Mart Br., per 


Beilage zu Nr. 509 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. October 1880. 


bez., Mai⸗Juni 1881 — M. Br., 60 M. Gd., — M. bez., Juni am Mark 
Br., 60% M. Gd., pe Mark bez. 


u Breslau, 29. October. [Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie vorm. Kramſta.] Morgen findet eine Sitzung des 
Aufſichtsrathes obiger Geſellſchaft ſtatt, in * die Dividende für das 


abgelaufene Geſchäftsjabr 187980 feſtgeſetzt werden ſoll. 


Landeshut, 27. Oct. [Garnbörſe.] Seit letzter Garnbörſe hielt die 
feſte Preistendenz für Tow⸗ und Linegarne an. Es wurden größere Poſten 
ſchleſiſcher Flachsgarne von einigen bedeutenden Käufern aus dem Markte 
genommen, ſchleſiſche Towgarne blieben nach wie vor knapp, und für böh⸗ 
miſche Secunda⸗Geſpinnſte konnten Preiſe in Folge andauernd lebhafter 
Nachfrage erneut erhöht werden. Auch an heutiger Börſe war die Tendenz 
eine durchweg feſte; der Beſuch war jedoch ſchwach, der Verkehr in Folge 
deſſen ſtill und die Umſätze ohne größeren Belang. — Die nächſte Garn⸗ 
börſe findet den 10. November ſtatt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


‚ u Breslau, 29. October. [Zinkmarkt.] Obgleich die officiellen No: 
tirungen in den täglichen Börſenberichten nicht große Umſätze melden, find 
doch in den letzten beiden Wochen ungefähr 20,000 Centner verkauft worden. 
Es herrſcht aber in dieſem Artikel die unberechtigte Eigenthümlichkeit, die 
Umſätze geheimnißvoll zu verbüllen. 


Glasgow, 26. Octbr. (Roheiſen bericht von The dor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.] Vergangene Woche 
ſind die Verſchiffungs⸗Brände feſt und ohne nennenswerthe Veränderung 
geblieben, während dagegen Gem. Nos. Warrants!ziemlich ſtark geſchwankt 
baben. Freitag war der Preis 52,4½ Sb. Caſſe und geſtern 52,7% Sb. 
1 Monat bis 51 Sb. Caſſe. Heute wurden dieſelben zwiſchen 50,9 und 
51,4% Sh. Caſſe gemacht. Der Vorrath im Store (Warranis) beträgt 
474,861 Tons gegen 474,817 Tons und es find augenblicklich 116 Hochöfen 
in Betrieb gegen 111 voriger Woche. Die Verſchiffungen während der ver⸗ 
gangenen Woche betrugen 9905 Tons gegen 22,945 Tons während der 
correſpondirenden Woche vergangenen Jabres, und in dieſem Jahre 571,622 
Tons gegen 472,038 Tons während derſelben Periode 1879. 


Antwerpen, 28. Oct. Schluß der Wollauction feſt, 1945 Ballen ange: 
boten, 1568 Ballen verkauft. 


Bradford, 28. Oct. Wolle unregelmäßig, wollene Garne für den Export 
ruhiger gehalten, in wollenen Stoffen mehr Geſchäft. 


Breslau, 29. Octbr. [(Altmaterialien⸗Submiſſion der Oſt⸗ 
babn.] Bei einem am 26. d. in Bernburg ei SER Submiſſions⸗ 
termine der genannten Bahn wurden für die zum Verkaufe geſtellten großen 
Mengen abgängiger Materialien bauptſächlich von Händlern aus den Lager⸗ 
orten und von hier folgende Meiſtgebote pr. 100 Klgr. gemacht (wir er⸗ 
wäbnen nur die Hauptpoſten des 127 Nummern umfaſſenden Verzeichniſſes): 
Für in Berlin lagernde 3599 Kilogr. Gußeiſen 1. Qualität 7,11 M. 24,141 
Kilogr. 2. Qualität 3,58 M., 16,820 Kilogr. Schmiedeeiſen 6,37 M., 43,195 
Kilogr. eiſerne Achſen mit Rädern 6,76 M., 23,500 Kilogr. Flußſtahlſcheiben⸗ 
räder 7,68 M., 9715 Kilogr. flußftäblerne Radreifen 8,81 M., 19,000 Klgr. 
ſchweißeiſerne dergleichen 8,12 M., 39,000 Kilogr. Drehſpähne von Eiſen 

76 M., 8000 Kilogr. Stahlſchienen 8,17 M.; zu Schneidemühl lagernde 
36,800 Kilogr. Gußeiſen 2. Qualität 3,35 M., 11,841 Kilogr. Schmiedeeiſen 
4,83 M., 26,957 Kilogr. eiſerne Drehſpähne 2,83 M.; für in Bromberg 
lagernde 27,500 Kilogr. Gußeiſen 2. Qualität 3,43 M., 10,000 Kilogr. 
Schrot⸗ und Schweißeiſen 4,80 M., 27,000 Kilogr. alte Radreifen aus Fluß⸗ 
ſtahl 8,85 M., 30,000 Kilogr. Drebſpähne von Stahl und Eiſen 3,21 M.; 
für in Oſterode lagernde 9363 Kilogr. Gußeiſen 2. Qualität 4,50 M., 
12,720 Kilogr. gemiſchte Drehſpähne 3,21 M.; für in Dirſchau lagernde 
121,000 Kilogr. Gußeiſen 1. Qualität 5,60 und 6,01 M., 8620 Kilogr. Eiſen⸗ 
blechabfälle 4,80 M., 9179 Kilogr. Stablberzſtücke 6,50 M., 25,474 Kilogr. 
Schweißeiſen 4,86 M., 13,897 Kilogr. Gußeiſen 2. Qualität 3,02 M.; für 
in Königsberg lagernde 20,336 Kilogr. Gußeiſen 2. Qualität 3,17 M., 
12,525 Kilogr. Flußſtabl⸗Radreifen 8,23 M., 19,030 Kilogr. Drehſpähne von 
Stabl und 2723 Kilogr. gemiſchte 3,30 M.; auf in Ponarth lagernde 
30,000 Kilogr. Schweißeiſen 4,60 M., 15,600 Klgr. eiſerne Radreifen 8,46 M., 
23,200 Kilogr. Drehſpähne von Stahl und 13,370 Klgr. von Eiſen 3,20 M. 


Berlin, 29. Oetober. Anträge der Direction der Dortmunder Union 
an den Verwaltungsrath: Der Bruttogewinn beträgt 2,554,000 M. Die 
Unkoſten 1,570,000 Mark; es ergiebt ſich ſomit ein verfügbarer Reſt von 
980,000 Mark, davon wird eine Dividende von 2 Procent mit 600,000 
M. vertbeilt. Zu Extra⸗Abſchreibungen werden 380,000 Mark verwendet. 
Außerdem hat die Union noch für größere Abſchreibungen und den Amor⸗ 
tiſationsfonds 10,012,600 M. 

Berlin, 28. October. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben ir 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


Appoints 
2 


5 
Name der Geſellſchaft. Cours. 
2 


October 51,75 Mark Br., October: er 51,50 Mark Br. Novemper⸗ Nachen⸗Manchener Fenet⸗ Ber G.] 70 | 7011000 3 eos 8755 ®. 
December 51,25 Mark Br., 51 ee und Gd. December⸗ Januar 5 1 Rückverſich.⸗ Ge... 45 45 400 „ | » | 2235 G. 
52,50 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. Berl. Land u. Waſſertransp.⸗B.⸗G. 1 — 500 „ | „ 1000 & 
on Petroleum (ver 100 Kilogr. 20 J Tara) loco und per October] Berl. Jeuer⸗Perſich.⸗Anſtalt 1000 , „2300 8 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. Berl. te en ——— 20 | 10 | 1000 „ | „| 630 G. 
| 57 Spiritus (per 100 Liter & 100%) ruhiger, get. 10,000 Liter, per October Berl, Lebens⸗Verſich Gef .-.-+- En 2785 1000 n 
0 Mark bezahlt, ſchließt 57,20 Mart bezahll, Br. und Gd., October⸗ Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. - - £ 1000" |” 460 bez. G. 
\ Hobember 57 Mart Br., November⸗December 57 Mart Br., April⸗Mai] Colonia, Feger Verſſch G. zu Köln „ 1 2 
58 Mast Br. Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | 16 | 1000, „ | 2055 8 
Zink: Hohenlohe⸗Marke 15,40 Mark bezahlt. Die Börſen - Commiſſion. Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin . | 6 | 8 22 „ |» | 90 G. 
j Kündigungs eiſe für den 30. Detober. D cher Lloyd 3 980 12 506 „ 900 © 
Raoggen 216, 00 Mark. en 210, 00, Hafer 145, 00, Raps 243, —, Denticher Phöni . + 36% | 35 er Fl „ 1817 G 


Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 57, 30. 
Breslau, 29. Oetober. Prei E 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt Behutakſonſ pr 200 Belkin = 100 Klgr. 
ute mittlere geringe Waare 
—— — 


9 
— ſ— 
höchſter 7 40 höchster miedrſt. höchſter niedrigſt. 
Welten, weißer 2 10 2140 2 8 18 7 10 78 
Roden, gelber ..... 21 20 20 70 19 90 1940 18 20 17 20 
ee 21 80 2 50 21— 2060 20 40 19 60 
| ir, Eee 17 20 1870 16— 1540 1470 14% 
Geben en... 15 40 15 10 1450 1390 13 40 12 90 
oſen :: — 19 — 18 50 18 — 
Notirun 20 — 19 50 17 20 
ur Sen der von der Handelskammer ernannten Commiffion 
zur Zeſiſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 900 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
Raps e = 3 8 8 2 9 
Winter⸗Rübſen .. 23 7580 21 50 19 50 
ommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
R — — 
ott 22 20 50 19 
Schlaglein Kren 16 23 50 22 — 


aalt ö 50 = 15 50 
Ra Bm 28 and Neufcheffel a 75 Rn. Brutto m Kilogr.) 

ö per Neuſ ene Brutto) befte Poringere 2,50— 3,50 Mar 
e Si. Brut) De g geringere 15-175 I, 
., Joſen, 

en, 28. Oetbr. [Börſen bericht vo ; R 
HART: Bropuetenberiät.] Weiter: Nauen Be Heiner du 
bes 7 Weizen letzte 


efünd. — Liter. 
„40 M. bez., November⸗December 56,10 Mark bez. il⸗Mai 
0 Mark 25 ark bez., April⸗Mai 


Kdnigsder mas 

Ri i. Pr. 38. Oct. [Börſenbericht von Rich. 

S ing keen. Gerede. 5 und 5 75 e 
ufuhr 40,000 Liter. Loco — 
n ee fm , Miert Be. . 
5 „ — M. bez. vbr.⸗ 
M. Gd. des, Frühjahr 1881 . J. Br, 


lau 
d. neuen B 
99160 mit M. 151,045,000. —. hat ſich 
. 160,248 


Deutſche Trans ort⸗Verſich.⸗Geſ.. 6 0 1 * „ — 
Dresdener all Transport B. . 90 50 1000 „ 6x — 


Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 | 30 1000 „ „1360 B 
ee Feet Versch. Gel.. 35 | 40 | 1000 . 4 4800 G. 
ortuna, allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin 8 10 1000 „ | „ | 1000 G. 
ermanta, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |13% 18% 500 „ | „ | 79 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 10 1000 „ | „ 11425 G. 
Kolle a * f e ae — — ” „ | 310 G. 
ni 4 9 232 ** n 25 En 
Leipziger Feuer⸗Verſcch⸗Beſ. 100 1001000 „ 40 10460 G 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. 6% „5 100 „ poll 349 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. .. | 40 | 30 1000 „ 20 2660 G. 
Magdeburger Hagel⸗ ‚„&ef.. | 20 20 500, | „ 20 et. bez. B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 6 500 „ | „ G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 111 100 „ voll ar 
Niederrh. Gater⸗A ec.⸗G. zu In 50 30 500 „ 10% 830 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 16 12 1000 „ 20% 1240 G. 
Oldenburger B of Kernen 4 —| 50, „290 B. 
eu agel⸗VB 5 15 20 500 „ „ 275 B. 
euß. & re 1011 4 „600 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 „ 28 Y 940 B. 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M 23% 14%| 1000 Fl. 10 — 
einiſch⸗ 2 1 So 9 „ 2 22 1000 M „920 B. 
einiſch⸗We = , 30 5 800 62 510 8. 
Schleſiſche Feuer: @ef.....121 22 500 , 20 1230 B. 
Thune, Berhö.d ja :hayjıa%| 1000 „1400 8. 
Transatlant. Güter-Verj.-Gel.. . - 20 1500 M. „ | 705 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗B D 
ef. in Weimar 16% 11 som „ 285 G. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ. 
Actien⸗Geãſnſ .. — * + 120% % 1000 „ | „ 1 2250 G 
Weſtd. Feuer-Berfih.-Actienbant-. | 10 1000 „ | » 1050 B 


»Lebensverſicherungsſache.] Sehr erfreulich iſt es, daß die Lebens: 
verſicherung trotz des Darniederliegens fo vieler anderer Branchen ftetig 
gute Fortihritte macht. So bat ). B. nach dem neueſten Ausweiſe der 

bensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart dieſe Anftalt im 

fenden Jahre vom 1. Januar — 30. September einen reinen Zugang an 
erungen von 1504 Policen mit M. 9,203,000. —. erhalten, 
und der Geſammt⸗Verſicherungsſtand ſeit 31. December 1879 von 36,121 
| dadurch auf 37,625 Policen mit 
„000. —. gehoben. Dieſe günſtigen Ergebniſſe zeugen für das 


allgemeine Vertrauen zur Verwaltung dieſer Bank. Solches iſt dadurch 
auch begründet, daß aller und jeder Gewinn ungeihmälert den Verſicherten 
wieder zufließt, jede Prämie Anſpruch auf Dividende genießt, daß die ſeit 
dem Beſtande der Bank (1854) alljährlich zur Vertheilung gelangten Divi⸗ 
denden in Folge ſparſamer und vorſichtiger Verwaltung 33 46 pt., 
durchſchnittlich 37,6 pCt. der Normal-Prämie betrugen (für die abgekürzten 
Verſicherungen ſtellt ſich die Durchſchnitts⸗Dividende ſogar auf 42—61 pCt. 
der Normal⸗Prämie) und dadurch die von den Verſicherten zu leiſtenden 
Prämien auf das möͤglichſt niedrige Maß berabgemindert wurden. Die 
Sterbefälle werden in coulanter Weiſe ſofort erledigt. Die Verſicherungs⸗ 
fonds erreichten pr. Ende 1879 die Summe von über 30 Millionen Mark 
und nach dem derzeitigen Geſchäftsgang haben ſolche einen jährlichen Zu⸗ 
wachs von über 3 Millionen Mark zu erwarten; die Bank gewährt dem⸗ 
nach neben größtmöglicher Billigkeit alle und jede Garantie. 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte, 26. October. Schiffer Püſchel von Glietzen 
an H. Dethloff mit 2 Wiſp. Raps, 50 Wiſp. Gerſte. Wendt von Bellinchen 
an do. mit 46 Wiſp. Gerſte. — Stettiner Unterbaumliſte, 26. October. 
Schiffer Willert von Demmin an E. Henning mit 50 Wiſp. Weizen, an 
Müller und Kemp. 50 do. Zollatz von Anclam zum Verkauf 8 Wiſp. Wei⸗ 
zen, 2 Gerſte. Witt do. 8 Wiſp. Weizen, 8 Roggen. Koch do. 12 Wiſp. 
Roggen. Sellin do. 8 Wiſp. Roggen, 3 Gerſte. Gilbert do. 3½ Wiſp. 
Gerſte, 11 Roggen. Berndt von Anclam an C. Halle 25 Wiſp. Roggen, 
25 Weizen. Schirmer von Cammin an Tillack u. Böhm 10 Wiſp. Roggen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Riga: Melida, E. Tredup. Carl Boden 
10 Faß Mineralöl. Straube und Lauterbach 53 Ballen Flachsbeede. G. 
Herrmann 45 Faß Mineralöl. Ordre 17,000 Pud Roggen, 76 Sack Anis, 
22 Bd. Hanf, 122 Sack Anis. — Cronſtadt: Chriſtina, Löfgren. R. 
Bergemann 1000 Tſchw. Roggen, 978 Tſchw. Hafer. — Libau: Agdanes, 

„Major. Emil Aron 316,700 Kg. Roggen. — London: Chanticleer, 

oſe. Herrmann und Theilnebmer 165 Platten Zinn. — Sunderland: 
Emilie, Pfeiffer. 8 5 und Stevenſon 532 To. Kohlen. — Grimsby: 
Ruſſia, Bleckert. Jacobs und Stevenſon 432 Tons 12 Cros. Kohlen. — 
Fraſerburgb: Stratbley, Wilſon. Schröder und Treſſelt 1401 To. He⸗ 
sing. — Burntisland: Oeregrund, Lindström. Lobff und Sievler 771 
Tons Kohlen. — Philadelphia: Mathilde, Kräft. Schultz und Borchers 
2750 Faß Petroleum. — Hamburg⸗Kiel: Holſatia, W. Neumann. J. 
C. Krüger 144 Sad Kaffee. Runge u. Co. 149 Kiſten Roſinen. — Libau: 
Commercial, R. Kroll. R. Bergeman 1 Ladung Roggen. — Liban: Kurz 
land, Jancke. Ordre 246,640 Kilogr. Roggen. Schreyer und Co. 300 Faß 
Mineralöl. Kort und Büttner 140 Sack Blaumohn. 138 Sack Kümmel. 
79 Sack Braunſenf. Ordre 16,300 Kg. Hafer, 176,110 Kg. Roggen. Emil 
Aron 139 Sack Mohn. — Riga: Riga, Breidſprecher. R. Bergemann 
15,300 Pud Roggen. Calließ und König 200 To. Leinſamen. Karkutſch 
und Co. 100 do. Julius Rohleder 200 do. F. Bachhuſen u. Co. 100 do. 
Hartmann und Schliemann 100 do. L. Manaſſe jun. 100 do. A. Krieger 
150 do. Lehmann u. Wiegels 100 do. Louis Bötzow 200 do. — Hobro: 
Thora Johanna, Henrikſen. Ordre 70,000 Kg. Roggen. — Helſingör: 
Vorwärts, Unruh. Ordre 55,374 Kg. Roggen. — Gothenburg: Minna, 
Niejabr. Ordre 100,150 Kg. Hafer. — Fraſerburgb: Lord Reidhaven, 
Runcie. Ordre 1500 und 200/2 Tonnen Hering. — Middlesbro: Hetty, 

obn Croft. Rud. Scheele u. Co. 580 Tons Robeifen. — Wick: Imanuel 

jürſen. Ordre 900 To. Hering.] 
—— ——— — —— — eng 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 29. Octbr. Abgeordnetenhaus. Präſidentenwahl. Rauch⸗ 
haupt beantragt die Wiederwahl des vorigen Präſidiums durch 
Acclamation, Gneiſt widerſpricht im Namen der Nattonalliberalen. 
Es folgt die Zettelwahl, 325 abgegeben, darunter 22 weiße. Köller 
erhält 276, Hänel 22, die übrigen zerſplittert. Koller nimmt 
dankend an. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten wurden 327 Stimm⸗ 
zettel abgegeben, darunter 19 weiße. Benda wurde mit 267 Stimmen 
gewählt. Hänel erhielt 23, Heeremann 13 Stimmen, die übrigen 
waren zerſplittert. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wurden 325 Stimmen 
abgegeben, davon erhielt Stengel 145, Heeremann 141, Hänel 
30 Stimmen. Eine Stichwahl war nothwendig, wobei Stengel mit 
170 gegen Heeremann, der nur 144 Stimmen erhielt, gewählt wurde. 
Bo und Stengel nahmen die Wahl dankend an. Nächſte Sitzung 

instag. 


Das Herrenhaus beſchloß über die geſchäftliche Behandlung der 
ihm zugegangenen Vorlagen. 

Berlin, 29. Octbr. Der ſechſte Civilſenat des Kammergericht 
erkannte heute im Proceſſe Kauffmann gegen die Direction der 
rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft nach langer Berathung auf Zurück⸗ 
weiſung der gegen das Erkenntniß der erſten Inſtanz eingelegten 
Berufung. 

Wien, 29. Oetbr. Der Generalrath der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank nahm unverändert die Vorſchläge der ungariſchen Regierung 
bezüglich der Correſpondenzen der Bankanſtalten mit den Behörden 
Ungarns, Kroatiens und Slavoniens an und genehmigte ferner die 
vorübergehende Erhöhung der Geſammtdotation der ungariſchen Bank⸗ 
anſtalten um 3 Millionen, ſowie die Errichtung einer Banknebenſtelle 
in Rzeszow. - 

Peſt, 28. Oct. Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation be⸗ 
rieth das Budget des Aeußeren. Haymerle beantwortet die in der 
Generaldebatte geſtellten Anfragen und bemerkt, die Flottendemon⸗ 
ſtration hätte auch ohne die Theilnahme Oeſterreich⸗Ungarns ſtatt⸗ 
gefunden. Oeſterreich acceptirte daher unter der Bedingung, daß die 
Action nur von der Seeſeite erfolge und das Bombardement von Dul- 
eigno geradezu ausgeſchloſſen ſei, daß die Action nicht gegen die 
Türkei, ſondern gegen die renitenten Albaneſen ſich richte. Der 
Miniſter ſagte: Sind einmal die militäriſchen Bedingungen der Ueber⸗ 
gabe Dulcignod geregelt, fo ziehen die Türken ab, und würde Monte⸗ 


Inegro innerhalb einer gewiſſen, ganz kurzen Friſt die Beſetzung des 


ſtreitigen Gebiets nicht vorgenommen haben, dann würde auch dle 
Miſſion der Flotte factiſch ein Ende gefunden haben. 

Die neueſten Vorſchläge Englands liegen zwar vor, er könne ſich 
aber über dieſelben nicht äußern. Er wollte nur im Allgemeinen 
bemerken, daß die öſterreichiſche Regierung gegen jede Betheiligung 
an einer Maßregel fet, welche in ihrer weiteren Entwickelung zu einer 
kriegeriſchen Action gegen die Pforte führen könnte. Die griechiſche 
Frage betreffend, ſchickt der Miniſter die Bemerkung voraus, daß in 
der Action der Mächte gegenüber den noch ſchwebenden Orientfragen 
überhaupt ein etwas langſameres Tempo eintreten dürfte. Augen⸗ 
blicklich in dieſer Frage nicht actuell bindende Erklärungen über das 
weitere Vorgehen in dieſer Frage abzugeben, jet unzweckmäßig. In 
der ſerbiſchen Frage und der Donaufrage wiederholt der Miniſter die 
in dem öſterreichiſchen Delegattonsausſchuſſe gegebenen Erklärungen, 
indem er bezüglich letzterer noch hinzufügt, daß in der letzteren Zeit 
die Angelegenheit ſich zum Beſſeren gewendet habe. Hoffentlich werde 
auch Rumänien einer beſſeren Einſicht Raum geben. Wenn jemand 
durch den öſterreichiſchen Einfluß zu gewinnen habe, fet dies ſicherlich 
Rumänien. 

Bezüglich der Donau⸗Feſtungen wiederholt Haymerle die vor⸗ 
geſtrigen Erklärungen und bemerkt bezüglich der Zollverhandlungen 
mit Deutſchland, er hoffe, daß die commerciellen Beziehungen zu 
Dentſchland ſchon in nächſter Zeit durch einen Tarlf⸗Vertrag geregelt 


22 


—— 


werden. Die Anſicht, daß die Machtſtellung Oeſterreichs im Orient 
ſich verſchlechterte, kann Haymerle ſchlechterdings nicht zugeben; es 
werde ſich vielmehr das Gegentheil zeigen, wenn einmal ein ent⸗ 
ſcheidender Moment eintreten ſollte. Ihm fet es nicht bekannt, daß 
die Pforte Truppen nach Oſt⸗Rumelien ſenden wollte und daran ge⸗ 
hindert worden wäre. Der Miniſter erklärt aufs Beſtimmteſte, daß 
er den Beſtand der Türkei innerhalb der von dem Berliner Vertrage 


gezeichneten Grenze aufrichtig wünſche, daß er auch an die Mögliche | a 


Zeit dieſes Beſtandes glaube, wenn nur die Pforte, das für die Ver: 
wirklichung dieſes Glaubens Erforderliche thun wolle. Bezüglich 
unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zum Orient vermag der Mi: 
niſter nirgends Enttäuſchungen zu entdecken. — Hierauf wird die 
Discuſſton geſchloſſen. 

London, 29. Oetbr. Die „Times“ beſpricht die Lage der Re⸗ 
gierung und ſagt, gegenwärtig ſei kein Zeichen vorhanden, daß die 
Volksmaſſen, welche Gladſtone die ungeheure Majorität verſchafften, 
im Allgemeinen ihre Meinung geändert hätten. Ihre Begeiſterung 
möge ſich abgekühlt haben, allein ihr Vertrauen haben ſie der Re⸗ 
gierung noch nicht entzogen. — „Daily News“ meldet aus Meſhed, 
18. October: 20,000 Kurden unter Abdullah marſchiren auf Tabris 
und metzelten die ganze Bevölkerung von Soudſchbulak nieder. 

Petersburg, 29. Oct. Die Odeſſaer Nachricht über die Ver⸗ 
haftung des Armeelieferanten Warſchawsky beruht auf einer Namens⸗ 
verwechſelung. Der Splrituslieferant Warſchawsky in Odeſſa wurde 
verhaftet, welcher in keiner Berührung mit dem bekannten Eiſenbahn⸗ 
Unternehmer und Chef der hieſigen Handelsfirma A. M. Warſchawsky 
ſteht. Sämmtliche Zeitungs -» Nachrichten über die Verhaftung War⸗ 
ſchawsky's beziehen ſich alſo auf den Spirituslieferanten Warſchawsky 
in Odeſſa, nicht auf den Commercienrath Warſchawsky hier. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 29, Oetober. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen: 


Kumunduros gab der Kammer ein Expoſé des politiſchen Programms 


das in der Erklärung gipfelt, Griechenland werde allein die Beſchlüſſe 
der Mächte durchführen und die Rüſtungen in erhöhtem Maße be⸗ 
treiben, um die active Armee ohne die Reſerve auf 80,000 Mann 
zu bringen. Die griechiſchen Geſandten in Rom, Sofia und Bukareſt 
ſind hierher berufen. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Caſtelnuovo: 
Riza verſtändigte den montenegriniſchen Wojwoden Popoolc, er müſſe 
die Wlederaufnahme der Verhandlungen vertagen, bis er neue In⸗ 
ſtructionen aus Konſtantinopel erhalte. 7000 Montenegriner con: 
centrirten ſich neuerlich bei Jutorwan, anſcheinend in der Abſicht, 
gegen Duleigno vorzurücken. 


Heft, 29. Oetbr. Elliot ſucht Annäherung an Oeſterreich und 
will den Abdruck der engliſchen Vorſchläge wegen der Blokade 
Smyrnas im Rothbuche verhindern. Duchatel will die Abberufung 
der Flotte vor der Eröffnung der franzöſiſchen Kammern durchſetzen. 
Haymerle erklärte in der Delegation, nach der Rückkehr der Flotte 
ſei Duleignos Beſetzung nur noch eine rein locale Angelegenheit, die 
neuen engliſchen Vorſchläge ſeien abgelehnt, die griechiſche Frage werde 
in langſamem Tempo erledigt. Man erwartet hier die Abberufung 
der Schiffe in wenigen Tagen. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Paris, 29. Octbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa: 


Die albaneſiſchen Gebirgsbewohner erklärten Riza, ſie würden ſich der 5 


Belegung Tuſis durch türkiſche Reguläre nicht widerfegen, wenn ſich 
nicht die Uebergabe Duleignos daran ſchließe. Riza, welcher ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Duleigno zu übergeben, habe die Verbindung zwiſchen 
Scutari und Dulcigno unterbrochen, bei Goriza Reguläre concentrirt 
und am linken Bojana⸗Ufer eine feſte Stellung eingenommen. Die 
Duleignoten hätten die Georgsbrücke an der Bojana beſetzt, um den 
türkiſchen Regulären Widerſtand zu leiſten. Montenegro beharre auf 
förmlicher Uebergabe Dulcignos, während Riza den Platz einfach 
räumen wolle. 

London, 29. October. Nachrichten aus Capetown zufolge iſt der 
Pendoſtamm in Oſtgriqualand aufgeſtanden, mehrere obrigkeitliche 
Perſonen wurden ermordet. Die Colonialtruppen nahmen das Dorf 
Luthorodi ein. Im Baſutoland fanden mehrere Gefechte ſtatt. 

Belgrad, 29. Oetbr. Riſtic's Agltation droht durch Bearbeitung 
der Skupſchtina die Bahn⸗Convention mit Oeſterreich, ja Milan's 
Dynaſtie zu gefährden. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Athen, 29. Octbr. Kumunduros gab in der Kammer eine Aus⸗ 
elnanderſetzung, wonach Griechenland ſich bereit halten müſſe, die Be⸗ 
ſchlüſſe der Mächte allein auszuführen. 


Dberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. October d. J. iſt zum Theil I (Allgemeine Beſtimmungen ꝛc.) 
des Gütertarifs für die deutſchen Eiſenbahn⸗Verbände ein Nachtrag VI, 
enthaltend: Ergänzungen beziehungsweiſe Berichtigungen der Allgemeinen 
Tarif⸗Vorſchriften nebſt Güter⸗Claſſification, zur Einführung gelangt und 
find Druckexemplare deſſelben bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 

Breslau, den 26. October 1880. [6350] 


Königliche Direction. 
Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verkehr. 


Am 1. November d. J. tritt im vorbezeichneten Verkehr zu den Tarif⸗ 
beften Nr. 1 und 6 ein Nachtrag V, zu den Heften Nr. 2, 4 und 5 ein 
Nachtrag III und zum Hefte Nr. 3 ein Nachtrag II in Kraft. Dieſelben 
enthalten Druckfehler⸗ĩBerichtigungen, neue Frachtſätze für die in den Ver: 
kehr einberogenen Stationen der Strecke Dittersbach⸗Glatz, anderweite bezw. 
regulirte Tarifkilometer und Frachtſätze für einzelne Verkehrs⸗Relationen, 
Ausnahmeſätze für einzelne Frachtartikel, wie Eiſenerze, Steine ꝛc., Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen einzelner Tarifhefte, ſowie anderweite Tarif⸗ 
beſtimmungen. } 

Druckexemplare vorbezeichneter Nachträge find bei den Verbandsſtationen 
käuflich zu haben. 

Breslau, den 26. October 1880. [6351] 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Königl. Preußiſche Staats⸗ und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehende Bahnen. 


Mit Giltigkeit vom 20. Ockober ex. iſt zu Tarifheft 5, 7 und 8 je ein 
Nachtrag herausgegeben worden, durch welche anderweite Sätze für Station 
ee Habelſchwerdt und Mittelwalde zur Einführung gelangen. 

tuderemplare find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 
reslau, den 27. October 1 5 


Kal. Direction der Sberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Deffentliche Mus ſchreibung 


55 1 a 671 qm 

ermin den 9. November er. a 

lichen Gifenbabn-B —— er cr, Vormittags 11 U 

find mit der Aufſchrift: 

Bedingungen gegen 1.00 M 
Oppeln, den 25. October 1880. [6355] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


br, im 


3 


1500 Centner Maſchinenöl, 300 Centner Wagenſchmieröl ſoll durch 


ranitplatten für Bahnhof Koſel⸗Kändrzin. 
im Bureau ber. Könige 
ufpection Oppeln, Zimmerſtraße Nr. 3. Offerten 
„Lieferung von Granilplatten“ zu berieben. 


(W. T. B.) Sein 29. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. . T. B.) Paris, 29. Octbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
N e D e. 2 Uhr 45 Min. Mebl ruhig, 59, 50, 58, . f 
ER = 58 hr 3 5 el si, per October 59, 50, per Novbr. 58, 50, per November: Februar 


an.-April 57, 25. — Weizen ruhig, per October 28, —, per 
November 27, 75, per Novbr.⸗Febr. 25 75, per Januar⸗April 27, 25. ja 
Spiritus behauptet, per October 62, 75, per November 62, 75, per December 


Wien 2 Monate 171 50171 70 
Warſchau 8 Tage. 203 05 203 45 


Defterr. Credit⸗Actien 479 501484 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 472 501474 50 


Lombarden 140 — 141 50 | Defterr. Noten 172 90173 — 62, 50, per Januar⸗April 61, —. — 5 — 
8 Bankverein. 106 60106 40 Ruſſ. Noten 203 30204 10 per 5 73, 25, per Wender debe 0 9 
Bresl. Discontobank. 95 50] 94 304% 2 preuß. Anleihe 104 75 104 75 April 75, 25. — Wetter: Veranderlich. 8 
Bresl. Wechslerbank. 99 — 98 — 37 & Staatsſchuld. 98 — 98 — (W. T. B.) London, 29. Detbr. Getreidemarkt.) (Schluß bericht.) 
aurahütte 116 25116 80 1860er Looſe 120 50/121 — | Getreide ruhig, ſtetig, ruſſiſcher Hafer X Sb. theurer. Fremde Zufubren: 
Wien kurz 172 651172 75 7er Rufen. . . 91 10| 91 40 Weinen 23,890, Gerite 12,320 Hafer 35,510 Duasters. Wetter: Regen, 
1K Ba ni _ 9 2 Ubr 50 115 3 Glasgow, 29. October. Robeiſen 50, 10%. 
5 e * aliz ier ir a ee 
eſterr. Silberrente. 62 40| 62 70 n lang — — 20 29 Hamburg, 29 Detbr, 9 Udr 5 Min., Adends. [Abendbörſe. 
Deſterr. Papierrente. 61 60 61 70 —.— — . — — 20 38] Qrig. Dey der Bresl. Ztg.) Lombarven 171,50, Oeſterr. Grebachen 239, 5 
f id. a f 5 f 175 . Staatsbahn 592, Silberrente 62%, Papierrente 61, Oeſterr. Goldr 
, . 91, Ungarite Balbrente 92%. 
Rum. Eiſenb.⸗ 2 0 5 | 1 3 l „ Ungariſche Goldrente 5 
Oberſchl. Lier 8545 a — 25 — 15 4 * ee 5 90 100 — ] Bergiſch⸗Markiſche 117, 75, Orientanleibe II. 55%, — III. 54%, Laurahütte 
Breslau⸗Freiburger 109 40109 50] Orient⸗Anieibe Il. .. 57 — 57 40 115, 25, Ruf Noten 204, —, Galizier —, —. Still. 
R.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien 151 601151 — Orient⸗Anleihe II... 56 60 56 70 Wien, 29. October, 5 Uhr 35 Min. [Mbendbörfe.] Creditactien 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 148 701148 — Donnersmardbitte.. 8 WE 9, 34. Mittal bebe 275, 25, Lomb. ap alizier 270, =; Napoleonsd'or 
Been zähe. 117 50 117 60 fache buen 0 70 48 80 f ee b . . Mugarifhe Goldrente 107,12, 
ergiſch⸗Märkiſche . 117 501117 70 1880er Ruſſen 10. 57. 
147 — 147 — 


London, 29. Octbr., Nachm. 4 Ubr. [Schluß. Courſ e.] (Original⸗ 


Koͤln⸗Mindener Depeſche der Bresl. 5. 95 Platz⸗Discont 1% pCt. Preuß. Conſols —. 
d. St. 


(W. T. B.) 


Neue rum. St.⸗Anl. 89 700 90 — 


69 “| 69 60 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75 —, bio. ungariſche 


92, 40, Creditactien 480, 50, Franzosen 474, —, Oberſchleſ. ult. 203, 2), Bankauszaglung — 

Discontocommandit 174, —, Laura 115, 40, Ruff. Noten ult. 203, 30. Conſols bez vom rn B.- 12 * vom 29. 28. 
Schwach. Welder ien die ungünftige Bilanz der Dortmunder Ital. öproc. Rente an — Silberrente . — — 

verſtimmte Spielvapiere. Bergwerke und Banken weichend. Bahnen bes | Yin Han r 732 74 — 

hauptet. Aus ländiſche Fonds wenig niedriger. Discont 3%. om ER n de 1871 % % | Delterr. Goldrente .. 73% | 74 — 
(. T. B.) ankfurt a. M., 29. October, Mittags. Anfangs- 99585 ie 3 ion 877 8817 Ungar. Goldrente .. 92% 88 

Cour ſe.] Credit-Actien“ 240, 25. Staatsbahn 236,50. Galizier 234. Ruhig. proc. Augen 1873 „ d erlin . en. 
W. K. 8) Wien, 29. Set. [Schluß⸗Tourſe.] Schwach. öproc. Ruſſen de 1873 80% | 89% | Hamburg 3 Monat. — — 20 63 

Cours vom 29. | 28. Cours vom 29 28 Silber 3 Par En Frankfurt a M.. . — —| 20 63 

1860er2oofe..... 129 50 129 70 |Napoleonvor.. 9 34 9 3494 | Fürst. Anl, de 1400 10% 110% Wien TE 

1864er Sooſe. .. 172 — 172 50 |Martnoten. . 87 85 | 57 87 5 Zürlen be 1882 1047 | Bari on n.n. — 25.42 

Creditacten. . 277 90 280 — Ungar. Goldrente 107 (7 107 67 br. Ver. St. ver 2 4! Beteräburg . . . — 1232 

Anglo 113 — 114 — ][Papierrente .. 71 55 71 85 > 

2505 Se 7 ze ARE been . 8 8 FJ eat unge Anzeiger. 

Lomb. Eiſend. 80 75 1 ondoeon „I[Stadttheater.] „Die neuen Journalisten,“ Luſtſpiel in bier 

Galizier 274 25 270 50 [ Oeſt. Goldrente. 86 80 | 86 Acten von F. Groß und Max Nordau, geben beute (Sonnabend) zum erſten 


Male in Scene. Sonntag kommt auf vielfaches Verlangen zum vierten 
Male „Der Rattenfänger von Hameln“ zur Aufführung. Als Nachmittags⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen it das beliebte Töpfer'ſche Luſtſpiel „Roſen⸗ 
mülle und Finke angeſetzt. 


8⁰ 
(W. T. B.) Paris, 29. Oct. r 3% Rente 86, 10. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 75. Italiener 87, 90. Staatsbahn 597, 50. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 93%. Felt. 
(W. T. B.) London, 29. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Conſolk 99, 05. 
. 5 D 955 89, 7 Wetter: Naßkalt. 0 
(W. T. B. ewyork, 28. Oetbr., Abends 6 . (Schluß: . # 
Wechſel auf London 15 81%. do. auf Paris 5, 55. den funde Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
er Da in as frnkiehe er Er 19 157 W m 2 
entral⸗Pacific⸗Bahn . ewyork⸗Centralbahn 137. aummolle in 3 Mr 2 
ib Li, u; I d de e deren e Collecte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 12, 0 0 — Pi i 
line Certificats 0, 93. Mehl 4, 40. Rother 5 9 8 5 5 1,16. Mass A) elfen Nee ee We den Sr en 
old mixed) 0, 56, uder (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14 wird wiederum mit Genehmigung de vangeliſchen er⸗Kirchen⸗ 
Schmalz (Marke Wife 8%. do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers raths in unſerer Landeskirche eine Collecte für die Zwecke des evan⸗ 
geliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eingeſammelt werden. 


. 


%. Speck (ſhort clear) 81. Getreidefracht 5%. 
* (B. 2. } A % 


B.) Berlin, 29. Oct. (Schluß-Bericht,] Wir erſuchen die Herren Geiſtlichen, den Gemeinden dieſe Collecte 

Weizen. 177 n eee ER Mübbl. Nabig vom 29. 28. mit dringender Bitte um reichliche Beiſteuer ihrer Liebesgaben an das 
Dee 211 50210 50] Oet.⸗Nopbr.. ... 53 20 53 40 Herz zu legen. Wir wenden uns abermals an unſere theuren evan⸗ 
April⸗ Mai 213 — 212 50] April⸗ Mai 57 — 57 — geliſchen Brüder und Schweſtern mit dem Ruf: Laſſet uns Gutes 
Roggen. Feſt. thun an Jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen, die 
A Re a 12675 — 18 iritus. Feſt. 58 30 58 60 des Wortes und Sacraments in ihrer Zerſtreuung unter Anders⸗ 
Aprl⸗Mai. 199 — 199 —[ Het. 8 60 58 00 gläubigen entbehren, für ihre Kinder keinen geordneten evangelifchen 
afer. April-Mai ....... 58 60| 58 60 Religionsunterricht aus eigenen Mitteln beſchaffen können und darum 
3 148 — 147 — oft in Gefahr ſtehen, der evangeliſchen Kirche entfremdet zu werden 
1 55 12 e EN N f oder für dieſelbe verloren zu gehen. Die kirchliche Noth iſt beſonders 
ieee eee © . 7 — dom 29. 28. in unſerer Provinz in den weit ausgedehnten Gegenden der Diaſpora 


Are. Still. ſehr groß. Darum bitten wir dringend: Helfet uns in der geiſtlichen 
ct. 


208 — 209 — 


. 8 — e 53 50 54 — Verſorgung der armen zerſtreut ubens 

frühjahr 209 501209 —| Mpril-Mai..:. 56 — 56 50 ai Liebe. erte a e RI 3 
0 i Er | Breslau, den 25. October 1880. 
Roggen. Ruhig. Spiritus. g 

Heber. 185 ine =| Be. 7 Der Vorſtand des jhlefihen Hauptvereins 
Del nere... 37.301 87 — der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
ebene N April⸗ Mai 7 0 A| on Erdmann. Weingärtner. Dr. Bartſch. Dietrich. 

W. T. B.) Köln, 29. Det, [Getreivemarkt.] (Schlußbericht) Weiſenn Hientzſch, v. Löbbecke. Dr. Ritter. 


oco —, —, per Nophr. 21, 65, per März 22, 25. Roggen loco —, per No⸗ 
vember 21, 10, per März 20, 75. 


80 8. ler 14 Rüböl loco 29, 70, per October 29, 40, 
Hafer loco 14, 50. 


50 
(W. T. B.) Hamburg, 29. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig per October 207, —, per April⸗Mai 209, —. Roggen 
ruhig, per Oetbe. 201, —, April⸗Mai 186, —. — Rüböl matt, loco 56, 
per Detober —, —, per Mai 58. — Spiritus ruhig, per October 52, 
per Novbr.⸗December 50%, per December⸗Januar 50%, per April⸗Mai 50, 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen per November täglich, 


Damen EHreum. [4339] 


Beginn der Vorträge erſt den 8. Novbr. Proſpecte bei der Vorſteherin. 


M. Fischer, ‚Katharinenfte. Nr. 7. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eſſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 15,000 Stück Querſchwellen von Flußeiſen, im Gewicht 
von ca. 690,000 kg, ſowie des zugehörigen Befeſtigungs⸗Materials, ſoll im 
Wege der Submiſſton verdungen werden. Zeichnungen und Bedingungen 
ſind durch unſer Central⸗Bureau zu beziehen. Offerten werden bis zum 
9. November c., Vorm. 11 Uhr, erbeten. [6214] Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 1800 Centner Petroleum, 500 Centner 8 
2 
miſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Liefe⸗ 
rung find von unſerer Betriebs⸗Material⸗Verwaltung, Breslau, Oderthor⸗ 
bahnhof, zu beziehen. Offerten und Proben find ebendabin bis zu dem für 
die Submittenten öffentlichen Submiſſionstermine, den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. [6339] Direction. 


Schwarze, weiße und couleurte 


Seidenſtoffe 


Großartige Auswahl [5323] 


Sammete u. Plüſche 


zu Paletots und Beſätzen bei allerbilligſten Preiſen. 


Bei Ausſtattungen beſondere Vortheile. 
Hugo Cohn, 


See 
Ohlauerſtraße 4. Ohlauerſtraße 4. N d Seiden ⸗Specialität, 
2 Gelegenheits⸗ Offerte! „ ſtes Viertel vom Ringe. 


Ohlanerſtraße 87, er 


Vollſtändiger Muspverkauf von Knaben ⸗An⸗ 
zügen, Knaben⸗Paletots und ie ee wie bekannt 
in den eleganteſten, geſchmackvollſten Pariſer Fagons zu noch 
nie dageweſenen Preiſen. 8 
Gleichzeitig erlaube ich mir, den geehrten Comites für Weih⸗ 
e, Knaben⸗Jaquets 
enpreiſe — nur zu 
1599 


Bordeaux — Stettin. 


8. D. „Dagmar“ gegen 12. November. 8 
E. W. Hyllested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


nachtseinbeſcheerungen ca. eee 
1 Knaben⸗Paletots 50% unter dem Ko 


[6249] 
ſolchen Zwecken — zu offeriren. 0 
Auf obige Offerte mache beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam. 


E. Cohn, 4. Ohlauerſtraße 4. 
SGG 


Johannishad. 


Georg Eangheinrich jr's. Erbe, 
Das Bad „Johannisbad“ („Böhmiſch⸗Gaſtein“) 


of a. S. (Baiern). 
im Rieſengebirge, * 2 Hof 
in preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze gelegen, Bahuͤſſatlon, den ar Gemüschlieh geſelliges Landleben 


Heilquelle, Wald und den Bade⸗Logis mit Wirthſchafts⸗ G 
aller Einrichtung preiswerth 


zu verkaufen. 


Auskünfte ertheilt bereltwilligſt Herr 5 
Leop. Pelzel, Bauldirector in Trauteuau. 


Transito-Spedition. 


zägtiher Wagenladungsverkehr nah allen Richtungen. Große 
ume mit Privatzollla enem Schienengeleiſe. Prompteſte 
and billigste Beſörderung. Ber aun eig [2336] 


[6262] 


TER 
N Unſere am 26. October zu Trebnib 


vollzogene ebeliche Verbindung beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz, den 28. October 1880. 
Dr. Theodor Körner, 
1152) prakt. Arzt, 
Hedwig Körner, geb. Liehr. 


Heut Nachmittag wurde meine liebe 
Frau ne geb. Soffuianm 35 
einem kräftigen Jungen glücklich ent⸗ 
bund den [1526] 


en. 
Neutode, den 28. Octeber 1880. 
Körner, 
Königlicher Kreisſecretair. 


Heute Abend 8 7 Ubr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſere theure 
utter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Dorothea Orenſtein, 

8 geb. Schindler, 
im ehrenvollen Alter von 87 Jabren. 
toslowig, den 28. October 1880. 
Gabriel und Bernhard Frey, 

als Söhne. 

Dee eee 

Todes⸗Anzeige. 

Montag, den 25. d. M., Nach⸗ 
mittag 5% Ubr, ſtarb nach nur 
dreitägigem Krankenlager unſer 

geliebter und unvergeßlicher 

teſter Sohn, Bruder und 

Schwager, der Kaufmann 


heinrich Cohn 
in Königsbütte im beiten Mannes⸗ 
alter von 43 Jahren am Lungen⸗ 
age. 4 1525] 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
widmen wir dieſe Anzeige Ver⸗ 
wandten, Freunden u. Bekannten. 
Hobenlohehütte, 28. Oet. 1880. 
J. Cohn und Frau als Eltern, 
Heimann Cohn als Bruder, 
Julie Cohn, geb. Schleyer, 
Schwägerin. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Hr. Dr. med. Gutſch in 
Berlin N Marianne v. Gers: 


dorff in Stendal. Haupim. a. D. 
Hr. v. Heyden⸗Linden in Philippshof 
mit Freiin Carola von der Lancken⸗ 
Walkenitz in Griebenow. Hr. Regier.⸗ 
Baumeiſter Lau mit Frl. Anna Körte 
in Breslau. 

Verbunden: Hr. Pfarrer Keyſer 
mit Frl. Martha Georg in Zeblen⸗ 
® „ Staatsminiſter a. D., Wirkl. 

eheimer Rath Hr. von Keyſer in 

ondershauſen mit verw. Frau Baron 
Hauen . Rüxleben, geb. Raſch, in 
nover. g 

Geboren: Ein Sohn: dem prakt. 

Arit Hrn. Dr. Brandis in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 34. Abonnements⸗Vor⸗ 
tellung. 8 1. Male: „Die neuen 
durnaliſten.“ Luftſpiel in 4 Acten 

F. Groß u. Max Nordau. 


Sonn, 
buntag. Nachmittag « Vorftellung. |} 


u halben Preiſen: „Noſenmüller 
und Finke“. Luſtſpiel in 5 Acten 
Addon Dr. Carl Töpfer. 
bend⸗Vorſtellung. 35. Abonnements⸗ 
orftellung. Z. 4. M.: „Der Ratten: 
langer von Hameln.“ Große Oper 
in 5 Acten von V. E. Nebler. 


Lobe- Theater. 2| 


onnabend, d. 30. Octbr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſtine Weg⸗ 
ner vom Wallnertheater in Berlin. 
„Der jüngſte Lieutenant.“ Poſſe 
mit Geſang in drei Acten von E. 
ee Muſik von Lehnbardt. 
(Bern 

Sonntag, den 31. Oetbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Jatinitza.“ Kom. Operette 
in 3 Arten von Franz v. Su 

Abends 7% Ubr. Letztes 


„„Der jüngfte Lieutenant.“ 


Thalia - Theater. 


Morgen Sonntag, den 31. October. 


„Das Mädchen aus der Fremde. 
85 von] 
6349 


Luſiſpiel in 4 Acten von 
Shöntkan. 5 


Dankfagung! 


Allen geliebten Verwandten, welche 
uns an unſerem Silberhochzeilskage 1 


durch ihre große A ferung über⸗ 
n deer ane eiebe u. ber 
ihrer innigen Liebe u. herz 
nigen daa zee oe fo Dielen Bet 
geehrten Freu denen As iebe 
3 n und Gönnern, 
. adele eee benfihe 
haben, ihnen Nee rent und geehr 
innigſter und — ja hiermit unſer 
ebracht. Möge es Itter Dank dar⸗ 
Höchſe im reichſten 
und mögen den Si „ 
a reut un * 
a erleben. ealückt 70994 
Laurahütte, am 23. October 1880, 
Rudolph Marder, 
Auguſte Marder, 


geb. Generlich. 


M. Bönms 
9892 15936 
‚Restaurant 


Reufgeftrafe Nr. 2, 1 
Sort Speifen u. Getränke, 


comfortable Einrichtung. 
„ Billard. A 


Neu. 
Wr 


hard, Frl. Erneſtine Wegner.) 


Gase 
. aſtſpiel f 
des Fräulein Erneſtine Wegner. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). 


Letzte Woche der 
Künstlerinnen-Brillant- 


Vorstellungen. 


Zum Schluss gegen 11 Uhr: 
Grosser [6335] 


Doppelringkampf 
zwischen dem berühmtenHerrn 
E. Forsberg aus Stettin u. dem 
Kaufmann König und Herrn 
Kolodzieg, Schulgasse 8, hier. 
Anfang der Vorstellung 8 Uhr. 


Zelt: Garten. 
CONCERT 


von der Capelle 11. Negts. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Fortſetzung 
des Ehren⸗Turner⸗ 
Ningens 
zwiſchen dem Vorturner 
Herrn Heinrich Schmidt 
und Herrn WIndson, 
ſowie Auftreten 
der berühmten Athleten Herren 
Windson u. Bogler. 
6333] Anfang 7% Uhr. 
Entrer 3) Pf. m 
WE NOREEL EEIESTEETT LTARTETTERTARTRERRRTA 
Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt an Wochentagen von 7 Uhr 
Abends ab ohne Entree. [6331] 


Paul Scholtz’s nente 


[4342] 


Herren Winkelmann und K 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Donnerstag, den 18. November: 
Letzte Vorſtellung 


in dieſer Saiſon. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 
Sonnabend, den 30. October, 
Abends 7% Uhr: 


Gala⸗Vorſtellung 


zum Benefiz 
des Herrn J. W. Hager und 
Frau A. Hager-Renz, unter ge» 
fälliger Mitwirkung des hier als 
guter Reiter bekannten Pferde⸗ 
bändler und Stallmeiſter Herrn 
Albert Hirschel. 


Zum 1. Male: 


Die 
Spring⸗Fahrſchule, 
geritten bon dem Beneficianten 
mit den beiden Vollblutpferden 
i Helene und Fida. 
Das Springpferd Anarkaly, 


geritten von d. Stallmeiſter Hrn. 


Albert Hirschel. 


5 1. Wiederauftreten des Herrn 
Francois Benz 
mit den 


8 Schimmelhengſten. 


Demetrius, 
als Apportirpferd dreſſirt und 
vorgeführt v. d. Beneſicianten. 
Auftreten des Fräul. Renz 
© (Nichte), ſowie d. Hrn. Hubert 
Cooke. 


Auguſt als Kunſtreiter. 


August 
als ehren ver Magie. 
Gymnaſtiſches Entree 
der Gebrüder Gatley. 
Zum 1. Male: 


. 
Das Siegesfeſt 
des Radſchah's von Lahore. 
Großes Ausſtattungsſtück in drei 
Abtheilungen mit Feſtzügen, 
Gruppirungen und Evolutionen 
zu Pferde, ausgeführt v. 200 Per⸗ 
ſonen. Vollſt. neu arrangirt u. 
in Scene geſetzt vom Director 
E. Renz. 

Morgen, ung 
orſtellungen, um Au. r. 

5 Uhr Nachmittags: 


LAuf alte de von 
Komiker Vorſtellung 
un x 

Amor in der Küche. 


Abends 7% Uhr: 


Das Siegesfe 
des Radſchah's 905 Ih: 


of) na zurüdt 
Renz, . 


| 
| 


| noch bis zum 
[6330] 


Außergewöhnlich billige, im Preiſe zurückgeſehte 


echte Brüſſel Teppiche 


(nicht imitirte). 


/ große (d. h. 2 Ellen breit, 3 Ellen lang), früher 30 Mk., 
iest 20 Mk. 
10% große (d. h. 2½ Ellen breit, 3¼ Ellen lang), früher 60 Mk., 
jezt 30—40 Mk. 
127, große (d. h. 3 Ellen breit, 4 Ellen lang), früher 90 Mk., 


jetzt 50—60 Mk. 


Größere Dimenfionen in gleichem Verhältniß. 
Eine Partie 
Franzöſiſche (Aubiſſon) Teppiche 
a 50—150 Mk., 
die früher das Doppelte gekoſtet haben. 


Smyrna (Imitation) Schmiedeberger 
Fabrikat, 


die heute noch den Werth von 60—150 Mk. haben, 


a 45—100 Mk. 


Beſſer als jede Anpreiſung wird perſönliche Ueberzeugung den 
außergewöhnlichen Vortheil dieſer Offerte beflätigen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Junkernſtraße 27, 


. empfiehlt die neueſten Muſter fein 
broncirter, geſchliffener und vernickelter Ofen⸗ und Kamin⸗Vorſetzer 
nebſt paſſenden Feuergeräthſtändern und Feuergeräthen, ſowie aus 
ſtärkſtem Material gefertigte haltbare Kohlenkaſten mit und ohne Deckel 
zu billigſten Preiſen. 


0 
m Neu! ma Miß Lurline als Stiefelknecht. 


eee eee eee eee eee ee eee 
H il üdehen. 
Heb En iſcher Unterricht für Mä nmeld. 


15. k. M., täglich 4 bis 5 Uhr, nimmt entgegen 
Dr. PF. Neustadt. 


Liebich's Etablissement. YNSUSIRREIEN! 
Montag, den 1. Novbr.: 91 N 1 Abonnements 
* Nu monatlich M. 1, 1,50, 2, 8. 


ede Abonnements von jedem Tage ab. 


:Salon-Goncert, 


volles Orcheſter, 70 Mann. 
Novbr.: 


Dinstag, den 2. n 


Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbr. 


Sinfonlie-Toncert, 70 Mann. s v. Octor.ub Albrechtsstr.52, Ecke Schuhbr 


Verein für Klass. Murik. 
Sonnabend, den 30. October: 
Haydn, Streichquartett G-dur, op. 
9 M. 3. [6329] 
Schubert, Andante und Rondo für 

Clavier. 
Schumann, Clavierquintett Es- dur, 
op. 44. 


Winterbassin 


für Schwimmer u. Nichtſchwim⸗ 
mer, angenehmſtes u. billigſtes 
Bad. Waſſertemperatur 19 bis 
20 Gr. Steter Waſſerzufluß. 
Reichhaltige Douchen. [6053] 


Die Dampfbäder, 


ſowie die übrigen Räume ſind 
elegant renovirt worden. 


Kroll'sche Bade-Anstalt. 


Meine Curſe 
für 4283] 


Tanz⸗ u. Anſtands⸗ 
unterricht, 


wie äſthetiſche Gymnaſtik 
für Erwachſene und Kinder beginnen 
Ende October. Anmeldungen täglich 
von 11—2 und 4—7 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


2. Klaſſe 
Preußiſche Lotterie 


am 9. November d. J. 
Antheil-Eoofe 16354] 
DR 10 M 5 . 27 W. 
Kölner Dombau⸗Looſt 

à 4 Mk. (Porto 15 Pf.). 


Schlesinger, 


Breslau, Ring 4, 1 Treppe. 


A 1 — 


Getragene Pelzſachen 


werden duch Farbe und Reparatur 
wie neu wieder hergeſtellt durch die 
. Tauentzienſtraße 31a, 
arterre. Annahmeſtelle im Deutſchen 
eichsbazar, Taſchenſte. Nr. 2. [6260] 


Für Hantlranke ıc. 
Sprechſt. Vm. 8 — 11, Nm. 2— 5, Bres : 
r. 11. Auswärts brieflich. 


T. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Einen tüchtigen 
Vertreter 


für Breslau und Schleſien ſucht 
eine Wiener Waffelfabrik in 
Dresden ſofort. [4335] 
Offerten unter M. S. 300 haupt⸗ 
poſtlagernd Dresden erbeten. 


Stammkuffen. 


Frau Christine Wil, 


Neue Taſchenſtraße 33, parterre. 


Dexter, 


the man of many 


mysteries. rabirungen. — Angiehen alter Deckel. 
[6269] iseus. ag 
Bartı und Jahres: Taiier. 
— c ſeente f. Jubilare u. Siiberhodzeit. 


⸗Thürſchilder und 
Porzellan⸗ Etiquetten. 
Etageren u. Potale 3 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Neſtaurations⸗Artikel. 


Schwaben, Wanzen 


en 
vertilge ich ganz. 1 Stube 1—2 

Naaablang uach gleich. Jabrelange 
Garantie. Heinrich, Königl. engl. 
Kammerja ger, Rathhaus 27. [3485] 


Lenekapf ste Sort-Buch-& Musikal.-Kandlg. 


np. Königliche 

es Hof-Musikalien-, 
won 

1 N N Bu 


4 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 


für deulſche, ſranz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihwelse, Prospeete gratis, 


Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 30, 
Abonnements [5970] & 

können täglich beginnen. 


* 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 381, woſelbſt die Firma 
A. 1 195 
ingetragen, Folgendes: 574 
. 5 1 5 
andelsoeſchäftes an den Kauf: 
mann Ernſt Nitſche erloſchen. 
Eingetragen zug Verfügung 
60 ee ee 1 5 — 
eut eingetragen wor en. 
Neiſſe, den 26. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


e 5 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt unte 
955 536 die 1 — 5751 
A. 1 Nachfolger 
E. Nitsche 
und als deren Inbaber der Kauf 
mann Ernſt Nitiche zu Neiſſe laut 
Verfügung vom 26. October 1880 — 
beut eingetragen worden 
Neiſſe, den 26. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen der Putz⸗ 
macherin 5761 
Bertha Koller 
zu Coſel wird heute, am 26. October 
1880, Vormittags 11 Uhr, das Con⸗ 


ſecurs Verfahren eröffnet. 


t 
Concurs⸗Verwalter: RendantLouis 


Spitz zu Coſel 


el. 

Anmeldefriſt: bis 30. Novbr. 1880. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: den 
15. November 1880, Vormittags 
10 Uhr. 5 

Prüfungs:Termin: den 15. Decem⸗ 
ber 1880, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber den Beſitz von Sachen der 


Im Verlage der Unterzeichneten ift | Gemeinſchuldnerin iſt bis zum 30ften 


ſorben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
dandlungen zu beziehen: 


Kain, von Gustav Kastropp. 5 


Mit einem Titelbild von 
Carl Gehrts in Düfjeldorf. 
Hochelegant geb. mit eiſel. 
Silberſchnitt. Mk. 9. —. 
Ein Epos großartigen Stiles und 
eine der hervorragendſten Dichtungen 
der Neuzeit. Der Stoff iſt der Bibel 
entnommen und mit gewaltiger, bin⸗ 
reißender Sprache bearbeitet. In 
einer bis zum Schluſſe ſpannenden 
Handlung giebt das Werk ein ergrei⸗ 
ſchalte Gemälde menſchlicher Leiden⸗ 
aften. 
Das Buch eignet ſich vorzüglich zu 
Feſtgeſchenken. 


Adolf Bonz & Co, 
Verlags buchholg. in Stuttgart. 


In dem Concurſe über das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vermögen der Sandals 


Aschner & Co. 

u Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 

auf den 2. December 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Rath Herrn Gomille, 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig z 
Concurs 


genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 


Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 


Concurſes erſtattete Bericht liegen in 
der Gerichtsſchreiberei XVII zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 
Breslau, den 9. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren über das Ver⸗ 
mögen des Lederwaarenfabrikanten 

R. Brossmann 
u Jauer iſt durch Ausſchüttung der 
feen BEN der Schluß: 
eilung beendet. 
. Has 26. October 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 
Becke. 573] 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das fiskaliſche 
Steintohlenbergwert Konten Son 
2 be den Nane leer un 1881/82 

ichen Hundhbölzer und harten 
Schnitthölzer ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [1523] 

Die Lieferungsbedingungen und 
Juantitaten find bei der Materialien⸗ 
Verwaltung der unterzeichneten Berg⸗ 
Inſpection einzufehen, auch werden 
dieſelben auf portofreie Anfrage und 
Einſendung einer Mark Copialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetdeilt. Lieferungs⸗ 
luſtige wollen ihre Offerten mit der 
Bezeichnung: x 

„Submiſſion x 
auf ar ba 
verſehen, portofrei bei der Berg⸗In⸗ 
ſpection bis zum 13. November c. 
einreichen, an welchem Tage die Oeff⸗ 
nung der Offerten in Gegenwart der 
Hiebe 1 in der 
erialien⸗Verwaltung Vormitta 
um 10 Uhr EN folk 98 
Zabrze, den 27. October 1880, 


Königliche Berg ⸗Inſpeetion. 


6327] walter Anzeige zu machen. 


2 f Forderungen der 
Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 


November 1880 dem Concurs⸗Ver⸗ 


gl. Amts Gericht ge Coſel, 
Abtheilung V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. (63451 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 22 eingetragene Firma 
Leopold Neustädt 
zu Gottesberg heut gelöſcht worden. 
Waldenburg i. Schl., 26. Oct. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter. iſt 
beute unter Nr. 140 die zu Gottes⸗ 
derg unter der Firma [634 
L. Neustaedt & Comp. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 25. October 1880 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Leopold Neu⸗ 
ſtädt junior zu Breslau, 
b. die Frau Kaufmann Hedwig 
Friede, geb. Hübner, zu 
Gottesberg, 2 
3) daß zur Zeichnung der Firma 
nur der Kaufmann Leopold 
Neuſtädt junior berechtigt iſt. 
Waldenburg 1. Schl., 26. Oet. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Gottes⸗ 
berg beſtehenden und im Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 140 eingetrage⸗ 
nen, dem Kaufmann Leopold Neu; 
ſtädt junlor zu Breslau und der 
Frau Kaufmann Hedwig Friede, 
geb. Hübner, zu Gottesberg gebö⸗ 
rigen Handelseinrichtung iſt der 
Kaufmann Stto Friede zu Gotles⸗ 
berg in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 92 am 26. October 1880 einge⸗ 
tragen worden. [6346] 

Waldenburg i. Schl., 26. Oct. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Socius, event. Kauf. 


EinKaufmann, gebildet, verheiratbet 
und Chriſt, ſucht als Socius in einem 
anſtändigen älteren Geſchaſt, dem mehr 
an Charakter u. Thätigkeit, als großer 
Einzahlung gelegen iſt, mit 6000 M 
einzutreten oder ein ſolches zu kaufen. 

Offerten sub H. 23428 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [6087] 


FRPER = 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlehts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1176] 


Mehrere 100 Stück graue und 
braune Pferdedecken, geeignet für 
Arbeits⸗ und Ackerpferde, empfiehlt zu 
ſehr ſoliden Preiſen 14331 


B. Altmann, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 
Bitte genau auf Firma und Nr. 


Für jeden Pferde⸗ 
hals paſſend zu ſtel⸗ 
lende Patent: Stelle 

mmete von F. 
Martens & Co. 
in Stralſund empfeb⸗ 
\ len zu Fabrikpreiſen: 
Obermſtr. Fr. Cobau, 
S. Dresdenerſtr. 82/83, 
Sattlermeiſter O. Do⸗ 
mack, C. Neue Fried⸗ 
h  ribltrabe 75, Sattler 
meiſter C. Nüger, N. Chauſſeeſtr. 101 
und Pe raße 34, Sattlermſtr. 
O. Grätſch, 8. Louiſenufer 11, Ora⸗ 
nienplatz, Joh. E. Sundt, C. Kl. Ger⸗ 
traudenſtraße 5. 15792 

Berlin, im October 1880. 


* 


re: 


ea 


ee 
Ben) 


rn 


Wohnhaus und Garten, 


nehmen, und 


= 


Friſche Füllung des natürlichen | 


riedrichshaller 


Bitterwaſſers in allen h. und Apotheken. 
„Seine Wirkung iſt eine mildere, auch bei längerem 


Prof. . 


A 8 fende u. e lee Geh. Rat Grterfſtichen Gigenichaften 
ennien erpr be 
Ian ed N ibfeffsten Virchow, Mestreibere, 544201 
Friedreich, v. uhl, v. eee v. oni. 
Friedrichshall bei Hildburghausen. C. Oppel u. Co. a 


2 Hänfer, 


Nicolai⸗Vorſtadt, 1000 Mark Ueber: 
ſchuß, Umſtände halber bei genügen⸗ 
der Anzahlung zu verkaufen. [4340] 
Reflectanten i Näh. Tauen ; 
zienſtraße 56a, 2. Etage rechts. 


Ein Gaſthaus 1. Klaſſe zu ver- 
kaufen, alles neu gebaut, 2 Schank⸗ 
locale, 1 Wohnſtube, 2 Fremdenzimm., 
für 14 Pferde Stallung, Wagenremiſe, 
n Täglich halten bis 

0 Fuhren. An der Chauſſee, die ſich 
u nach Ohlau, Breslau, Brieg, 
Strehlen. Preis 4000 Thlr. Einzahl. 
2000 Thlr. Näh. C. Drobek, Wanſen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der Gaſthof zum Ke de Löwen“, 
fee Burgſtraße Nr. 35, ger 
legen, 18 e mit voll⸗ 
ſtändigem N dep ald zu Ben. 
Anzahlung 3⸗— a 
beim See 44) 

„W. e 


Eine Waſſermühle 


im beſten Bauzuſtande, mit vollſter 
Waſſerkraft, vorzüglichſte Lage, gute 
Kundſchaſt, inmitten großer Bepölke⸗ 
rung, mit einigen Morgen Land, iſt 
wegen Familienverhältniſſen ſofort zu 
verkaufen. Das Etabliſſement kann 
ſeiner Waſſerkraft angemeſſen no 
andere Wünſche befriedigen. Alles 
Nähere durch Haaſenſtein & 17 975 
Hirſchberg, Schleſien. [6340] 


Eine Brauerei, 


unter⸗ und obergährig, mit Gaſtbaus, 
in einer Kreis⸗ und e 
Oberſchleſiens, iſt 6216] 


zu verkaufen 


oder 


zu verpachten. 


Näheres zu erfragen beim zur 
thümer R. Seibert, Pleß OS 


n Breslau, einer größeren Stadt 
Mittelſchleſiens oder Sachſens, 
wird ein rentables Manufactur⸗ 
. zu We 


helge Offerten nebſt Preisangabe 
und näherer Detaillirung der * 


Thlr. 


ſtände erbeten unter Chiffre T. 


poſtlagernd Breslau. 


Ein altrenommirtes Kohlen-, Holz⸗ 
und Producten ⸗Geſchäft nebſt 
an der 
Bahn, iſt wegen Betheiligung bei 
einer Fabrik bald oder ſpäter mit 
Inventar und Vorräthe zu — 8 
find 6⸗— 7000 Thaler 
erforderlich, Geſchäfts⸗Kenntniß 8400 
unbedingt nothwendig. 

Nur ten fi 


Inländiscke Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Reichs-Anleihe 4 100,30 B 

Prss. cons, Anl. 4½ 105,00 B 
do. cong. Anl. 4 100,25 B 
do. 1880 Skrips 4 — 

St.-Schuldsch.. 3 98,00 B 

Prss. Präm.-Anl. 3 — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 99,75 € 
do. do. 4 — 

Schl. Pfdbr. altl. 3 91,75 bs 
do. Lit. A. . 3 
do, all. ..... 4 100,50 B 
do. Lit. A, 4 99, ‚75880 bad 
do, do. 4% 102,30 bad 
do. Rustica). 4 TE 
do. 4 II. ya bz 
do. > 14% Ey 
do, Lit. O.. |4 
1 do. 4 1. 99,70 6 
do. do. ...|44% 102,50 bz 
do. Lit. B 3 — 

Ae do. 4 — 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,05810 ba 

Rentenbr. Schl. 4 100,20 b 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Crd. 4 97,20 G 
do. do. 444 103,90 @ 
do. do. 5 103,95 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 98,50 B 

do. 0. 414 103,00 ba 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 5 

5 Ausländische Fonds. 
DOest. GId.-Rent.] 4 74,75 6 
do. Silb.-Rent.] 4½ | 62, 75 6 
do, Pap. Rent. 4½ 61.60 6 
do. Loose 18605 121,00 0 
a do. 18641 — | — 
. Goldrente | 6 92,50 bz 
70 - Liqu.-Pfa,|4 | 54,50835 ba 
do. Pfandbr. . 5 62,50 bz 

Russ. 1877 Anl. 5 91.25 6 
do. 1880 do. |4 69,50865 bz 
Orient-AnlEmI. 5 | 5700 6 

do. do. II. 5 | 5750 bag 

do. do. III. 5 60 6 
Russ. Bod. -Ord. 5 80,50 0 
Rumün. Oblig. 6 | 90,00 bs 


& 
Moſſe, C. & 
Breslau, Oblauerſtraße Yu wenden. Filiale: ae la, Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Damenhüte, 


ag und ungarnirt, empfiehlt zu 
1 5 4 in großer Auswahl 
„La 0 e 5 
Sdweidni G52 ee Per 
Laden. [6000] 
Alte Hüte werd. moderniſirt u. garnirt. 
Annahme der den und chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Counde in Berlin. 


Geſucht zum Kauf 


oder auch I eine Sammlung der 
Liegnitzer 
Ausſtellun ugs, - Beitung. 
23,519 u 


Offerten unter 
die Herren Haaſenſtein & 6887 
n Breslau. 


Russfänger 


für Haus- 
und Fabrikschornsteine, 
R. P. 16341] 
Vollständige Beseitigung des Russ- 
werfens. Prospęete u. Zeugnisse über 
eine bedeutende Anzahl in Betrieb 
befindlicher Apparate franco. 
Alb. Petzold, 
Berlin N., Eichendorff Str. 20/21. 


Friſche ſtarke Hafen, [4345] 
a Stück 2,70 M., Großvögel, Neb- 
rücken von 7 M., Keulen von 5 M., 


ch] Blätter von 1.20 M. an empfiehlt 


Adler, Oderſtraße 36 im Laden. 


Dampf Rafe, 


täglich friſch geröſtet, 
von reinem, kräftigem Geſchmack: 


Santos. 5 ver Pfd. 1,00 

Campinos :s 110 ⸗ 
nee TO 
va 180 
2 5 Java - . Hua DAR 
eylon „ „ 1,50 
Menado E 90.100: 
Gold⸗Java „ 1,80 
Perl-Moca . » = „1,40 = 
Perl⸗Java „ „1,50 ⸗ 
Perl⸗Cevloenn : 1,60 


Rohe Kaffee 8 

per Pfd. 70 Pf. bis 150 Pf. 

gi en⸗Kaffee 
eits⸗Kaffee⸗ 

Getreide:Kaffee » =’ » 

Kaffeeſchroot 5 Pack 40 = 

offerirt 16336] 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16, N. Taſchenſtraße N 


Billiger Kaffee! 


e gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
für Feinſchmeck er 
feine Herl-Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
ochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 S 1. 
alle Sorten roh d. Pfd. 70Pf. bis 1,30 
f. weißer Farin, das Pfd. 36— 40 8 
„ harter Zucker i. Br. d Pfd. 40 15 
Aue en i. billi 12 Engrospreiſen. 
ler, Gr. Baumbrücke 2, 


* 


zung 


2 


per Pfd. 5 M. 


Haselhühner, 
Fasanen, 
Strassburger 
Schnepfen, 
Rebhuhn, 
Grossvö el u. 
Gänseleber- 
Pasteten, 
Seekrabben, 
Englische 
u. Holsteiner 
Austern 
Porter u. Ale 


empfiehlt [6353] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Speiſ ekartoffeln 


M., liefert franco Haus 


Aloys Herrmann. 


Blücherplatz 5, Eing. Herrenſtr. 


Der Bockverkauf 

auf der Majorats⸗Herrſchaft 
er · Glogau OS. 

hat begonnen. [1516] 


Der Bockverkauf 


in der feinen Tuchwoll⸗Heerde — 
Vorwerk Zowade, 1 Meile von 
Bahnhof Ober⸗Glogau — beginnt 
am 1. November e. 
Auch ſtehen daſelbſt ſilbergraue 
u. ſchwarzbunte junge, ſprung⸗ 
fähige Bullen, Holländer Voll⸗ 
„blut, zum Verkauf. [1487] 
Kujau, Oberſchleſien, 
Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Station. 
Der Guter-Director, 
Reymann. 


Breslauer Börse vom 29. October 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


RE Geſucht wird A 
eine Franzöſin oder Engländerin 
zur Beaufſichtigung von zwei Kindern 
während eines Theiles des Tages "7 
und zum gleichzeitigen Unterricht in 
Converſation, Handarbeiten und wo⸗ 
möglich Muſik. Anerbietungen mit 
Angabe des Heimathsortes und der 
Honoraranſprüche sub G 44 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4344] 


Ein 3 anſtändiges Mädchen 
von achtbaren Eltern, moſaiſch, 
die ſchon längere Zeit in einer größeren 
Stadt Putz gelernt, ſucht eine 1 
als Volontärin in einem feinen 
Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft. Auch 


würde "Ge ins Ausland geben. 
Offerten unter F. R. 95 Wine 
Tarnowitz OS. [1521] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Maß⸗Geſchäft ſuche ich per De⸗ 
cember ev. Januar einen Nei- 
ſenden; derſelbe muß die Branche 
gut kennen, gewandt und von 
gefälligem Aeußeren ſein; ſolche, 
die bei der ſchleſiſchen Kundſchaft 
eingeführt und im Uniforms⸗ 
Geſchäft bewandert ſind, haben 
1115 her Beh 1er mit 
otograp ie an die 
Bresl. Ztg. Chiffre E. 39. 11515 


Ein Reiſender 


für ein Seidenband⸗Engros⸗Geſchäft, 
der mit dem Artikel vollkommen ver⸗ 


traut iſt, wird für den 1. Kater 
1881 geſucht. 6245] 
Adreſſen sub 8. 1275 an Rudolf 


Moſſe, Dresden. 


Ei junger Mann, gegenw. noch in 
Stellung, mit beſten Zeugniſſen | 
und Referenzen, ſucht per ſofort in 
einer Eiſen⸗ od. Kurzwaarenhand⸗ 
lung bei beſch. Anſprüchen Stellung. 

Gefl. Off. erbeten sub W. 3331 an 
Rud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ein praltiſch erfahrener 62171 


rauer 


in den deu ber den fa 98 guten 
Zeugniſſen verſehen, ſu 


Stellung als Werfführer 


in einer größeren Brauerei. Nähe⸗ 
res zu erfahren in der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 23468. 


a Amtsſeeretär event. Hofver · 
walter ſucht ein junger Mann, 
27 Jahre alt, mit guten Empfeblungen, 
vn fofortigen Antritt Stellung. 
Offerten sub A. B. poſtl. Ratibor. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch⸗ 1 ſo⸗ 
fortiges Umterkomment [6316] 
Levy. 


Ein Lehrling 


ndet in meinem Modewaaren⸗Ge⸗ 

chäft ſofortiges > Set Sei 

+. Bayer, 

[4346] Garlöplag Nr. 6. 

zum. Jum baldigen Antritt ſuche ich für 
meine Deſtillation einen Lehrling, 
Sohn achtbarer, jüdiſcher Eltern, der 
Deutſch und A rät I 
J. Kozlo bor. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl,Cours. 


| | Amtlicher Cours, Oarl-Ludw.-B, . | 4 117,00 & — 
Er.-Bahwy.-Frb. 4 109,756 Lombarden ...| 4 — alt, — 
Obschl. ADH. 3 Osst-Franz.-Bib | 4 — ult. — 
do. B.. 8 Rumön. St.-Act. 4 — kt 
Br.-Warsch. StP |5 — Kasch.-Oderbg. 5 | — — 
Pos.-Kreuab. do. 4 16,00 B do. Prior. 5 — | — 
do. do. t- Prior] 5 70,40 6 Krak.-Oberschl. 4 | — — 
1. eee |4 151,00 bzG do. Frior.-Obl.| 4 | — | = 
do. 8t.-Prior. |5 149,00 B MährSch! OtrPr. | fr. | — — 
Oels-Gnes.8t-Pı: |5 | 38,00 G u N ee Bank- At ü 
Inländische Elsenbahn-Prlorität- 40. Wechsl.-B. 98,50 0 2 
bilgatlonen. 5. Reichsbark 44 — = 
ha Ve 8 er 4 98,50 B Sch. Bankverein 4 | 106,60—65 bz 
a 4% 10200 B do. Bodenerd. 4 112,00 & — [583482,50b: 
40 ui’ 4 10300 5 Onsterr. Credit| 4 | — alt. Nov. 483584 
0. t. K 4 ͤ—ꝓ— —— ͤ— ä —ͥipä üũ. ————Hſ— — 
do. Lit. J 45 10200 B Fremde Valuten. 
do. Lit. K. 4½ 102,00 B Ducaten — 
do, 18705 105,0 0 Oest. W. 100 Fl. 173,30 bz& alt, Nov. 
do. 18725 20 Fra.-Btücke... — bz6 
Oberschl. Lit. E. 3% 92,00 B Russ. Bankb.1008-R. 203,80 bz ult. Nov. ‚00 
do. Lit. C.u.D. |4 99,15 C 
do. 1873....|4 99898, 75 bı@ Be AR 2 
de. Lit, FE. |4% 102,00 @ 3 } 2 
do. Lit. @... 14% 102,00 8 40.46.45. 4 | — = 
do. Lit. HB... |444 | 102,65 bz do. do. St.-Pr.| 4 2 
do. 1874. 477 102,00 8 48. 18 5 * 217 2 
do. 187 47 104,00 ee | 
— 40. N. -H. Zwgb | 3 — Fe 8 771 I 3 
. . 
0. i 1 . * „ 8 — 
e e e eee A, |Z 
Oels. Gnes. St. Pr. 4 25⁵ Moritzhütte 44 — — 
— K 10.8. Eisenb.-B. 4 49,00 bzB — 
— ee vom 29. October. eee 4 — — 
e et | 5 — es 8 Schl. Feuer vers.] fr. — 
2M. doLeb Ag | fr.) — — 
London! 165 2 kS. | 20,865 6 l 4 | — _ 
do do. 24 3M. 28 do. Leinenind. 4 | 95,00 6 -— 
Paris 100 Fro.]83%|k8. | 80,45 B do. ET = 
do, do. - 1 7 7 5 e | 44 — — 
‚ Petersburg . . . ch.Fab 4 | 96,00 R — 
Warsch. 1008.R. 6 |8T. 208 09 8 Laurahütte .. = 4 116.09 6 alt, Nov. 116,50& 
Wien 100 Fl... 4 |k8. 172, 80 b Ver. Oelfabrik. | 78,50 B — [117, 00 ba 
80. de.. 4 u 171506 I Vormärtsane:| 4 | — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
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Für mein Manufackurwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen 


Eehrling. 
_Ratiber. 1518] H. Wiener. 
Vermiethungen und 

Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


iſt in 2. Etage eine Wobnung von 
5 DER für 800 Mk. auf ein aa 
per ſofort, 163 


Ohlauerſtraße Nr. 64 


eine große, comfortable Wohnung und 


große, belle 
Geſchäftslocale DIE 
per 1. Januar zu vermiethen. 


. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 M. Vm. 
Bus vom Oberschlesischen Bahnhöfe), 
2 U, 45 M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
ir: Bahnhof). — 10 U. 30 N 
N, vom Oberschl. " Bahnhof), * 
M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 


Näheres bei L. H. Krotoſchiner. 


Bleche Bahnhof), — 7 U. 63 M. 
15 M. Vorm. 1 von Sagan). — 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
3 U. 80 M. Nachm. „ Oberschl. 
Bahnhof), — 9 U. Nachm, 10 U. 30 
Nachm. (Schnellzug). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U, 30 M. Vorm. —10 U. 15 M. Vorm. 
BEER vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
eg! vom Öberschl. 
Nachm, (nur bis Görlitz), 
— 10 80 30 Min Nachm. 
Oberschl, Bahnhof), — 9 
(vom Oberschl. Bahnhof), 
Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, 17 805 
schles. Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — 11 U, 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 60 lie 
Nachm. resszug, Oberschl, Bahnho 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl, Bahnhof), 
10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 
‚keipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. M. Vorm. (Expresssug vom 
Oderschl, Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sorau-Sagan). 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 46 M. fr. — Las 
(Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 v. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. N Nachm. ds. 
— U.. Zug 10 U. 20 M. Abds 
4 IV. u und V 3 
‚Ufer-Bahn ; 
Oppein nach 1 3 e 3955 
— = nach 
mit 


Courierzug vom 
J. 50 M. Nachm. 


Nu; nach Budapest via R. Ratte 

8 U. 35 M. fr. (von Oppeln e 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von 2 
Warschau, Wien, Budapest, — M. 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Relags, — 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz, —— 
8 U.58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U, 10 M. Abds. 3 von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 40 M. 15 (nach Melon): — 10 v. 
30 M. Vorm. — 6 U. 643 M Nachm. (nach 
Brünn). — 7 U. 6 M. Abds. (aur bis Münster- 


nk. 7 24 Min, fr. (von Ban EEE 
— 10 U. 55 M. Kar von Brünn 
7. u ar yon . 34 Min. Abds, (von 


Posen, Stettin, Königsberg, Glogat! 
Abg. 6 Min, fr, auch nach 

Thorn 8 Wagenwechsel bis giet 

Berlin). — I U. 16 M. Nachm, (bis E 


gen u. 


Telegeapbifche lee 


M. 2 —— Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Mi 


V. Jas M. fr, _ 


mg6berichte vom 29, Oetober. 
deutſchen Seewarte zu W 
Beobadiumasseil iwiſchen 7 bis 8 


Bobu, mnilltt 


bis zu 250 Mk., ſucht ein einz. Herr 
(Beamter) per Neujahr in Na be a. 
W 


Offerten mit Angabe des Pibiſes . 


der Etage erb. hauptpoſtlag. R. G. 32. 


„Albrechteſtraße 29, 


Hauptpoſt gegenüber, iſt die vollſt. 
. erſte oder die e Etage 
zu vermiethen. Näh. das. II. 43371 


Ein großes Ge⸗ 
ſchäftslocal, part., 
Schweißnigerite., 
iſt bald zu verm. 


Offerten unter P. 43 an die Gun. 
der Breslauer Zeitung. [4333] 


nach Bromberg und Thom), — 7 U, 15 
Abds. ede Wagenwrechsel‘ 8 Stettin). * 

50 Min. Vorm. (ohne Wagen- 
a von Stettin). — 2 U. 34 . Nachm. 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 M. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 


Freiburg, Waldenburg, Sehweldnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
. fr. — Yo: N u 


ee: — 4 U. 16 M. Nachm. — 
25 M. Abds. 
Glogau, „ S Frankfunf a. O., 


Un, S 
3 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 80 M. 
(Schnellzug). — 8 U. 8 Mu. e (nur 
n. 
Nachm. — II Uhr 5 Min. Ab, — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg). 
— 5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abds. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U 

18 M. fr, — Stadtbahnhoi 6 U, 3 NM. fr. — 
10 U, 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M. fr. — 10 U,35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U. 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
Nachm. — Oderthor- Bahnhof 6 U. M. Nachm, 

sa Oels: Abe Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 

— 1 U, 5M.Nachm. — 8 U. 20 M. Abda, — 
Öderthorbahnbof® U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Benmicdereld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. N 

Von Dzieditz: sg Oderthorbahnhot 
2 0.2 M. Nachm, — 9 U, 45 M. Abds. 
Stadtbahmnof 2 — an M. Nachm, — 9 Uhr 

xt ern 
. 8 M. Abd U. 39 M. Nachm, 
von Sehoppinits; Ank. Oderthorbahn- 
Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
id Vorm. — Mochbern 10 U. 13 X. 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
12 U. 2 M. Mittag, — 7 U. 36 M. 
Abds, — Stadtbahnhog 7 U. win — 12U, 
20 17 Mitt — 7 u. 


5 2 3 a. Vol, Von Jaro- 


48 Pos on- 
u Cre 
Do. 8 


enen — Poste 1 
buits: Abg. 11 
757 9. 10 l. . 4 M. Abd, — Ask. 


Brit: Abg. 7 U, — 
Ank. 9 U. 8 re 30 Min. früh, 


br Morgens. 


Dr. Bemerkungen. 
77 619035 Ing. 
ah) 753 3 N5 beiten. Seegang boch. 
rg 786 8 O 8 R a. 
egen. 
Stockbolm 748 | —3 | NNO 2 wo tig: ; 
anda 751 IIND 2 d Hafen geſchloſſen. 
een 751 | —8 | SW 2 wolkig. 
Blau 752 | —8 | SSH ı Schnee 
Cork, Quenst.] 757 3 4 beiter. Seegang mäßig. 
Breft | 55 8 An 4 wolkig. E — Eee. big 
Sale 734 s|cwı egen. 
vlt 733 49 Iiegen. Nachts ſtark. Regen. 
n: i 5 Se 3 e ts Degen. 
winemünde 8 N 2 
N 741 4 ſtill. ebel. Abends Regen. 
Mee waſſer 4 1 Se 
738 "7| 689 bedeckt. Mitt. Reg. u. Hagel. 
Karls 109 | 10 en , ter. 
Wiesbaden 1 9 W 6 el Nchts. St. u. Regen. 
75 3 
— 743 5 5 5 ſwolki Nachts Degen. 
Bein 739 7 Bi |Dalbbebedt.[Machts Regen. 
Wien 246 14 Seh „ ald bedeckt. 
Breslau 1 en ss bedeckt 23 Regen. 
e 
g 4 ade — 1 an here 
bg, Minimum, 55 ge 5 5 nen nd 5 iſt, vom Sturme 


ae: und al und 1 —. Abküblun far ganz Catel u wahr⸗ 


eege a 
wie a a there 7 NER: 
elben zu erw 
neriſch. Vielfach ſind ere e 

rav 


Kaiſerslautern 22 Millimeter 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


de und W̃ 


end Gewitter und Wismar 3 ten. 


N 


